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Küifchell Krieg unb stieben.
Die auf gestern nachmittag anberaumte Sitz¬

ung der Friedenskonferenz in Portsmouth ist, wie
von dort gemeldet wird, auf den heutigen
Mittwoch früh 9% Uhr, d. i. nach mitteleuro¬
päischer Zeit Sy2 Uhr nachmittags, verschoben
worden. Das kann man als ein g u t e s Z e i ch e n

dafür ansehen, daß bei den Delegierten die Hoff¬
nung aus einen günstigen Fortgang der Verhand¬
lungen noch nicht aufgegeben ist. Als Grund für
die Verschiebung der Sitzung wurde einesteils an¬

gegeben, daß die Protokolle durch die Sekretäre
noch nicht fertiggestellt seien; andererseits hieß es,
daß Witte noch endgültige Instruktionen von Pe¬
tersburg erwarte, die noch nicht eingetroffen seien.
In Privattelegrammen aus Portsmouth von

gestern wurde die Situation als äußerst
kritisch bezeichnet. So wurde dem „Berliner
Lokalanz.“ n. a. gemeldet:

In einer längeren Unterhaltung, die ich mit
Witte hatte, äußerte der Minister: „Die gegen¬
wärtige Situation erscheint mir sehr gespannt,
undich glaube nicht an die Möglich¬
keit des Friedens. Die japanischen Beding¬
ungen sind für Rußland demütigend. Die Japaner
versuchen, glaube ich, die Verhandlungen in die
Länge zu ziehen. Sie kommen mit Änderungen
im -Text des Protokolls, die eine Neubearbeitung
der Manuskripte erheischen. Ich kann vor morgen
nicht sagen, daß jede Hoffnung geschwunden sei;
aber die Aussicht auf Frieden scheint mir so gering,
daß ich sie gleich Null betrachte.“ Witte
dementierte ferner folgende drei Punkte: 1., daß
Noosevelt ein Schiedsgericht vorgeschlagen, 2., daß
er, Witte, außer seinen ursprünglichen neue In¬
struktionen aus Petersburg empfangen, 3., daß
Noosevelt den Rückkauf von Sachalin angeregt
habe. Der Minister ist immer noch überzeugt, daß
der Frieden in Rußlands Interesse läge, ja für
das Reich absolut nötig sei, wie es immer seine
Ansicht war. Aber die Starrköpfigkeit
der Japaner zwinge zur Fortsetzung des
Krieges. Der Zar selbst habe ihm Lenewitschs
Telegramm mit der Bitte um Fortführung des
Kampfes zusenden lassen.“

Inzwischen hat gestern morgen in Portsmouth
zwischen Baron von Rosen, Witte und dem Ver¬
treter des Präsidenten Noosevelt im Marinearsenal
eine Konferenz stattgefunden und es haben sich
anscheinend — ob infolge dieser Konferenz lassen
wir dahingestellt — die Aussichten erheb¬
lich verbessert; nach einer Reutermeldnng
aus Portsmouth wären dort gestern starke An¬
zeichen dafür vorhanden gewesen, daß die Japa¬
ner am heutigen Mittwoch mitteilen würden, sie
seien b e r e r t, die Artikel 10 und 11 fallen zu
lassen; man glaube aber nicht, daß sie von ihrer
Stellungnahme in bezug aus Artikel 5 und 9 ab¬
gehen würden.

Artikel 10 betrifft die Auslieferung der in
neutralen Häsen internierten russischen
Schiffe an Japan.

In Artikel 11 verlangt Japan die Be¬
schränkung der russischen Seemacht
in Ostasien. Rußland soll dort keine Linienschiffe
und nur eine bestimmte Anzahl Kreuzer unter¬
halten diirfen. Artikel 5 und 9, auf deren An¬
nahme nach obiger Meldung Japan unverändert
bestehen soll, betreffen die Abtretung Sacha¬
lins an Japan und die Frage der Kriegs¬
entschädigung.

Außerordentlich hosfnungsfreudig
klingt eine uns heute vormittag zugegangene Lon¬
doner Depesche, die von einem weiteren Nach¬
geben Japans in den strittigen Punkten be¬
richtet und das baldige Zustandekommen des Frie¬
denswerkes in Aussicht stellt.

Uns wird gemeldet:
London, 23. August. (Tel.) Die „Morning-

post“ läßt sich aus Portsmouth vom gestrigen Tage
telegraphieren: Der Friedensvertrag
werde in kurzem unterzeichnet wer¬
den. Rußland werde eine nicht sehr bedeutende
Summe für den Unterhalt der russischen Gefan¬
genen und die Pflege der Kranken und Verwun¬
deten zahlen. Es behält die nördliche
Hälfte von Sachalin, während es die

Südhälste an Japan abtritt. Letzteres lasse seine
Ansprüche aus die in den neutralen Häsen inter¬
nierten Kriegsschiffe und die Ein¬
schränkung der russischen Seestreit-
fräste im fernen Osten fallen. Dem Prä¬
sidenten Noosevelt gebühre die Anerkennung,
den Erfolg der Konferenz im kritischen Augenblick
gerettet zu haben.

Ob diese Angaben den Tatsachen entsprechen,
wird man bald erfahren; direkt unwahrscheinlich
erscheinen sie nicht Bewahrheitet sich die Meld¬
ung, dann hätte die japanische Regierung ein hohes
Maß von Selbstbeherrschung an den Tag gelegt,
war ihr vielleicht angesichts der chauvinistischen
Haltung weiter Volkskreise in Japan Schwierig¬
keiten im eigenen Lande bereiten wird, anderer¬
seits aber ihr Prestige in der Welt nur erhöhen
dürfte.

Nolltrsche Tagesschau.
** Bromberg, 23. August.

Aus Wilhelmshöhe, 22. August, wird ge¬
meldet : Der Kaiser und die Kaiserin und
Prinzessin Viktoria Luise unternahmen heute nach¬
mittag einen Ausflug zu Wagen nach dem Bauns¬
berg, wo der Tee genommen wurde. Am Abend
begiebt sich der Kaiser mit den Herren des mili¬
tärischen Gefolges in einen Sonderzug auf Bahn¬
hof Wilhelmshöhe. Der Zug geht morgen früh
3 Uhr 35 Min. über Altenbeken und Paderborn
nach dem S e n n e l a g e r, wo der Kaiser von
7 Uhr ab dem Exerzieren der Kavalleriedivision B
des 18. Korps beizuwohnen gedenkt.

Der Kaiser wird sich nach der „Post“ voraus¬
sichtlich am Mittwoch nach Schloß Friedrichs-
h o s bei Cronberg begeben, um feinen Schwagern
und seinen Schwestern, dem Prinzen und der Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen sowie dem dort
weilenden Kronprinzenpaar von Griechenland
einen Besuch abzustatten. Der Ausflug soll im
Anschluß an den Besuch des Monarchen im Senne¬
lager bei Paderborn stattfinden.

Von den beiden ältesten Söhnen des Kaisers
giebt die „Allg. ev. luth. Kirchenztg.“, ein auf ent¬
schieden konservativem Boden stehendes Blatt, eine
interessante Charakteristik im Anschluß an die
Meldung, daß die Norweger auf der Suche nach
einem Oberhaupt auch den Prinzen Eitel Friedrich
ins Auge gefaßt haben. Das Blatt schreibt: In
London will man wissen, sie dächten an den Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen. Dieser Liebling der
Potsdamer soll durchaus überall Prätendent spie¬
len. Früher hieß es, er werde zum König von
Ungarn gekürt werden und lerne darum bereits
eifrig magyarisch. Natürlich ist das Unsinn. Wir
können diesen begabten Jüngling sehr wohl selber
gebrauchen. Sein Bruder, der Kronprinz, ist ein
schlichter treuer Mensch vom Typus Friedrich Wil¬
helm III., hat die Natur des Vaters, aber nicht
dessen Feuergeist. Eitel Friedrich hat umgekehrt
der Mutter Gestalt und Gesichtszüge ererbt und
dabei den Gedankenhochflug der Großen unter den
Zollern. Soll er nun eben solch eine Nolle spielen,
wie 1870 Prinz Leopold mit der spanischen Kan¬
didatur? In London würde man sich nicht ge¬
nieren, das Paris von damals zu kopieren,
ä Berlin, ä Berlin!

Um zur Einberufung des Reichstags wegen
der ostasrikanischen Angelegenheit jeden äußeren
Anlaß nach Möglichkeit zu beseitigen, hat der
Reichskanzler nach der „Nationalztg.“ alle
ihm untergeordneten Beamten strengstens ange¬
wiesen, alles zu vermeiden, was irgendwie die
Rechte des Reichstags verletzen könnte.

Das für Ostafrika bestimmte, aus Angehörigen
der beiden Seebataillone formierte Dc-
tad)ement setzt sich aus 4 Offizieren und 150

! Mann zusammen. Der telegraphische Befehl, diese
Truppe sofort bereit zu stellen, ging in Kiel und
Wilhelmshaven am Sonnabend spät abend ein.
Die Mannschaften des ersten Seebataillons wurden
noch während der Nacht geweckt. Es meldeten sich,
nach der „Kieler Ztg.“, so viele Chargierte und
Mannschaften, daß die für das 1. Seebataillon
vorgeschriebene Zahl weit überschritten wurde.
Die Freiwilligen wurden Sonntag auf Tropen¬
dienstfähigkeit untersucht und sofort eingekleidet.
Nachmittags sah man sie schon in den Khaki-
Anzügen Abschiedsbesuche machen. Das Kommando
über die Truppe übernimmt Hauptmann von

Schlichting vom 1. Seebataillon. Als Offiziere
gehen von Kiel mit Oberleutnant Stile von Heyde-
kämpf und Leutnant Engelbrecht, vom 2. Ba¬
taillon Leutnant Freiherr v. Engel und Leutnant
v. Milczewski. Das 1. Bataillon stellt 73 Mann
lind 8 Chargierte, den Rest der Mannschaft stellt
das 2. Bataillon. Eine Maschinengewehrabteilnng
mit vier Geschützen, sowie Sanitäts- und Zahl¬
meisterpersonal begleiten die Expedition. Die Aus¬
fahrt der Truppen von Triest soll bekanntlich am

28. August erfolgen. Die Kieler Offiziere und
Mannschaften werden voraussichtlich schon am

heutigen Mittwoch abreisen. — Sie fahren zuerst
nach Wilhelmshaven und vereinigen sich dort mit
dem Detachement des zweiten Bataillons. In
Wilhelmshaven wird auch die Sammelstelle für die

gesamten Ausrüstungen sein. Die Ankunft der
Truppen an der ostafrikanischen Küste wird vor¬

aussichtlich gegen den 10. September erfolgen. —

Wir schließen hieran folgendes Telegramm:
Berlin, 22. August. Ein Telegramm aus

Lindi vom 22. August meldet: S. M. S. „Bussard“
hat in Lind: Oberleutnant zur See Wernecke mit
einem Detachement von 12 Mann und einem Ma¬
schinengewehr zurückgelassen. Der Kreuzer ist heute
früh nach Mikindani gegangen und hat dort ein
Detachement, bestehend aus einem Maschinisten und
8 Mann nebst einem Maschinengewehr, zurückge-
lassen. Heute abend geht „Bussard“ nach Kilwa
Kiwinje. — Im Bezirk Lindi und Mikindani sind
bisher keinerlei Unruhen ausgebrochen.

. Bon unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Die deutsche Antwort auf die französische Note,
betreffend bas Programm für die Marokkokonferenz
wird der französischen Regierung in den nächsten
Tagen übergeben werden.

Zur Finanzresorm. Wie „Köln. Volksztg.“
in Bestätigung einer Meldung der Fr. D. Pr. er¬

sehen haben will, soll eine starke Erhöhung der

Tabaksteuer den Kern der in Aussicht stehenden
Finanzresorm bilden; das Blatt schreibt: „Von
gut unterrichteter Seite wird uns diese Mitteilung
der Fr. D. Pr. bestätigt. 'Dem Reichstage soll in
der Tat als Kern der „Finanzresorm“ nicht die
Erbschaftssteuer, sondern eine recht gesalzene
Tabaksteuererhöhung vorgelegt werden, dagegen
soll an den Branntweinliebesgaben nicht gerüttelt
werden. Die Zustimmung der konservativen und
der nationalliberalen Partei zur neuen Tabak¬
steuervorlage, welche auf einen Mehrertrag von
50 bis 60 Millionen Mark jährlich zugeschnitten
wird, soll bereits gesichert sein!“ — Nach unsern
fast 3 Monate zurückliegenden Informationen —

so bemerkt dazu die Natl. Corr. — lag eine Be¬
unruhigung der Tabakindustrie durch neue starke
Anziehung der Steuerschraube nicht in den Ab¬
sichten der an der Reichssinanzresorm arbeitenden
zuständigen Faktoren. Wir setzen auch der Unter¬
stellung von einer plötzlichen Wandlung dieses
Entschlusses die stärksten Zweifel entgegen. Die
Nachricht gar, daß von der national¬
liberalen Partei bereits die Zustimmung zu
einer neuen erhöhten Tabaksteuer sicher sei, er¬

weist sich als völlig eitler Humbug und
beruht aus tendenziöser Erfindung des Gewährs¬
mannes der „Köln. Volksztg.“ Wann und wo

sollte diese Zusicherung von der nationalliberalen
Partei eingeholt sein? Die Abgeordneten unserer
Partei befinden sich seit langer Zeit fern von

Berlin, eine Anzahl von ihnen hat Reisen im
Dienste der kolonialen Sache unternommen. Ir¬
gendwelche Besprechungen über zukünftige Steuer¬

sragen haben unter unseren Abgeordneten seit
Reichstagsschluß, wo verlautete, daß die Tabak-
industrie mit neuen hohen Steuern verschont
bleibe, nicht stattgefunden!

In der ersten geschlossenen Generalversamm¬
lung des Katholikentages in Straßburg, die am

Montag um y2 10 Uhr stattfand und von 3000
Personen besucht war, erklärte der Vorsitzende des
Lokalkomitees Dr. Burguburu, er halte es für
seine Pflicht, wiederholt und erneut den Versuch
zurückzuweisen, die Generalversammlung als

Parteitag des Zentrums anzusprechen.
Im Kamps um die höchsten Güter müssen alle tren¬
nenden Momente vergessen werden; ein Ziel ist
es, das wir als Söhne einer Mutter zu erstreben

haben; könnt Ihr da noch uneins sein? (Stürmi¬
scher Beifall.) Es ist unser Stolz, daß wir, trotz¬
dem wir im Kampfe stehen, unsere im Glauben ge¬
trennten Brüder nicht verletzen. (Bravo!) Jede
konfessionelle Polemik bleibe uns auch diesmal
fern. Es folgte die mit lebhaftem Beifall be¬
grüßte Wahl des Erbprinzen Alois zu
Löwen st ein - Wertheim - Freuden¬
berg, des Sohnes des früheren Kommissars der
Generalversammlungen, zum ersten Präsidenten
der Tagung. Er nahm die Wahl mit einer länge¬
ren Dankesrede an. Der Katholikentag denke nicht
daran, die Rechte der protestantischen Mitbürger
zu schmälern oder diese selbst anzugreifen. Im
Gegenteil möchten wir oft für ihre Rechte mit ein¬
treten, wenn sie es uns gestatten, und wenn sie es
uns nicht erlauben, so werden wir sie doch niemals
verletzen und beleidigen. (Stürmischer Beifall.)
In diesem Zusammenhange danke er dem Statt¬
halter der Reichslande, dem Fürsten zu Hohenlohe-
Langenburg, für dessen aus Versöhnung der Kon¬
fessionen gerichteten Worte gelegentlich des letzten
Konsistoriums Augsburgischer Konfession in
Straßburg. Danach erstattete der Kommissar der
Generalversammlungen, Graf Droste-Vischering,
den Bericht über die Vorarbeiten des Katholiken¬
tages. Hieraus trat man in die Beratung der zahl¬
reich eingelaufenen Anträge ein. An erster Stelle
begründete Reichs- und Landtagsabgeordneter
Konsistorialrat Dr. Porsch-Breslau den zur
Pap st frage vorliegenden Antrag, in dem es

heißt: „Die 52. Generalversammlung der Katho¬
liken Deutschlands kann es, wie alle ihre Vorgän¬
gerinnen, nicht unterlassen, Einspruch zu erheben
gegen die Lage des heiligen Stuhles in Rom seit
dem Jahre 1870. Die deutschen Katholiken wie
alle übrigen Katholiken der ganzen Welt können
nicht das Verlangen aufgeben, daß ihr höchstes
Oberhaupt, der Papst, eine volle und wirkliche
Freiheit und Unabhängigkeit und Freiheit ge¬
nieße, welche die unerläßliche Vorbedingung für
die Freiheit und Unabhängigkeit der katholischen
Kirche ist. Der Redner schloß mit der Bitte um

Annahme des vorgelegten Antrages und um eine
reichliche Unterstützung des Peterspfennigs. Jeder
deutsche Katholik sollte sich zum Steuerexekutor des
heiligen Stuhles machen. Die Versammlung nahm
dann noch zwei weitere Anträge in Sachen der
Unterstützung des Asrikavereins deutscher Katho¬
liken und des katholischen Auswanderer-Unterstütz¬
ungsvereins St. Raphael an und vertagte sich so¬
dann auf morgen früh.

In der ersten öffentlichen Generalver¬
sammlung die am Montag um 5 Uhr nachmittags
stattfand, begrüßte zunächst der Präsident Prinz
Löwenstein die Bischöfe und besprach dann in der
Einleitungsrede eine Reihe aktueller politischer
Vorgänge. Er führte u. a. aus: Die Mon¬
archenbegegnung in der Ostsee habe
nicht viel tiefere Betrachtungen und Kombinatio¬
nen gezeitigt als dieser erste Katholikentag im
Elsaß. Die Generalversammlung wird denselben
mächtigen und tiefgehenden Eindruck machen, den
alle früheren Katholikentage bisher ausgeübt
haben. Auf manchen deutschen Hochschulen ist ein
Kampf gegen die akademische Frei¬
heit entstanden, der sich gegen die Vereinigung
katholischer Jünglinge auf gesellschaftlicher und
religiöser Grundlage richtet. Die Freiheit, die

jedem Bürger, jedem Bauern und jedem Haus¬
knecht gesetzlich gewährleistet ist, sie soll dem freien
akademischen Bürger verweigert werden. (Lebhafte
Pfuirufe). Daß dieser Kampf gegen die akademi¬
sche Freiheit unter dem Vorwand geführt wird, die
akademische Freiheit schützen zu wollen, mag
manchem von Ihnen als Heuchelei und bodenlose
Dummheit erscheinen, — ich enthalte mich jedes
Urteils darüber. Aber das mutz doch hervor¬
gehoben werden: es ist ein Stück Kulturkampf und
als solches wird er uns nur Erfolge bringen, wie
bisher jeder Kampf gegen die göttliche Kultur uns
vor der Versumpfung bewahrt hat. (Lebhafter
Beifall.) Wir bedauern, daß die Jugend von den
Männern in den Kampf gegen die * katholischen
Kommilitonen getrieben wird, die die Ausgabe
haben, weise und charaktervolle Männer zu er¬

ziehen. Hieraus nahm, stürmisch begrüßt, Bischof
Dr. Fritzen-Straßburg das Wort und gab dem
Wunsche nach einem glücklichen Verlaus der Ver¬
sammlung Ausdruck. Es folgte die Rede des Ab¬
geordneten Gröber über „die Quellen und Seg¬
nungen des religiösen Lebens.“ Zum ersten Male
im Elsaß, zum ersten Male in der wunderschönen
Stadt, so tönt der Jubelruf von Tausenden und
er findet einen Wiederhall in Millonen von Herzen
deutscher Katholiken im Reiche. Ohne die Kirche
gebe es kein wahres Christentum und es gebe auch
kein Christentum außerhalb der Kirche. Sie ist
uns das Christentum und aus diesen Quellen recht



zu schöpfen, muß des einzelnen höchster Daseins- 1

zweck sein. Auch die moderne Wissenschaft weiß i

uns nichts Besseres. Die Statistik der Selbst¬
morde, besonders der Schülerselb st morde, -1

die in erster Linie auf das Schuldkonto unserer )

religionslosen Modernen gehen, spricht eine zu <

deutliche Sprache. Die Kirche und mit ihr das I

religiöse Leben erhält uns ferner die Familie. Die
Ehe sichert der Frau eine würdige Stellung und
deshalb richten sich gerade gegen sie die heftigsten
Angriffe unserer Modernen, auch jener radikalen
Frauenrechtlerinnen, die in letzter Linie die Auf¬
lösung der Ehe und damit die Preisgabe der christ¬
lichen Segnungen für das Familienleben wollen.
Die Kirche erziehe ferner zur christlichen Arbeit.
Im Mittelpunkt dieser Tätigkeit stehe die christ¬
liche Sonntagsruhe, deren Erhaltung und Durch¬
führung der Kirche allein zu danken sei. Sie
habe jahrhundertelange Kämpfe um eine christliche
Sozialreform geführt und dem Arbeiter die Frei¬
heit und Gleichberechtigung verschafft ohne Ka¬

tastrophen, ohne Zerstörungen, etwa so, wie man

heute einen Bahnhof umbaue, ohne den Betrieb zu

stören. Dc> größten Gewinn von alledem habe
der Her/Staat gehabt, der heute vielleicht am

allerwenigsten dankbar sei. Er brauche vor allein
Autorität und Freiheit zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Ruhe. Der Staat hat also selbst
das größte eigenste Interesse, daß die Religion ge¬
pflegt wird. Und das Allermindeste ist, daß er

der Kirche ihre volle Freiheit gewährt,
die sie von Gottes-, Vaterlandes- und Rechtswegen
zu beanspruchen hat. Die religiöse Freiheit zu ge¬
währleisten, ist der Hauptzweck des im Reichstage
vorgelegten Toleranzantrages. „Deutsch¬
tum heißt Kultur, Freiheit für jeden, in Religion
sowohl wie in Gesinnung und “Betätigung!“, so
haben jene schönen Worte vom 9. August aus aller¬
höchstem Munde in G n e s e n gelautet. Und
das muß wahrgemacht werden, was dort

gesagt worden ist. Diese edelgedachten Worte aus

höchstem Munde sind eine Unterstützung unserer
Bestrebungen für die Freiheit der Kirche und vor

allem für die katholischen Orden und Kongre¬
gationen. Freiheit für jeden, hat das kaiserliche
Wort gelautet, in Religion wie in Gesinnung. Da¬
nach müssen die Jesuiten, danach müssen die
Damen vom heiligen Herzen Jesu wieder nach
Deutschland zurückkehren dürfen. (Donnernder
anhaltender Beifall.) Danach muß der kultur¬
widrige Zustand aufhören in manchen deutschen
Bundesstaaten, wo man die Ausübung der Werke
der leiblichen Barmherzigkeit, die Spendung der

Nottaufe und der Sterbesakramente von staatlicher
Genehmigung abhängig macht und da muß der
kulturwidrige Standpunkt aufhören, der solche
Handlungen als gemeingefährliche Vergehen mit
Strafe bedroht und sogar mit Strafe belegt wer¬

den. Oh, die Worte in Gnesen, die wer-

denwir nichtvergefsen. (Stürm. Beifall.)
Wir Katholiken stehen hinter niemandem in bezug
auf Königstreue und Vaterlandsliebe zurück.
Riesengroß sind die Schwierigkeiten auf dem Ge¬
biet der sozialen Frage, unübersehbar sind die

Fragen der Weltpolitik, denen sich
Deutschland gar nicht entziehen kann, wenn es

seine Rolle im Weltkonzert der Völker behaupten
will. Das kann nur geschehen durch eine Regier¬
ung mit christlicher Politik. Und zu einer solchen
Politik hat man die Katholiken Deutschlands nötig.
Und deshalb schädigen die deutschen Staatsmänner
das Vaterland, wenn sie die Katholiken hindern,
ihre volle Kraft für das Vaterland und sein Wohl
einzusetzen. Denn die Katholiken arbeiten zum
Nutzen des Vaterlandes, soweit ihre Kräfte reichen.
Möchten die Katholiken niemals ablassen von der
Befolgung der historischen Glaubenssätze, die dieser
Katholikentag sich zu seinen Leitsätzen gemacht hat:
Stehet fest im Glauben, seid männlich und werdet
stark. Alles was Ihr tut, tut in Liebe! (Don¬
nernder, nichtendenwollender Beifall und Hochrufe
auf den Redner.) Der zweite und letzte Redner
des Abends, Professor Prälat Ehrhardt-
Straßburg, der hierauf über:DieBedeutung
des Papsttums für Religion und Kul¬
tur sprach, fand mit seinen interessanten aber
viel zu akademisch gehaltenen Ausführungen nur

geteilte Aufmerksamkeit. Er führte aus: Der Ka¬
tholikentag würde eine Pflicht versäumen, wenn
er nicht auch diesmal wieder seine Anhänglichkeit
an den päpstlichen Stuhl betonen wollte. Wir
Katholiken lieben und verehren das Papsttum,
weil es die gewaltigste Macht darstellt, die es über-
Haupt auf der Welt giebt. Der Rahmen, in dem
das Papsttum zum Segen der Völker gewirkt hat.
ist so groß wie der Rahmen der Weltgeschichte selbst.
(Beifall.) Auch er müsse vor allem auf die Groß¬
taten des Papsttums auf sozialem Gebiete hin¬
weisen, die mit dem Namen Leos XIII. für alle
Zeiten verknüpft seien. Aber auch auf künst¬
lerischem Gebiete habe sich das Papsttum in groß¬
artigster Weise betätigt. Er hoffe, einmal werde
doch der Tag kommen, wo wieder ein Hirt und
eine Herde sei und dieser Tag werde der Beginn
einer neuen Wirksamkeit des Papsttums sein.
(Donnernder Beifall!) Zum Schluß der Sitzung
teilte der Vorsitzende noch ein Telegramm des
Reichstagspräsidenten Balle st rem

mit, der seinem Bedauern darüber Ausdruck gab,
daß er verhindert sei, dem Katholikentage beizu¬
wohnen. — Dem Präsidenten des Katholikentages,
Erbprinzen zu Löwenstein, ist gestern folgendes
Telegramm aus dem Kabinett des
Kaisers zugegangen: Durch die Worte warmer
Vaterlandsliebe und treuer Anhänglichkeit, mit
denen die Generalversammlung des katholischen
Deutschlands Se. Majestät den Kaiser und König
in dem heutigen Telegramm begrüßt hat, sind
Allerhöchstdieselben hocherfreut worden. Se. Ma¬
jestät lassen Ew. Durchlaucht bitten, allen Teil-
nehniern der Versammlung Allerhöchstihren herz¬
lichen Dank auszusprechen. Im allerhöchsten Auf¬
träge v. Lucanus. Der Statthalter sprach tele¬
graphisch seine Freude darüber aus, daß die
Tagung zur Eintracht unter den Konfessionen des
Vaterlandes beitragen solle, ohne die Deutschland
nicht gedeihen könne. Die Verlesung der Tele¬
gramme des Kaisers und des Statthalters wurde
mit großer Begeisterung aufgenommen: Ein Hoch
auf den Kaiser fand freudigen Widerhall. Im
Laufe der Versammlung lief ein Telegramm des
Kardinal-Staatssekretärs ein, daß der Papst für
die übersandten Grüße seinen Dank aussprechen

lasse und zum Zeugnis seines herzlichen Wohl¬
wollens seinen apostolischen Segen spende.

Die Nachricht von einer Reise des Prinzen
Heinrich nach Amerika, die verschiedene Blätter
weiter verbreitet haben, wird vom Hofmarschall¬
amt des Prinzen als völlig unbegründet
bezeichnet.

Deutschland.
N. G. 0. Berlin, 22. August. (Beförder-

ung des Kronprinzen.) In den militä¬
rischen Kreisen Berlins erwartet man, daß der

Kronprinz im Laufe des kommenden Monats Sep-
tember zum Major befördert und gleichzeitig zu
einem der Potsdamer Garde-Kavallerieregimenter,
vermutlich zu dem der Gardes du Corps, versetzt
werden wird. Wie es heißt, dürfte dies bei Ge¬
legenheit des großen, regelmäßig am Manöver-
schluß erfolgenden Avancements, vielleicht aber
auch schon nach der Herbstparade geschehen, die
diesmal bekanntlich am 2. September auf dem
Tempelhofer Felde stattfinden wird.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 22. August. Der Bundesrat hat Öster¬
reich-Ungarn einen modus vivendi vorgeschlagen,
wonach die Schweiz bis Ende des Jahres ihre
jetzigen Zollsätze gewährt, wogegen Österreich-Un¬
garn seine jetzigen Zollsätze bis zum Inkraft¬
treten seines neuen Handelsvertrages mit Deutsch¬
land also bis 1. März 1906 zur Anwendung
bringen solle. Österreich-Ungarn hatte ursprünglich
vorgeschlagen, die Schweiz solle ihre jetzigen Zoll¬
sätze bis zum 1. März beibehalten, was aber der
Bundesrat nicht zugestehen konnte, da der neue

Gebrauchstarif, wie er sich aus dem neuen Zoll¬
tarifgesetz und aus den Handelsverträgen mit
Deutschland und Italien ergiebt, mit Anfang 1906
in Kraft tritt.

Österreich.
Ischl, 22. August. Um 1 Uhr nachmittags fand

in der kaiserlichen Villa unter Vorsitz des
Kaisers eine Konferenz statt, an welcher
die drei gemeinsamen Minister und die beider¬
seitigen Ministerpräsidenten teilnahmen. Die Kon¬
ferenz dauerte bis 4% Uhr nachmittags und be¬
schäftigte sich mit der durch die ungarische Krise ge¬

schaffenen Situation u. a. speziell mit der Frage
der Fortführung der Handelsvertragsverhand¬
lungen. Für die Eventualität, daß bis zum
Wiederzusammentritt des ungarischen Reichstages
keine Lösung der ungarischen Krise eingetreten
ist, wurden die erforderlichen Beschlüsse gefaßt.
Gegenüber Nachrichten verschiedener Organe des

In- und Auslandes muß konstatiert werden, daß
eine Änderung in der Auffassung der maßgebenden
Kreise hinsichtlich der militärischen Frage seit Be¬
ginn der ungarischen Krise nicht eingetreten ist.

Frankreich.

Paris, 22. August. Präsident Loubet
wird, wie die Blätter melden, den im Departement
Aube stattfindenden und von Wneral Brugeres zu
leitenden großen Manövern beiwohnen.
Eine Parade der Truppenteile, die an den Manö¬
vern teilgenommen haben, findet nicht statt. Am
11. September wird Präsident Loubet die an dem
Manöver beteiligten Generale, sowie die Militär-
bevollmächtigten der fremden Mächte zu einem
Frühstück in Brienne-le-Chateau vereinigen.

Ministerpräsident R o u v i e r ist am Dienstag
von Thonon les Bains nach Paris zurückgereist.

Türkei.

Konstantinopel, 22. August. Der deutsche Bot¬
schafter Freiher Marschall von Bieber¬
stein ist heute von seinem Urlaub zurückgekehrt.

Spanien.

San Sebastian, 22. August. Der König unter¬
zeichnete einen Erlaß, durch welchen ein biolo¬

gisches Laboratorium in Mogador oder
an einem anderen Punkte der Westküste von

Marokko geschaffen wird. Der Erlaß erfolgte im
Einvernehmen mit dem Sultan.

Sevilla, 22. August. Der Erzbischof hat eine
Sammlung zugunsten der notleidenden
ländlichen Bevölkerung in die Wege ge¬
leitet.

Schweden.
Stockholm, 22. August. Infolge des den An¬

forderungen des schwedischen Reichstags entgegen¬
kommenden Beschlusses des Storthings hinsichtlich
der Auslösung der Union werden voraussichtlich
die Verhandlungen, welche in dem schwedischen
Programm als Vorbedingung der Auflösung der
Union aufgestellt sind, jetzt ohne Verzug statt¬
finden.

Asien.

Nagasaki, 22. August. P r i n z und Prinzessin
Arisugawa kamen heute hier an und wurd.en
von einer von der Marine gestellten Ehrenwache
empfangen.

Afrika.

Tanger, 22. August. Das deutscheSchul-
[ schiff Charlotte beabsichtigt, der Stadt Mogador
; in Marokko im Laufe der nächsten Woche einen
:

Besuch abzustatten. —Vier Franzosen wur-
1

den gestern abend von einer morokkanischen Bande
f angefallen und beraubt.

; Imn SySennvechskl in M-Wekafrika.
- Major a. D. Benecke erörtert in der Wochen-
- schrift „Der Deutsche“ die bekannte Stellungnahme
; des -Generals v. Trotha gegen den Reichskanzler.
3 Benecke führt dabei u. a. aus: „Keine durchschlagen-
) den Erfolge, verhaltene Schadenfreude bei den Eng-
- ländern, Dahinsterben der eigenen 'Familie (Herrn
e v. Trothas 'Gattin liegt schwer krank in Berlin dar-
h nieder) da könnte auch ein anderer die Nerven ver-
t lieren. In Berlin müßte man die Konsequenzen

8 daraus ziehen. Wir dürfen uns nicht genieren,
r englisches Beispiel nachzuahmen. Die Briten packten
1 auch den richtigen Mann beim Schopf, indem sie den

Burenkrieg als „practically finished“ und die Re¬
publiken für annektiert erklärten, Roberts aber
heimberiesen. Der Rest bestand aus Blockhäusern,
Stacheldraht und Konzentrationslager. Sobald
General v. Trotha nach dem nächsten Hauptschlag
einen guten Abgang hat, sollte man ihn mit Ehren
reicht bedacht abreisen lassen, Lindequist die Ver¬

waltung übertragen und die Äufräumearbeiten ein¬
zelnen Kommandos unter den erfahrenen alten
Hauptleuten anvertrauen.“

So wird es ja nun voraussichtlich auch ge¬
schehen.

Wie die „Natllib. Korr.“ hört, sind Vorbe-
reitungen getroffen worden, damit der Bau einer
schmalspurigen Bah n von Qüd e ritz -

bucht bis Kubub baldigst in Angriff ge¬
nommen werden kann. Die unbedingte Notwendig¬
keit dieses Baues drängte sich, so schreibt die ge¬
nannte Korrespondenz, durch die im März er¬

schienenen amtlichen Darlegungen über den Verlaus
des Aufstandes in Südwestafrika gebieterisch auf
und hat sich durch die weiteren Ereignisse und durch
die ungeheuren Schwierigkeiten der Verprovian¬
tierung unserer im südlichen Teil der Kolonie unter
äußersten Entbehrungen kämpfenden Truppen
immer mehr als unerläßlich erwiesen. In Windhuk
müssen mangels Transportmittel Ausrüstung und
Lebensmittel für die Soldaten aufgestapelt bleiben
— und unsere Soldaten im Felde hungern und ent¬
behren der nötigen Ausrüstung! Selbst wenn —

was wir hoffen — es dem neuen Gouverneur Herrn
v. Lindequist nach übernähme seines Amtes ge¬
lingen sollte, der Kolonie den ersehnten Frieden
zurückzugeben, verfehlt darum der Bau jener in
Aussicht genommenen Bahnstrecke Lüderitzbucht—
Kubub ihren eigentlichen Zweck, den einer mili¬
tärischen Etappenstraße, nicht. Die Bahn Lüderitz¬
bucht—Kubub stand übrigens schon längere Zeit
auf der Tagesordnung und wurde bereits im März
d. Js. eingehend in den Wandelgängen des Reichs¬
tages erörtert. Damals lag aber die Kamerun-
Bahnvorlage dem Reichstage vor und diese hat die
viel dringlichere Erledigung der Bahn Lüderitz¬
bucht—Kubub zurückgedrängt. Ob letztere auf
Reichskosten oder aus Privatmitteln gebaut werden
soll, entzieht sich vorläufig unserer Kenntnis. Die
Hauptsache ist und bleibt, daß die in Aussicht ge¬
nommene Bahn endlich und zwar so schnell als mög¬
lich gebaut wird.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Ser¬
geant Anton Raida am 18. August im Lazarett
Swakopmund an Typhus gestorben. Unteroffizier
Wilhelm Warz wurde am 18. August in Otjosondu
beim Schulschießen infolge eines Unglücksfalles
durch einen Schuß in den Oberarm und die Lunge
schwer verwundet und ist an demselben Tage im
Lazarett Otjosondu an Herzschwäche infolge Blut¬
verlustes gestorben. Reiter Karl Stratmann ist
am 19. August in der Krankensammelstelle Gibeon
an Malaria gestorben.

Kunle ©lirenth.
— Kattowrtz, 20. August. Ein schweres

Jagdunglück widerfuhr dem Syndikus des
Grafen Schaffgotsch, Rechtsanwalt Sommer aus

Beuthen, auf der Jagd in den Feldern von Groß-
Paniow. Der unglückliche Schütze schoß, tote das
Berl. Tagebl. berichtet, mit einem Militärgewebr
Modell 88 (mit Vollmantelgeschoß) auf einen Reb-
bock, der vor einem Maisfeld stand. Als der Bock,
der nicht getroffen wurde, in hoher Flucht abging,
sandte der Schütze dem Tiere einen zweiten Schuß
nach, durch welchen zwei Knechte, die sich hinter
einem hohen Maisselde auf einem Ochsengespann
befanden, getroffen wurden. Der eine der beiden

Verunglückten, der Sohn eines Bauern aus Groß-
Paninow, stürzte, durch den Kopf getroffen, sofort
tot nieder. Der zweite Getroffene, ein ruthenischer
Arbeiter, wurde schwer verwundet, dürfte aber am

Leben erhalten werden. Rechtsanwalt Sommer
versuchte angesichts der Katastrophe sich selbst zu

erschießen, wurde aber hieran durch seinen Jagd¬
begleiter Förster Schweter gehindert. Er stellte
sich unverzüglich der zuständigen Polizeibehörde.

— Das böse Ende eines Liebeshandels wird
der „Fr. D. Pr.“ aus dem Norden Berlins wie

folgt berichtet: Die in dem Hause Reinickendorfer¬
straße 36 wohnende 27jährige Wirtschafterin Anna

Opelt hatte'mit einem gleichaltrigen Kaufmann
ein Liebesverhältnis unterhalten, das sich in letzter
Zeit etwas getrübt hatte. Häufig, kam es zwischen
dem Pärchen zu erregten Auseinandersetzungen.
Auch Sonntag abend gegen 10 Uhr hatten sich die
beiden „Liebesleute“ wieder erzürnt. Bald gab es

dann aufregende Szenen. Im Verlaufe des-
Streits ergriff die O. plötzlich eine Flasche Lysol
und trank vor den Augen ihres Bräutigams das

Gift. Der letztere ergriff nun seltsamerweise die

Flucht. Die O. eilte ihm mit der Lysolflasche in
der Hand nach. Auf der Straße schleuderte sie den

Giftbehälter, der noch halb angefüllt war, mit
einer Verwünschung auf den Lippen gegen den

fliehenden Bräutigam. Hierauf brach das Mäd¬
chen bewußtlos zusammen. Die gewaltigen Men¬

schenmengen, die sich inzwischen angesammelt
hatten, nahmen gegen den Kaufmann eine recht
drohende Haltung ein. Die Lebensmüde wurde in
bedenklichem Zustande nach dem Krankenhause in
Moabit gebracht.

— Wie der Schah seine Einkäufe macht. Seit¬
dem der Schah in Vichy weilt, geht er stets mit
einer Eskorte von Jägern aus. Natürlich folgt ihm
auch immer eine zahlreiche Menge. Vierzehn Tage
lang wird er wohl das einzige Ziel der Neugierigen
sein. Trotzdem geht der Schah gern zu Fuß und
besucht die Läden, und die Mitglieder seiner Fa¬
milie — in Vichy nennt man sie die „kleinen
Schahs“. — begleiten ihn häufig. Wenn der

S-ckah in einen Laden gegangen ist, spricht er kein
Wort, sondern läßt seine Blicke nur über die aus¬

gestellten Gegenstände gleiten. Wenn ihm etwas

gefällt, erhebt er die rechte Hand, streckt den Zeige¬
finger aus und dreht den Daumen um. Das heißt
„Ich kaufe es.“ 'Gefällt ihm aber nichts, so schiebt
er wie ein -schmollendes Kind die Unterlippe vor

und runzelt die Brauen; mit der linken Hand zieht
er heftig an der linken Spitze des Schnurrbartes
und schleudert die rechte geöffnete Hand vorwärts.
Das bedeutet: „Ich kaufe nicht.“ Alle Waren, die
der Schah im Laufe seiner europäischen Reise er¬

standen hat, führt er mit sich. 40 riesig große

Kisten folgen ihm überallhin. Darin kann man
alles Erdenkliche finden; Automobile, Klaviere,
Phonographen, Ziehharmonikas, Zigarrenkisten mit
Inhalt, Schmucksachen, Kristall, Messerwaren usw.,
«Gegenstände, die 16 000 Mk. wert sind, und andere,
die nur 50 Pfg. kosten.

— Trier, 23. August. (Telegramm.) (Berl.
TageblZ Auf dem Bergwerk Nordfeld-Neuen¬
kirchen, wo kürzlich 4 Arbeiter ums Leben kamen,
ereignete sich ein neuer Unglücksfall, wo¬

durch 3 Arbeiter getötet wurden.
— Ein 17facher Mörder ist tatsächlich der unter

dem Verdachte der Ermordung seiner Kinder ver¬

haftete Gürtler Pöltl in Babenried bei Bruck in
Bayern. Der Mörder hat ein Geständnis abgelegt,
daß er seine sämtlichen früher verstorbenen 17
Kinder bald nach der Geburt ermordet habe.

— Der heilige Bureaukratismus. Das in
Weilburg erscheinende Kreisblatt für den Ober¬
lahnkreis enthält in seinem amtlichen Teil fol¬
gende aufregende Bekanntmachung: Menden, den
11. Juli 1905. Das Motorzweirad Z. 653 hat am
21. April d. Js. die Wegegeldhebestelle in Len¬
dringsen passiert, ohne daß der Besitzer das Wege¬
geld entrichtet hat. Der Wirt Arthur Röll in
Elberfeld, der als Besitzer der Nr. Z. 653 ermittelt
ist, giebt an, fein Wagen sei seit Januar d. Js.
nicht benutzt worden und habe er die Hebestelle
nicht passiert. Jedenfalls führt ein anderer die¬
selbe Nummer und bitte ich, veranlassen zu wollen,
daß danach Ermittelungen angestellt werden.
Ehrenamtmann des Amtes Menden: gez. Wie¬
mann. Weilburg, den 14. August 1905. Abschrift
vorstehender Bekanntmachung erhalten die Orts¬
polizeibehörden und Gendarmen des Kreises zur
Kenntnis und Beobachtung der durchfahrenden
Automobile. Im Ermittelungssalle

>
ist Anzeige

hierher zu erstatten. Der Königliche Landrat.
I. V.: Münscher, Kreissekretär. Alle Achtung, so
bemerkt dazu die „Frkft. Ztg.“, vor der flink zu¬
greifenden Raschheit der strafenden Justiz. Am
21. April geschieht die Freveltat, am 11. Juli er¬

stattet der Amtsbezirk die Anzeige und schon am

14. August werden Ortspolizei und Gendarmen
aufgefordert, auf den entarteten, falsch nummerier¬
ten Wegegeldhebestellemalifikanten zu fahnden.
Hoffentlich gelingt es nunmehr, bemerkt dazu die
„Franks. Ztg.“, den Verbrecher zu ermitteln, fest¬
zunehmen und einer verdienten, mit dem aufge¬
botenen Schreibwerk in Einklang stehenden Strafe
(Hinrichtung durch das Fallbeil) zuzuführen.

— Einige interessante Episoden aus der
Mars-la-Tour-Feier am 16. August innerhalb der
blau-weiß-roten Grenzpsähle -erzählt ber Metzer
Schriftsteller Friedrich Sporleder in einer Plau¬
derei über diese Feier. Während man am Denkmal
in Mars-la-Tour auf die Ankunft der Trauer¬
prozession wartete, lagerte sein siebenjähriges
Söhnchen zwischen einer Anzahl französischer In¬
fanteristen. Es trug die schwarze Schülermütze der
Mittelschule, welche mit einem Silberstreisen be¬
setzt ist. Die Mütze erregte schon eine ganze
Weile das Interesse der Pioupious. Als der Junge
die Mütze zufällig abnahm, sahen die Soldaten,
daß sich auf ihrem Futter über der Firma ein
Lichtdruckbild des deutschen Kaisers befand.
„Le Leser“, ging es auf einmal durch die ganze
Schar. „As*tu vu dejä le Leser?“ fragte man den
kleinen Mann. „Natürlich,“ sagte dieser, „er
kommt ja jedes Jahr nach Metz.“ Die Mütze wan¬

derte von Hand zu Hand, und alle, Offiziere wie
Mannschaften, betrachteten sich mit einem gewissen
Interesse den Kaiser und wunderten sich nebenbei,
daß man das Bild des Kaisers in der Mütze
herumtrug. — Aus dem Bahnhöfe Pagny-sur-
Moselle hatten die französischen Abordnungen eine
Stunde Pause bis zur Weiterfahrt nach Mars-la-
Tour. Man kaufte den Zeitungsstand aus. Be¬
sonders hatte es aber den französischen Offizieren
und „adjutants“ ein Buch in schwarz-weiß-rotem
Umschlage angetan. Es hieß: „La petite Garnison“

von Leutnant Bilse. „Ouvrage saisi et interdit en

Allemange. Seance du Conseil de guerre (33. Di¬
vision).“ Man blätterte interessiert in dem Buche
berum, stand aber vom Kaufe ab, sobald man den

Preis (3,50 Francs) erfuhr. Das daneben stehende
Buch eines französischen Leutnants unter dem
gleichen Titel „Une petite garnison“, mit dem

Porträt des Verfassers geziert, wurde nicht.be¬
rührt. — Verwunderlich war, schreibt die „Straßb.
Vost,“ daß den Soldaten der französischen Ab¬

ordnungen der Gang nach der deutschen Grenze
untersagt war. Diese Verfügung ist erst in diesem
Jahr ergangen, wie ein Soldat erzählte; nur Offi¬
ziere und Unteroffiziere dürfen zur Grenze. Wohl
aber führte ein französischer Hauptmann seine Ab¬

ordnungen zur Grenze und instruierte sie nach der
Karte. Einige Soldaten konnten es aber trotzdem
nicht lassen, auf Umwegen sich nach der Grenze zu
pirschen, um wenigstens den Anblick einer preußi¬
schen Pickelhaube mit nach den Gegenden Süd¬
srankreichs zu nehmen, wo man deutsche Soldaten
für ein Etwas hält, das sich von „choucroüte“ und
„pommes de terre ä la robe de chambre“ nährt UNS

im allgemeinen einen haarigen Gesellen vorstellt.
— Ern Theaterdirektor, der sich zu helfen

weiß. In der Oper in Indianapolis sollte un¬

längst das Stück „Die ewige Stadt“ aufgeführt
werden, als durch eine unvorhergesehene Ver-

zögerung die Dekorationen erst in dem Augenblick
auf dem Bahnhof der Stadt anlangten, in dem die

Vorstellung beginnen sollte. Das Publikum
wurde bereits ungeduldig, eine Anzahl Leute ver¬

langten ihr Geld zurück, als der Direktor plötzlich
eine großartige Idee hatte. Er trat

^

vor die
Rampe und hielt eine kleine Ansprache, in der er

sein Malheur erklärte. „Aber, meine Damen und
meine Herren,“ fuhr er fort, „damit Sie nicht
Ihre Zeit verlieren, will ich Sie bei der Aufstellung
der Kulissen zusehen lassen!“ So geschah es. Der

Vorhang wurde aufgezogen, das Publikum
klatschte Beifall und sah nun mit größtem Inter¬
esse mit an, wie die Landschaft im Hintergründe
entstand, wie die Häuser in einem Augenblick ge¬
baut wurden usw. Selten war ein Publikum so
interessiert wie dieses, und als endlich die Vor¬

stellung begann, kargte es mit seinem Beifall nicht.

-Thüringisches-
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Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 23. August.

* Bürgermeister Wolfs hat einen sechswöchigen
Urlaub angetreten und wird vom Stadtrat Plaste
während dieser Zeit vertreten werden.

f. Zum Justizrat ernannt wurde Rechtsanwalt
und Notar E. Koppen Hierselbst.

f. Wahl. Für den jetzigen Direktor der West¬
preußischen Landschaft, dessen Wahlperiode dem¬
nächst abläuft, findet im nächsten Monat eine
Neuwahl statt,

* Elysium-Theater. Gestern abend kam vor

nur schwach besetztem Hause wieder einmal das be¬
kannte Lustspiel „Das zweite Gesicht“ von

O. Blumenthal zur Aufführung. Den im Vorder¬
grund, des Interesses stehenden Grafen Mengers
spielte Herr Bach, der den verschuldeten aristokra¬
tischen Lebemann, den „Borggrafen“, eine wegen
ihrer Skrupellosigkeit in Geldangelegenheiten int

Prinzip unsympathische Figur mit liebenswürdi¬
gem Humor und der charakteristischen vornehmen
Blasiertheit ausstattete. Neben dem genannten
Darsteller hat sich Frl. Ramdor al§_ Kitty durch an¬

mutiges Spiel hervor und drollig wirkte Herr
Schlüter als der „in eine Aktiengesellschaft umge¬
wandelte“ Dampfmühlenbesitzer

_
Koberstein. Die

Aufführung hätte stellenweise einen etwas flotte¬
ren Zug vertragen können.

§ Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute gelangt eingetretener Hindernisse wegen zu
kleinen Preisen das Schauspiel „Heimat“, nicht wie
zuerst angekündigt, die Schwanknovität „Heirats¬
lustig“ zur Aufführung. Dieses letztere Stück gehr
dafür morgen Donnerstag in Szene. — Ely¬
sium. Heute wird zum letzten Male „Der Salon-
tyroler“ gegeben. Morgen Donnerstag noch ein¬
mal „Das zweite Gesicht“, während am Freitag
zum Benefiz des jugendlichen Helden und Lieb¬
habers Herrn Oskar Hardel Mosers „Reif-
Reifling“ als einmalige Aufführung in Szene geht.
Herr Hardel spielt darin die Titelrolle.

§ In der Concordia steht seit einigen Tagen
wieder ein neues Programm auf dem Spielplan.
Das Hauptinteresse erregen die Radwettfahren
auf der Bühne, die für Damen und Herren offen
sind. Zur Anwendung gelangt der amerikanische
..Hometrainer“, der mittels eines eigens konstruier¬
ten Apparates die von den Fahrern zurückgelegte
Strecke in Kilometern genau anzeigt. Die Beteili¬
gung an den Rennen auch seitens hiesiger Sports¬
leute ist allabendlich eine sehr lebhafte. Eine
weitere interessante Attraktion bilden die Produk¬
tionen der „Lumpenmaler“ The Burleigs. Die
Truppe Delmos in ihrem Auftreten mit „Jack“,
dem ballspielenden Hund, bereitet dem Publikum
viel Amüsement; auch The Orwnal Bogart and
Darley bieten in ihrem Bicycleakt gute akrobatische
Leistungen. Viktor Ritter als Humorist wartet
mit einer Reihe zugkräftiger Schlager, auf und
Mstr. Henry am Riesenring zeigt sehenswerte tur¬
nerische Leistungen. Erwähnung verdienen noch
Alex und Max Wardini, die Groteskduettisten, die
besonders in ihrer Posse „Rückkehr vom Gesang¬
verein“ großen Lacherfolg ernten, sowie Franziska
Francis als Soubrette und Marga Louison als
Soubrettendiva und Tänzerin.

f. Ergriffene Falschmünzer. Wie berichtet,
sind in den letzten Tagen hierorts mehrere falsche
Zweimarkstücke angehalten worden. Gestern gelang
es nun, die Arbeiterfrau Marta Gurski hier
dabei abzufassen, als sie ein falsches Zweimarkstück
in einem hiesigen Geschäft in Zahlung geben
wollte. Über den Erwerb dieses Falsifikats machte
sie zunächst ausweichende Angaben. Nach längerem
eindringlichen Verhör gab sie endlich zu, am

vorigen Sonnabend ca. sechs solcher falschen
Münzen in hiesigen Geschäften umgewechselt zu
haben. Sie habe die Stücke von einem Freunde
ihres Ehemannes zu diesem Zweck erhalten. Den
Namen und die Wohnung dieses Freundes
weigerte sie sich aber zu nennen. Infolgedessen
wurde von der Kriminalpolizei eine Durchsuchung
der Wohnung des Arbeiters Gurski, des Ehe¬
mannes der Genannten, vorgenommen, die aber
resultatlos war. DasEhepaar Gurski wurde wegen
Verdachts des Münzverbrechens in Haft genommen.
Der Ehemann Gurski gab bei einem weiteren
Verhör an, der fragliche Freund sei der Arbeiter
Wisniewski aus Fordon. Dies stellte sich jedoch
als unrichtig heraus. Dafür wurde aber am

Abend in der Schubinerstraße ein Mann aufge¬
griffen, der sich dort in verdächtiger Weise herum¬
trieb. In ihm wurde der bereits wegen Münz¬
verbrechen mit 5 Jahren Zuchthaus vorbestrafte
Metallarbeiter Franz Ziolkowski rekognosziert.
Als man ihn durchsuchte, fand man denn auch
mehrere falsche Zweimarkstücke, sämtlich mit dem
Münzzeichen E, der Jahreszahl 1903 und dem
Bildnis des Königs Georg von Sachsen in seinem
Besitz. Bei der Konfrontation mit Gurski behaup¬
tete letzterer, daß Z. derjenige sei, der sich bei ihm
aufgehalten habe; von“ dem Vertrieb der Falsifi¬
kate wollte er aber nichts wissen. Es ist dann
weiter ermittelt worden, daß Z. mit dem früheren
Silberarbeiter, jetzigen Fensterputzer Richard Rose
bierselbst, gemeinsame Sache gemacht hat. Bei dem
Z. wurde eine von der Hand des Rose herrührende
Zeichnung, eine Batterie für Versilberung dar¬
stellend, vorgefunden. Auch befand Z. sich im Besitz
der genauen Adresse des Rose, die dieser ihm eben¬
falls selbst aufgeschrieben hatte. Rose wurde des¬
halb unter dem dringenden Verdacht des Münz-
verbrechens ebenfalls festgenommen. Weitere
Recherchen sind noch im Gange. Diejenigen Kauf¬
leute, in deren Geschäften bezeichnete Falsifikate in
Zahlung gegeben worden sind, werden ersucht, diese
Stücke im Polizeibureau abzugeben.

f. Schadenfeuer. Vorgestern spät abends ging
in Schönhagen das Wohnhaus eines dortigen Be¬
sitzers in Flammen auf. Das Feuer war auf dem
Heuboden des Grundstücks entstanden. Außer dem
Gebäude verbrannten sämtliche Futtervorräte,
Roggen, Stroh Heu usw. Das Vieh und das Mo¬
biliar konnten dagegen gerettet werden. Zur Be¬
kämpfung des Feuers waren die Spritze und Lösch¬
mannschaften von Hohenholm und der Norddeut¬
schen Holzindustrie erschienen.

§ Auf dem Weltzienplatze ist man gegenwärtig
damit beschäftigt, die Blumenbeete vor dem

Kaiserdenkmal, die anläßlich des Kaiserbesuchis ent¬
fernt worden waren, in ihrem früheren Zustande
wieder herzustellen.

f. Die ersten Rebhühner wurden heute auf dem
Wochenmarkt feilgeboten und mit 1,25 und 1 Mark
bezahlt. Die Jagd soll in diesem Jahre, wie viel-
fach auch aus der Umgegend gemeldet wird, eine
besonders ergiebige fein.

f. Verunglückt. Vor einigen Tagen hatte der
Arbeiter Witkowski in Klein-Bartelsee das Un¬
glück, auf dem Hofe seines Grundstücks zu fallen
und sich ein Bein zu brechen.

Culm, 21. August. (Auf eigentüm¬
liche Weise verunglückt) ist in Schöneich
ein Arbeiter. Am Sonnabend wurde beim Be¬
sitzer G. Herrmann Erntefest gefeiert. Die Ar¬
beiter erhielten dazu ein Achtel Bier. Als der Ar¬
beiter Müller dabei beschäftigt war es zu öffnen,
wurde der Stöpsel mit großer Gewalt herausge¬
schleudert und traf den Mann so unglücklich, daß
ein Auge ausgeschlagen wurde. Der Verletzte
wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ihm das
Auge entfernt werden mußte.

Danzig, 22. August. (Die angesehene
Ree d e re r f ir m a Th. R o d e n a ck er) hat
ihre Zahlungen eingestellt. Der Inhaber der Firma¬
ist in die Irrenanstalt Neustadt gebracht worden.
Die Danziger Reederei-Uktiengesellschaft, deren Ge¬
schäftsführer Th. Rodenacker war, hat an die Firma
eine bedeutende Forderung, kann jedoch ihr Geschäft
in vollem, Umfang weiterführen.

Danzig, 22. August. (V e rband preu¬
ßischer Ge mei n de b e am te n.) Eine
größere Anzahl Mitglieder des Verbandes fuhr
im Anschluß an die Jahresversammlung heute früh
von Danzig nach Marienburg zur Besichtigung des
Ordensschlosses und begab sich von dort nach Elbing,
einer Einladung des Elbinger Ortsvereins folgend.

Gumbinnen, 22. August. (Totschlag in
der Kasern e.). Ein trauriges Vorkommnis
wird der „K. H. Ztg.“ gemeldet: Montag abend
um 11 Uhr hat der Sergeant Elsner von der 5.
Batterie des Feldartillerie-Regts. Prinz August von
Preußen (1. Lit. Nr. 1) den Zahlmeisterapplikanten
Sergeanten Powitz von demselben Regiment nach
vorangegangenem Streit vor der Tür der Unter-
offizierspeifeanstalt mit seinem säbel erstochen.
Elsner soll sich! in angetrunkenem Zustande be¬
funden haben.

Allenstein, 21. August. (Genick starr e.)
Der neunjährige Knabe Lange ist als der Genick¬
starre verdächtig in das hiesige Marienhospital ein¬
geliefert worden. Es besteht nach der „Allenst.
Ztg.“ die ernste Befürchtung, daß es sich um einen
hoffnungslosen Fall von Genickstarre handelt.

Breslau, 21. August. (Zu dem schreck¬
lichen Explosionsunglück) werden der
Schl. Ztg. noch folgende Einzelheiten berichtet:
Drei Personen wurden bei den Löscharbeiten von
der Feuerwehr bereits als Leichen herausgeholt,
während die drei anderen im Keller befindlichen
Personen noch lebten. Zwei von diesen sind tut

Laufe des Nachmittags gestorben, so daß die Zahl
der Opfer fünf beträgt. Tot sind: Zivilingenieuc
Schomburg aus Breslau, der Besitzer des Hauses
Kaufmann Hermann Käufer, Zivilingenieur
Balzereck aus Breslau. Leicht verletzt ist der
Maschinist Herder, ein Angestellter Käufers. Der
Zivilingenieur und Chemiker Schomburg, ein
Mann von ungefähr dreißig Jahxen, hatte einen
Apparat zur Vergasung von flüssigen Brennstoffen
erfunden und zum Patent angemeldet. Nachdem
er vorher in einer oberschlesischen Zuckerfabrik tätig
gewesen, war er vor ungefähr drei Vierteljahren
trach Breslau übergesiedelt, um seine Erfindung
auszunutzen. Er stand mit verschiedenen großen
Firmen wegen der Verwertung seiner Erfindung
in Verbindung, u. a. mit den Nütgerswerken, einer
großen chemischen Fabrik in Berlin. Von diesen
Werken waren nun heute Ingenieur Altmann und
Chemiker Dr. Bechert hier, um die Erfindung zu
prüfen und sich den Betrieb des Apparates anzu¬
sehen. Käufer hatte seine im Keller gelegene Ma-
schinenanlage für diese Versuche zur Verfügung
gestellt. Von der Gasmotorenfabrik Deutz war ein
Ingenieur zu den Versuchen eingeladen worden.
Die. Sauggasmotorenanlage der Gasmotoren¬
fabrik Deutz, die das Licht lieferte, war seit einiger
Zeit außer Betrieb und Herr Schomburg hatte vor
14 Tagen seinen Apparat aufgestellt. Seit dieser
Zeit betrieb der Apparat den Motor und lieferte
das elektrische Licht. Während dieser 14 Tage ging
der Betrieb regelmäßig, ohne daß sich das Geringste
ereignet hätte. Worauf die Explosion eigentlich
zurückzuführen ist, ist noch nicht festgestellt. Es ist
auch zweifelhaft, ob sich das wird ermitteln lassen.
Bei der Vergasung sollte Benzol verwendet wer¬
den. Es wird nun die Möglichkeit angenommen,
daß auch Benzin mit zur Verwendung gekommen
ist. Auch darüber war noch nichts zu erfahren,
ob festgestellt ist, daß die Explosion von dem Appa¬
rate ausgegangen ist oder ob sie etwa von einem
Benzol oder Benzin enthaltenden Gefäße ausging.
9?ur soviel ist bekannt, daß, als die genannten sechs
Personen sich in dem Keller befanden, gegen 11 Uhr
eine furchtbare Explosion erfolgte und eine große
Stichflamme aus dem Keller bis auf den Hof her¬
ausschlug. Um 11 Uhr 22 Minuten wurde die
Feuerwehr von der Meldestelle der Scheitniger¬
straße alarmiert, und gleich darauf war ein Wagen
von der Feuerwache auf der Tiergartenstraße an
der Brandstelle, und es begannen die Löschungs¬
arbeiten. Als unter der Führung des Brand¬
direktors und zweier Brandmeister die Feuerwehr
von der Hauptwache eintraf, wurde gemeldet, daß
fünf bis sechs Personen unten sind. Man drang
sofort in den Keller ein und brachte die Vermiß
glückten, sechs an der Zahl, herauf. Die meisten
lagen vor der Tür, die, nach innen aufgehend,
wahrscheinlich durch den infolge der Explosion ent¬
standenen Luftdruck zugeschlagen worden war und
nun den Verunglückten das Entkommen unmög¬
lich gemacht hatte. Die Verunglückten waren durch
die Flammen entsetzlich entstellt, schwarz gebrannt,
zum Teil schon verkohlt und die Kopfhaut geplatzt.
Drei waren schon tot, die anderen erhielten im
Hausflur durch schnell herbeigerufene Ärzte die
erste Hilfe.

Ksmte Chronik
— Berlin, 22. August. Ein Familiendrama

spielte sich gestern am späten Abend tn der Rigaer

Straße 127 ab. Dort versuchte die- 35 Jahre alte
Gattin des Engroß-Schlächtermeisters Künstler
nach voraufgegangenem Streit mit dem Manne
ihre beiden im Alter von vier und zwei Jahren
stehenden Kinder Walter und Karl und Hann sich
selbst mittels Lysols zu vergiften. Wäh¬
rend die Kinder ohne Schaden davonkamen, mußte
die Frau in nicht unbedenklichem Zustande nadi
dem Krankenhaus gebracht werden.

— über kaiserliche Spenden wird folgendes
berichtet: Der Kaiser hat zum Bau der Kirche und
des Pfarrhauses in Wedereitischken bei Thorn die
noch fehlende Summe von 23 000 Mark geschenkt,
so daß nunmehr die Baukosten gedeckt sind und mit
den Arbeiten sofort begonnen werden kann. Fer¬
ner hat der Kaiser für den Rathausumbau tu

Löwenberg (Schlesien) einen Betrag von 20 000
Mark gespendet.

— Das Befinden der Gemahlin des Generals
von Trotha wird in Kreisen, die der Familie
Trothas nahe stehen, als sehr bedenklich ge¬
schildert. Frau von Trotha leidet an Gichtanfällen
und an Herzkrankheit, sie verließ bald nach der
Abfahrt des Generals auch ihrerseits Trier, um in
verschiedenen Kurorten wie Neuenahr und Baden-
Baden und Kliniken Heilung zu suchen. Die
Sorge um den fern weilenden Gatten und Sohn
verschlimmerte jedoch wesentlich ihren Gesundheits¬
zustand, so daß sie augenblicklich wieder in Berlin
in der Klinik des Prof. Schweninger sehr krank
daniederliegt.

— Von einem Überfall auf ein junges Mädchen
berichten Berliner Blätter: Eine junge Berlinerin,
die bei einer Freundin in Alt-Glienicke zu Besuch
weilte, begab sich ant Donnerstag abend kurz nach
9 Uhr mit zwei Begleiterinnen über Falkenberg
nach Grünau. Unterwegs begegnete den jungen
Mädchen ein junger Mensch, den sie aber nicht weiter
beachteten. Plötzlich sprang er ihnen nach und stieß
einem von den Mädchen ein Messer von hinten in
den Rücken. Der Stich verursachte eine schwere
Nierenverletzung. Während die Unglückliche be¬
sinnungslos zusammenbrach suchte der Täter das
Weite und entkam im Walde. Sein Opfer, das in
einer nahen Villa die erste Hilfe erhielt, wurde nach
dem Britzer Kreiskrankenhause gebracht.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Paris, 23. August. Dem Newyorker „Herold“
zufolge ist für die heutige Sitzung der Frie¬
denskonferenz in Portsmouth ein von japa-
fcher Seite ausgehender Vorschlag zu erwarten,
nach welchem die ostchinesische Bahn unter
die Kontrolle einer großen internationalen Ge¬
sellschaft gelangen soll. In der Leitung dieser Ge¬
sellschaft werden Japan, China, Deutschland, Eng¬
land, Frankreich, die Vereinigten Staaten und
auch Rußland vertreten fein, vorausgesetzt, daß
Rußland die von Japan gestellten Bedingungen
annimmt.

London, 23. August. „Daily Chronicle“ mel¬
det aus Portsmouth von gestern: Wie verlautet,
beabsichtigt sich die Friedenskonferenz
nach einer kürzen Sitzung morgen früh bis zum
25. August zu vertagen. An diesem Tage sollen
die Bevollmächtigten zusammentreten, um sich
entweder in bestimmter Weise zu einigen oder ihre
Nichtübereinstimmung bekannt zu geben.

London, 23. August. „Daily Telegraph“ mel¬
det aus Tokio: Das auswärtige Amt veröffent¬
licht den Wortlaut des auf 15 Jahre mit
Korea abgeschlossenen Vertrages. Der Vertrag
enthält u. a. die Bestimmung, daß Schiffseigen¬
tümer berechtigt fein sollen, Land zu pachten, oder
Werften und Landungsplätze zu erwerben.

leiste Drahtnachrichten.
Berlin, 23. August. Der Kommandeur

der Schutztruppe in Dentsch-Ostafrika meldet unter

dem 21. d. Mss.: Oberleutnant zur See P a a s ch e

hat den Angriff der Kitschileute ans sein Lager am

19. und 20. August erfolgreich zurückge¬
schlagen und meldet, daß alles wohl ist. Der

Aufstand hat sich südlich von Kilwa bis zur Grenz»
des Lindi-Bezirkes ausgebreitet.

Dortmund, 23. August. (Voss. Ztg.) Die
Polizei löste eine zahlreich besuchte Versamm-
lung der Radikal-Polen in Castrop auf.

Essen a. Ruhr, 23. August. (Voss. Ztg.) Über
1000 streikende Bauarbeiter versammelten sich vor
einem Neubau, um dort arbeitende Italiener zum
Verlassen des Baues zu zwingen. Die Polizei zer¬
streute die Menge und verhaftete mehrere Arbeiter.

Frankfurt a. M., 23. August. (Berl. £agebl.)
Vier Massenversammlungen, welche
wegen der Fleischnot stattfanden, nahmen eine
Resolution an, worin die Öffnung der Grenze ver¬

langt wird.
Budapest, 23. August. Nach der Auffassung

der Blätter hat die Konferenz in Ischl die Aus¬

sichten auf eine V e rständigung zwischen
Krone und Koalition nicht vermehrt.
Es verlautet, daß die Handelsvertragsverhand¬
lungen fortgesetzt werden und die bereits abge¬
schlossenen Verträge, falls vom Parlament die Ge¬
nehmigung nicht erlangt werden sann, vorläufig in
Kraft gesetzt werden sollen.

Gaildorf, 23. August. (Privat.) Heute nacht
sind hier 6 Hä u s e r niedergebrannt. Ein
Polizeidiener wurde dadurch lebensgefährlich ver¬

letzt, daß ein Soldat, der in einem der brennenden
Häuser einquartiert war, vom obersten Stockwerk
auf ihn herabsprang. Der Soldat trug mehrere
Brandwunden davon.

Ferrol, 23. August. Im hiesigen Arsenal
explodierte unvermutet ein Torpedoschuß,
tötete einen Matrosen und verwundete zwei.

Petersburg, 23. August. Das Oberkriegs¬
gericht verwarf heute die von Procope, deut
Mörder /des Gendarmerieoffiziers Kamarenko,
gegen das Todesurteil des Kriegsgerichts ein¬
gelegte Revision.

Petersburg, 23. August. (Berl. Lokalanz.)
In Peterhof sollen an alle Teilnehmer an den Be¬
ratungen über die Reichsduma kostbare gol¬
dene Denkmünzen zur Verteilung kommen.

Warschau, 23. August. Der heutige Tag
ist unblutig verlaufen; ein Versuch zu Kund¬
gebungen wurde vereitelt. In Lodz ist der
Aus stand allgemein. Die Lage bei der
Warschau-Wiener Bahn ist noch unsicher. Die
Zeitungen sind nicht erschienen.

Witterrmgsbericht zu Bromberg.
9?eobarimm(i8ftatton : Thornerftrapr.

TageSkalerider für Donnerstag, 24, August.
Soimeirailfgang 4 Mir 68 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 6 Minuten. TageSlänge 14 Stunden 8 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 11° 15'. Mond nach dem letzten
Viertel. Mondaufgang gegen Vs12 Uhr nachts. Untergang
vor r/s3 Uhr nachmittags.

ltcberflftitStflBene.

Zeit der Beobachtung. Lustdruck aus
o@r«b rebtic.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ii.
Leistn» JS*

Wind.
rich.
hing IIMonat Tag ! stunde

8 22 Mittags 1 Uhr 759, 9 19,0 16 N 1
8 22 Abends 9 Uhr 759,o 15., 58 W 0
8 23 Früh 9 Uhr 757,1 16,o 50 OSO 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 -» leicht Bb*
wölkt, 2 == stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 16,4 Grad Reaumuv —

20.5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts &8
Gr. Neaumur — 10.4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Vorwiegend heiter, uachtS kühl.

Ka«de!»mrchrich1ea.
Brsmberg, 23. Augusts Nmtl. Handelskammer-

bericht. Weizen frischer 145—163 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 138 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—128 M. — Hafer frischer 120—180 M., alter
135- 145 M.

Amtliche MarktpretS-Notierungen.
Bromberg, den 23. August 1905.

Höchst.
Preis
.11 Sf.

Ntedr.
Preis.
J». Sf.

Höchst,
Preis
X9f.

Webe
»teil
x A

Weizen luO Kg. 16 70 15 50 Butter 1 Kg. 2 60 1 80
Roggen * - 13 90 13 00 Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste - - 1400 13 00 Stroh - - 4 00 3 60
Hafer - - 14.00 13 00 Krummstroh — — —

Erbsen - - 1600 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 4 00 3 60 Eierp. Schock 3 20 8 00

Masiersiänvc.

es Pegel
zu

W a f f e r st .i n b e Ge¬

i Tag ... Tag ... ge» fall«,
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2 Zacroszym . . . 17. 8. 0 55 18. 8. 0,53 — 0,02
3 Thorn ....

Brahemüude . .

20. 8. 0,16 21. 8. 0,14 — 0,02
4 22 8. 2,26 23. 3. 2,34 0,08 —

B r a h e.

6 Bromberg O'-Pegel 22.J8. 5,34
1,90 23.|8. 5,36

1,88
04)2

0,02
Go p l ose«.

6 Krnschwitz . . ,

Ne tz e.

Paso sch schl.^'- Pegel

20. |8. 2,16 21.(8. 2,16 — —

7 22.
22.

8.
8.

3 86
2,08

23.
23.

3.
8.

3,86
2,08

— —

8 Bartschin. . . . 22. 8. 1,74 23. 8. 1,74 — —

9 12. Grom. Schleuse 22. 8. 1,04 23. 8. 0,98 — 0,06
lo Weißeilhöhs. . . 22. 8. 0,54 23. 8. 0,52 — 0,02
11 Usch 22. 8. — 23. 8. — — —

12 Czarinkan . . . 22. 8. — 23. 8. — — —

13 Filelme .... 22. 8. — 23. 8. — — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

2*»izflvnere».

Vom P Spediteur Holzeigenthümer
°'s5 ÄfjJ

Hafen
Brahe-
münde

•207 Transportgesell-
schaftDt.-Fordou

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

17 ist ab¬

schleust
Do 208 Transportgesell¬

schaft Dt.-Fordou
L. Müller-Oder-

berg-Bralitz
— schleust

Netzdamm, 22. August. Es sind heute von vier ab¬
gegangen: Tour Nr. 198, Transportgesellschaft mit 38 Flotten.

Schilf tm passierte stromab:
Von Heller per Kowenski, 1 Traft: 1800 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 1000 kieferne Sleeper,
2000 kieferne einsacke Schwellen, 1100 kieferne Tramway-
schwellen. 3 eichene Rundschwellen, 7 eich. einfache Schwellen,
25 eichene Pferdebahnschwelleu.

Von Don per Cohn, 6 Traften: 3414 kieferne Rund¬
hölzer. 36 tamtene Rundhölzer.

Von Münz per Lieber, 4 Traften: 1600 kieferne Bal¬
len. Mauerlntten und Timber, 1750 kieferne Sleeper, 8087
kieferne einfache u. 36 zweifache Schwellen, 22 eichene Plan«
cons, 53 eichene Rundhölzer. 3800 eichene Rundschwellen,
2650 eichene einfache und 225 zweifache Schwellen, 750
eichene einfache und 1080 zweifache Pferdebahnschwellen,
840 (Speichen.

Von Urbanowski per Sviegelmann, 1 Traft: 88 fies.
Rundhölzer, 2649 kieferne Balken. Mauerlatten n. Timber,
1555 kieferne- einfache und 554 zweifache Schwellen.

Von Eiden per Brünn, 5 Traften : 4302 fies. Rund¬
hölzer, 496 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 116
kieferne einfache ii. 7 zweifache Schwellen.

Sebiffsverkcin- vom 22. 8. bis 23./8. mittag? 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führer?

iV. d. JlrtiiM V

ü>e*u>. Warne
t> Dampfe. L

l!> )

Waren-
ladnng

Von nach

F. Neumann
B. Gorski
E. Malzahn
F. (Siegler
K. Schakow
L. Riemer
H. Dühmert
A. Gendrich
H Krüger
P. Balzer
O. Nickel
H. Schulz
Hannemann
A. Schmidt
E. Haller

Halle.! 3b

Halle 5v
Tetsch. 81

Brbg. 427
Tetsch. 17
ttüftr. 117
Lauenb.54
Aussig IOC
Köpn. 386
Brbg. 203
Zehd. 131

Zehd. 68(

Brbg. 432
Rsttfw. 17

Ki'lstr. 35

fies. Bretter
Kalksteine

fies. Bretter
do.
leer

Güter
fies. Bohlen
tief. Bretter

do.
Güter

kief. Balken
kf.Schalbrett.

leer
kief. Bretter

Mehl

Schnlitz-Berlin
Wapieno-Kurzebrak

Schulitz-Berlin
do.

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

Schulitz-Berlin
do.

Schulitz-PotSdam
Hamburg- Bromberg

Schulitz-Berlin
do.

Berlin-Bromberg
Karlsdorf-Spandaus

Bromberg-Berlin

GsrseKdepesche».»rrtiWj
Berlin, 23. August, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.
Oestrer. Kredit. 216,701209,80 4% Italiener I 88,90
Deutsche Bank 243,6<> 244,50
Disk.-Komm. ! 193.40192,60
Lombarden j 19/20- 19,20
Canada Pacific 158.25!158.40
M.,Dt. Reichsa.I 89,90; 89,80

Tendenz: ungleichmäßig.

Nuss. Anl. 19021
Bochum. Guß st. j250,80
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,60

250,7h
262,25

235,50 234,60
222,001 —

262,40



Im Handelsregister B Nr. 12 ist
bei der Firma AktienzulLer-
fabrikWierzchoslawice
Aktiengesellschaft in Wierzchoslawitz
eingetragen: Durch Beschluß der

Generalversammlung vom 30. Juni
1905 ist das Statut abgeändert.
Es ist bestimmt, daß der Vor¬
stand auS zwei Mitgliedern be¬
steht und daß Urkunden und Er.
klärungen des Vorstandes mit der
Firma der Gesellschaft und der
Namensunterschrift beider Vor¬
standsmitglieder, oder eines Vor¬
standsmitgliedes und eines Pro¬
kuristen oder eines sonst zur Zeich¬
nung der Firma bestellten Bevoll¬
mächtigten versehen sein muffen.
Die Vorstandsmitglieder Oswald
Bernecker, Rittergutsbesitzer in
Mlodaskound Karl Stübner,
Rittergutsbesitzer in Wierz-
ch o s l a w i tz , sind au8 dem
Vorstande ausgeschieden. (228
Hohensalza, d. 17. August 1905.

Königliches Amtsgericht.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A ist heute unter Nr. 332
die offene Handelsgesellschaft

P. Philipp & Co.
zu Hohensalza (228

und als deren persönlich haftende
Gesellschafter die Kaufleute Paul
Philipp und Hans Hooge in
Hohensalza eingetragen wor¬

den. Die offene Handelsgesellschaft
hat am 1. Juli 1905 begonnen.
Hohensalza, d. 17. August 1905.
Königliches Amtsgericht.
Neubau des katholischen

Lehrerseminars zu Bromberg.
Im Wege deS öffentlichen An¬

gebots soll die Lieferung von

rd. 32 000 Ke walzeiserne
I-Träger vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
können im Neubaubureau Brom¬
berg, Prinzenhöhe, eingesehen bezw.
von dort gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von 1 Mark
bezogen werden. (108

Versiegelte und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind biS zu dem auf Freitag,
den I. September d. I., vor¬

mittags 10 Uhr, angesetzten Er-
öffnungStermin postfrei an den mit¬
unterzeichneten Regierungs-Bau
Meister einzureichen.

Der
königl. Kreis-
Bauinspektor.

Herrmann.

Brombergr, Gymnasialst!“. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. <5

Inh. Hug*o Scheffler.

Aufruf.
Vom 18. bis zum 22. September wird in unserer Stadt die

58. Hauptversammlung des evang. Vereins der Gnstav-Adolf-
Stiftung stattfinden. Dies ist ein für unsere Provinz ebenso
erfreuliches als bedeutungsvolles Ereignis. Denn gerade sie ist von

jeher ein Hauptfeld der gesegneten Tätigkeit des Gustav-Adolf-VereinS
gewesen und hat allein in den letzten 3 Jahren je 50—60000 Mark
zur Errichtung neuer evang. Kirchen und Pfarrhäuser, von ihm
empfangen. Es darf erwartet werden, daß diese Jahresfeier, welche
zahlreichen Festgästen Gelegenheit bietet, die Diaspora unserer Pro¬
vinz aus eigener Anschauung kennen zu lernen, ein noch regeres
Interesse und eiue noch wärmere Teilnahme für die Not unserer
armen Gemeinden erwecken und ihnen somit neuen, reichen Segen
bringen wird.

^ t

Wir halten es daher für eine Ehren- und Dankespftrcht der

größten evangelischen Stadt unserer Provinz, dem Verein eine mög¬
lichst würdige und festliche Aufnahme zu bereiten, und geben uns

der Hoffnung hin, daß unsere evangelischen Mitbewohner alle darin
mit uns wetteifern werden.

Es soll zuvörderst in den nächsten Tagen durch eine Haus¬
kollekte eine

— . Ehrengabe =====

eingesammelt werden, zu der wir um recht reichliche Beiträge bitten
mit dem Bemerken, daß jedem, der mindestens 50 Pfg. spendet, ein
Festbüchlein mit dem Titel: „Die evangelischen Kirchen der Provinz
Posen“ eingehändigt werden wird.

Sodann bitten wir um freundliche Gewährung von

---Fr ei quartieren =

für Festgäste, bereit wir etwa 4—500 (darunter auch Damen) bestimmt
glauben erwarten zu dürfen. Sollten einzelne Familien nicht in der
Lage sein, ein Zimmer unentgeltlich zur Verfügung zu stellen, so
werden wir gern auch Offerten mit Preisangabe (für Wohnung
und Frühstück) annehmen.

Wir bitten sämtliche Wohnungsangebote möglichst um¬

gehend an Herrn Pfarrer Assmann schriftlich einzureichen, damit
die demnächst zu erwartenden Anmeldungen von Festgästen möglichst
schnell beanlwortet werden können.

Der Herr aber, von dem aller Segen kommt, lasse auch
diese Feier zur Ehre seines NamenS und zum Heil unserer Stadt
und Provinz gereichen.

In Kapseln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an-

6eIÄnt»M= Wilh Hildenbrandt, _

83) D l., Danzigerstraße 22. J
Aachener Tuchversand-Haus

Brombergr. Inh. H. Lery. Bärenstr. 7.

Schaufenster-Auslage
Französische und Japanische

!! Westenstoffe!!
darunter die wunderbare (54

Kronprinz -“Weste.

Bromberg, den 17. August 1905.

. . Per MenaursW,
ier evmgel.Hemeindekirckenrat u. dieHememde-MretilU.

Der Dr. Abicht, Landrat. Dr. Albrecht, Oberregierungsrat. L. Arndt,
RegierungS« Rentner. Assmann, Pfarrer. Dr. Haler, Schulrat. Bartsch,
Baumeister. Geheimer Justizrat. Heek, Stadtrat. Hekker, Geheimer Justizrat.

Lehwess. Bendisch, Redakteur der Ostdeutschen Presse. Fr. Bengsch, Kauf¬
mann. R. Berndt, Maurer- und Zimmermeister. Dr. Bocksch,
Stadtverordneten-Vorsteher. Böttcher, Schloffermeister. A. Bumke,
Kaufmann. Bungeroth, Gutsbesitzer. Czwiklinski, Kaufmann.
E. Dittmann, Kaufmann. Dr. Eichner, Gymnasial-Direktor.
Franke, Geheimer Kommerzienrat. Fricke, Maurermeister.
Friedland, Pfarrer. Gamm, Kommerzienrat. Gerbrecht, Standes¬
beamter. Gotting, Rentner. Dr. von Guenther, Regierungs-
Präsident. Hildt, Pfarrer. Hoffmann, Brauereiverwalter.
Jeschke, Stadtrat. Kesseler, Realgymnasial-Direktor. Knobloch,
Oberbürgermeister. Kohland, Kaiserlicher Bankdirektor. E. Kolwitz,
Kaufmann. Krüger, Oberregierungsrat. stellvertretender Eisenbahn-
Präsident. Krüger, Rentner. Dr. Liman, Realschul-Direktor.
Lindner. Kaufmann. Maigatter, Schulrat. Meckel, Kaufmann.
R. Menard, Juwelier. Meyer, Stadtbaurat. Müller, General-
Kommissions-Präsident. Dr. Nemitz, Schulrat. Plasse, Stadtrat.
Pnstar, Hanptmann a. D. Pofahl, Rentier. Pohl, Kaufmann.
Przygode, DivisionS-Pfarrer. Dr. Rademacher, Direktor der

höheren Mädchenschule. Rieck, Landgerichtßpräsident. Rose,
Maurermeister. Rosenfeld, Kaufmann. Saran, Superintendent.
Scheche, Oberregierungsrat. Schendel, Regierungshauptkasien«
Oberbuchhalter. Schlemm, Geheimer Baurat. Schmidt, Professor.
Schönberg, Stadtrot. Schulz, General-Leutnant und Divisions-
Kommandeur. Schulze, Spediteur. Schwarze, Regierungs- und
Baurat. Stolzenbnrg, Schulrat. Teschner, Stadtrat. Vatern am,

Rechnnngsra!. Vorbringer, Oberpoüdirektor. Vossköhler, Eisen¬
bahn-Direktor. Wenzel, Lrtadtrat. Wiese, Rentier. Dr. Witting,

Bekanntmachung.
Die für Gr. Neudorf pro 1905

noch abzuhaltenden (69

KrilM-,Neh-u.PftrdemSrktt
(einfchließl. Schweinemärkte)

finden statt:
Dienstag, d. 29. August cr.u.

Mittwoch, d.IS.November er.

Schulitz, den 16. August 1905.

Königl. Distrikts-Kommissar.

Kaufm.UuteenitztS-Institut
A. Engelhardt

Posenerstraße34,Wottmarkt.
Gediegene
praktische
Ausbildg.

für den

kaufm. Beruf.
Stellend erm. kosten -

los.Honorar mäßig.
Prosp. gratis u. franko.

01 e ucc i u ff * stv

jtr.pr Stellend

Hotel Lecgning
M ittagstisch m Abonnement

bLeliiWests.Llhwilrzbriit
ist wieder täglich frisch zu haben.

Die neuesten Erzeugnisse in Porzellan-und

Glaswaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

von den niedrigsten Preislagen an

Curl SHinidt
340) vorm. S. 3.Reinert

Gegr. 1828. Bärenstr. 4. Teleph. 620.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung.
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-Direktions-Gebäude, tm

Neubau Bahnhofstr. 57 per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬

mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

AbheerBlNtM U.,^
pro 100 2,50 Mk.,

m

Univerßtlits-Tansiehrell
Ööhrke

beehrt sich den Herrschaften in
Bromberg mitzuteilen, daß
er Hierselbst im Saale des

Civil-Casmos
Unterricht in allen bekannten

und neuesten (4690

N«»d-»HcskMMMnze!'
verbd. mit Präsentations¬
lehre, erteilen wird. Unter*

'

richtszeit für den jugendlich.
Zirkel von ^7—^9,für Er¬
wachsene von l /<ß— 1 / 2 11 Uhr
abends Gefällige baldige An¬
meldungen tut Kasino bei
Herrn Klelnsclamidt er¬

beten. woselbst die Liste alles
Nähere besagt. — Um zahl¬
reiche Beteiligung bittet D. 0.
Neu! Prinzen-Gavotte,

komp. v. Joachim Albrecht,
Prinz von Preußen,

n.MP' Eäcilieu-Gavotte.
WerdeSonnabend,26.August

im Kasino sein und erbitte
persönlche Anmeld.

SWWWWWWWWWE

empfiehlt
54) B

Bf. Redlich,

C. D. Wunderlich

Erfolg eingeführt k 70 Pfg.
D. Wunderliches echt und n

abfärbendes Haarfärbemitl
dasBeste,was indieserAri existil

der Karton Mk. 1,20 bei

Kutsch- iiiiö Reiscfutzrwerk
stets billig zu haben. Bei

Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unserer

Gemeinde, welche Sitze in der
Synagoge für das Jahr 1904/5
gepachtet haben, können nach § 3
der Pachtbedingungen vom 20.
August 1884 die innehabenden Sitze
auch für das Jahr 1905/6 zu den
vorjährigen Pachtvreisen behalten.

Die Ausgabe der neuen Ein¬
trittskarten erfolgt in der Zeit
vom 30. August bis 12. Sep¬
tember 1905 gegen Zahlung
des Pachtpreises. (53

Die nach dem 12. September
noch zur Verfügung stehenden Sitze
werden in der Zeit vom 13. bis
28. September 1905 zu den
Taxpreisen verpachtet werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau Hofftraße, mittags von
12 bis 1 Uhr.

Bromberg, den 21. August 1905.
Vorstand der Synagogen-
Gemeinde zu Bromberg.

g#y3)ie Beleidigung negen die
Maurerfrau Monika Pikarski
nehme ich zurück. Frau H.Günther

Professor. Wolff, Bürgermeister. Wurl, Kaufmann. Zawadzki,
Stadtrat. Zobel, Fabrikbesitzer. Zorn, Kaufn,, v. Z^chlinski, Pfarrer.

HHflBBHB

Pianos
zn Fabrikpreisen. =

lOjähr. Garantie. — Erst¬

klassig. Fabrikat. — Barz.
Rabatt. — Teilz. gestattet.

Ad. Hoehnel Nachf., Friedrichstr.l.

Billige franzöf. Stunden!
2 Knab. werd. weg. Ueberfülluug
d. Realschule i. Pensum d. Sexta re.
v. wiffensch. Lehrerin unterrichtet.

Wer nimmt teil?
Auch strebs.Seminar- od.Gemeinde-
schüler, dgl. Schulentlassene könn
sich melden. Off. unt. H. G. 28
au die Geschäftsst. d- Ztg. erbet.

Buetzfützvuns,
Einzelunterricht, gegen mäßiges
Honorar wird erteilt. Auf Wunsch
Stellenbesorgung. Anfragen unter
B. 5 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Srimbeij.MtiiiiiBgtfdjttft
Mittelstr. 1 Mittelftr. 1

übernimmt den auktionsweisen Ver¬
kauf von Sachen, Nachlässen und
Waren aller Art zu koulanten Be¬
dingungen. — Sachgemäße Aus¬
führung.— Barvorschuß — Große
Auktionshallen. Ständiges Möbel¬
lager. Max Rohde, Auktionator.

DW“ Umzüge
unter Garantie in bekannter guter

Ausführung übernimmt (49

Emil Fabian,
Mittelftr. 22 — Teleph. 103.

V

Nit i Muts „Pfsilrli“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toiletle - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Ptellring“ Lanolin-Cream
JU und weise Nachahmungen zurück,

PFEll^’ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

rirsl»«r,spr-sel»
sowie Dekoration e n“WW

empfiehlt zu billigsten Preisen
A. Witt, Tapefierer n. Dekorateur.

Bahnhofstraße 86. (42
Wohnungseinricht.u.Umpolster.jed
Art werd, schnell.sanb.n.bill.ansgef.

Stolz
kann Jeder sein,der eine zarte,weiße
Haut, rosiges,jugendfrischesAns-
sehen u. ein Gesicht ohne Som¬
mersprossen u. Hautunreinig-
keitenhahdahergebraucheman nur

SteLenpfers-KlienmiUstift
v. Bergmann $ Lo., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Weuzel,H Kassier,
bei Apotb. Dr. Kupffender, iowie
in Sckleusenau: Löwen-Apoiheke,

in Labischin: Adler-Apotheke.

Das4 km von Bromberg gelegene, etwa 52 Morg. große

Bauerngut Weißfelde Nr. 6,
bestehend ans 69 Morgen Acker, 6 Morg. Wiese, 2 Morg.
Obstgarten u. 5 Morg. Holzung, soll im ganzen ob. in beliebig
großen Parzellen an Ort u. Stelle in Weißfelde im Termin
am Freitag, den 25. Angnst 1905, vorm. 9 Uhr
unter günstig. Zahlungsbeding, verkauft werden. Die nächste
Bahnstation ist Bromberg.—Interest nten ladet ergebenstem

Die Geschäftsstelle der Landbank zu Berlin
für Posen und Weftprenßen

Posen, Lindenftraße Nr. 8, I. (151

BorzU. Unterricht
in d. feinenDamenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V4 * n. ^jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für prompte
und tadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Danzigerstraße 131/32,
Bahnhofstraße 47/48.

«Inf Sil Verkauf *

Kartoffel-Offerten,
zahlen Vorschüsse.

auf

Telephon 52.

Ein größeres zweisitziges

Schveippalt
zu kaufen gesucht. Off. u. A.

Suche Huuö mit K-Wmeru
nebst Stallraum in der 3
zu mieten ober kaufen.

befindet sich jetzt Wilhelmstr.46,
vis-ä-vis d. alten ev. Friedhofe.

Otto Goertz, Stellmachermstr.

Frtzrruber repariert
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.«

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

verkaufe zu Fabrik-Preisen.
Alleiniger Vertreter (4?

»roll, Danzigerstraße 56.

zu verk.

Möbel-ML
rmgen. Bahnhofstraße Nr. 85.

Die neu vorgeschriebenen

2fsv unfc
für die gemeinsame Ortskrankenkasse

in Blocks a 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- nnd AbineLdnngen
für alle übrigen Krankenkassen

empfiehlt

firnenanersche Buchdruckerei RichardKrahl.

GeVgschZllrhiiies re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Glr»ntls,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Für den Winterbedarf offeriere
Vrima oberfchl.

/V Steinlolleii
in Waggonladungen 1,08 JL p. Etr.

n Vs n „ „ „

Von 5 Eentner an 1,15 „ „ „

1 Körbt trock. Kleinlich 3,00 „ „ „

Alleinvertrieb, i. Qualit. unübertr.:
Watador-Salon-ßrikets . . 1,10 A
Gloria- u. Marie-lftikets 0,90-1,00 „

EmilFatian.EtttlftUL
Telephon 103. (34

1 gehe, gutes Pianino

Ladeneinrichtung

1 gutes Damenrad und
1 gutes Herrenrad

für ä 60 Mark zu ver

s. z. verk.

Neues Pianino “S®
Werner*« Filiale am Bahnhof.

Drehrolle
zu verkaufen Hempel

zu verkaufen
Nur für Liebhaber!

1 echte deutsche Dogge, 6 Ion.
alt (echte Raffe) ist umständeh. z. vk.

Schifferstraße 15, Hof links.

h
1. Z. 1.10 2 l. Zim. gesucht ob. ^
- Stube u. Küche v. einz. D. Off. “

c
u. K. B. 401 a. d Ge sch st. d. Z. m

, Kaisttstr.ö,Ue Kornmarkt, 6
.. 1 Laden u. besoud. Werkstatt,

wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.

0. best. Erf. betr. w., auch z. ander.
-* Gesch. geeign., m.kl. od. größ.Wohn. zv
;f p.l.Oktbr bill.z.verm.Näh.i.Kontor be

f ODltFranzOrlinskiNachf.brtfcIbft. 6

i Kormarkt8ffLSL:
g. vom 1. Oktober zn vermieten. —

51 Näheres W. Lange, 2 Tr. (219 ^

Kornmarkt Nr. 3 i
u- Laden n. Wohnung (3 Zimmer

nnd Küche) per sofort oder später 1
git vermieten. Adolph Marcus.

■t \ OrthiM« nebst Wohn., worin seit
' 1 LilUnl io Jahren ein Cigarren- -

7 Geschäft betrieb, wurde, p. l.C ktbr.
~ zu verin. Pr. 600 M. Zn erfragen
Ci Johannisstr. 19,1 r. Huse. U

;a Icbtritct Laben ?
Bahnhofstr. 2, Veste Geschäfts- C

x läge, mit kleiner Wohnung per r
T 1. Oktober zu vermieten. — Näh. A

43) Zander. Bahnhofstraße 93. z

1 Nutzer Laben -

3 Bahnhofstraße 98 (Eckhaus 6
1 Rinkanerstr.), beste Geschäftslage, L
§ zu vermieten. Näh. bei (48 2
ü R. Werner, Danzigerstraße 12.

ts Gr.Laden, Wohn. u.Zb. f.600K
sf.od.sp.z.vm. Orobn ,Kor nur kt st r.8. ^

ub ranmerßratzk 2äi5Ä 1
sch zn verm. Moritz Ephraim. ^

t An kleiner Laben ä7Ärt 1
192) Danzigerstraße Nr. 21. >

Ein Laden mit Wohnung e

zn vermieten. Prinzenstraße 20. £

P In meinem Hanse Wallstr. 18
i* ist in der 3 Etage 1 Vorder- f

*

Wohnung, 3 Sluben, Küche und S

|*{t Zubehör preiswert zu vermieten.
Ferner ein geteilter Laden mit §

wt großem Schaufenster, für jedes
'

52 Geschäft geeign. Zu erfragen bei 1
- Held, Knjawierstraße Nr. 11.

| Viktoriaftr. 13a, I. Etage -

■g Wohnung v. 6 Zimmern, Bade-
zimmer und reich!. Zubehör evtl. :

Pferde st all preiswert zu vermier. 1

2 mobcrne Notziningeil, ]
les je 5 Zimmer, 1. u. 2. Etage, per •

er- 1. Oktober zu vermieten. (4711
nt Moltkestraße 21. ■

(ei SflHiiotrlr. 39,^0
120 usw. bill. z. bin. Näh. i. d. Apotheke.

| Mittelstc.il SÄ:
o- Gaskocher u.Gartenbenntz.zn verm. ‘

m. Hiooeltzratzt Nr. 14
Wohnung, 3 Zimmer u. Znd, im •

a„ 1. Stock zum 1. Okt. zu verm (45
tU C. A. Franke, Mautzstraße 7.
00. Herrsch. Wohnung, 6 Zim.
*1* m. all. Zub., pracktv. Garten, v.
w 1. Oktober z. verm. Zu erfr. öof.

Wiehert, Danzigerstraße Nr. 153.

N Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
—r a. W. Werbest.', fof. it. 1.10. zu ver-

mieten. Näh. Biktoriast''. 8,1 r.

r Itl|itii9l«62^/Ä:
“6- Kaserilmstr.4,
a§ -

Wohn., 4 Z., Balk. u. reich!. Zub.,
t). 1. 10. 05 z. verm. E. Schulz.

It HerrsAstliitzt Wohim»
■ *

von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
g berm. Schröter,Thornerft.62.

£7
Albertstr. 17 Wohnungen von

Lu 3 Zimmern nebst Zubebör m. Bad,
-5-' sowie Prinzenftr. 8b Wohnung.
lttU von 3 Zimmern nebst Zubehör
pel- vom 1.10. 05. Näheres bei Frau
erk. Szczepanske, Nriißkilstr.8b,2.Eing.
33

gKosenerplatz 14 Wohnung
•• u. •V von 3 geräumigen Zimmern,
'set Küche nebst Zubehör. 285 Mark.

zu Luiseast. 14a ist eine Watzii.
u v. 3 Zimm. n. Zub. pre^sw. z. verm.

— Mahnung 4 Zimmer, Kab. und
21S011HIIU8, ZubeH , 1. Etage, zu

27a. vermieten Verl. Ninkauerstr. 1.

r Neuer Markt 9,1 Tr.,
Wohnung v.4Z.u.Zubeh.z.verm.

2 Herrschaft!. Wohnungen
p. 1. Okt. z

% MittelstC.
jU verm.

Heller/ Mittelftr. 44.

Zum 1. Mober

Moltkesteatze 18,

Rinkauertzrahr 22123

Paul Zander.

(I besteh.
5/ a.6Z.,

Sahnhosstr. 36.

Moltkestraße 17

Roonstraße 5,

'Näheres Bachmannstr. 7,

Pferdest. v. fof. z. bin. Elisabetlik. 21.

Rinkanerstr. 32b, besf.Hause
schöne 3zimmr. Part.-Wohn.
Daselbst zu erfr. 6. £rn. Buzalla.

Brenkenhoffstr. 21 3,zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm.

W-tznuug,
zu vermieten. Gammstraße 6.

Thornerstr. 63, II. Etage
Wohnung, 4 Zimmer, Entree u.

Küche mit Kochgas; (4070
Kujawierftr. 2, parterre

Wohnung, 3 Zimmer, Küche mit
Koch gas, zu verm. G-. F. Andreas.

Kronerstr. 17 Wohn., 3 bezw.
4Zim.,ZubeH.,Gas,Gartenl.z.verm.

4ziu»ur. Wutzniiug
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44.

Duuzigerstr. 157^”
Bad, reicht. Zubehör, p. 1. Okt.
oder per sofort zn vermieten. (36

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.

Wt>hnuiii!.u.S«.2Zmuiern
mit sämtlichem Zubehör zu ver¬

mieten Elifabethmarkt 7.

Eorwerkstraße Nr. 6 eine
** Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör vom 1. 10. zu vermieten.

Herrschaft!. Wohn. Boiestr.10,
1. Etage. 5 Zim. m.Zubeh., Garten,
neu renoviert, §. 1.10. zu vermieten.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Herrsch. Wohn. v. 4 u. 6 gr.
Zim , reicht. Zub., I. u. II. Et., gr.
Garten. Wilhelmftraße29,Ir.

2WchlUMu, je4 Zimmer,
mit allem Zubehör p. 1.10. z. verm.

Bahnhofstr. 73 a.

Eine frdl. Part. - Wohnung,
2Stnb., Küche u. reichl.Znbeh., zum
1.10.05 zu verm. Schwedenslr. 17.

Parkstr. 2
adest. v 1.10. 05 z. vm. Zu erf.
eorg 8obmid,Liv0niusstr. 11.
ts. auch eine kl. Wohn, z. verm.

totisiftr. 13 f3t“Ä:
). z. verm. Gotting, Albertst. 7.

Hippelftraße Nr. 14

1 Werkstätte u. 1 Giebelwohn.

Kleine Wohn. v. 2 Stuben an

ul). Mieter zu verm. Wallstr. 20.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Hierzu zwei Beilagen.
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Bromberg, Donnerstag, 24. August 1905. M198.
A»» Stadt and Laad.

Bromberg, 23. August.
§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten

sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Zur kriegsgemäßen Übung des Roten Kreuzes am

20. August in Berlin: Erster Verband im Felde;
Transport Schwerverwundeter per Eisenbahn. —

König Eduard in Marienbad; der König auf einem

Spaziergang im Kurpark. — Vom Kongreß der
Heilsarmee in iBerlin: Kommandeur Olip'hant
fpricht bei dem Massenmeeting auf dem Tempel¬
hofer Feld.

* Erledigte Stellen im Kommunaldienst.
Bürgermeister in Garding. Geh. 2100, steig, bis
3000 Mark. Meld. an den Beigeordneten Rohlfs.
Bürgermeister in Niederlahnstein am Rhein. Geh.
5000, steig, bis 6000 Mark. Meld. an den 1. Bei¬
geordneten. Besoldeter Stadtrat in Halle (Saale).
Geh. 5000, steig, bis 8000 Mark. Meld. an den

Stadtverordnetenvorsteher. Polizeikommissar in

Harburg (Elbe). Geh. 2000, steig, bis 3500 Mark.
Meld. an die Polizeidirektion. Beigeordneter in
Düsseldorf. Geh. 12 000 Mark. Meld. an den
Oberbürgermeister. Bürgermeister in Nassau
(Lahn). Geh. 3000, steig, bis 4000 Mark. Meld.
an den Stadtverordnetenvorsteher. Kassen-Buch-
balter in Mühlhausen (Thüringen). Geh. 1350,
steig, bis 1950 Mark. Meld. an den Magistrat.
Gegenbuchhalter bei der Sparkasse in Carlshafen.
Geh. 1400, steig, bis 2000 Mark. Meld. an den
Magistrat. Bureauassistenten beim Magistrat
Hohenlimburg. Geh. 1200, steig, bis 1350 Mark.
Meld. an den Bürgermeister.

f. Ein schwarzer Landsmann, ein Neger
aus Kamerun, hielt am gestrigen Dienstag in
der Aula des Realgymnasiums einen Vortrag über

seine Heimat. Er berichtete zunächst über die Lage
und Beschaffenheit des Landes und ging dann

näher auf die Lebensweise der Bewohner ein. Der

Neger selbst hat in Kamerun eine deutsche Schul¬
bildung genossen und ist nach Europa als Christ
gekommen. Er zeigte auch einen seiner früheren
„Götter“, nämlich einen kunstvoll geschnitzten Ge¬
genstand. Zum Schluß sang er ein Lied in seiner
Muttersprache. Der Vortrag, der ungefähr eine
Stunde währte, war sehr interessant und erregte
auch bisweilen durch die humorvolle Schilderung
mancher Sitten und Gebräuche der Kameruner

große Heiterkeit unter den anwesenden Schülern,
die ihm lebhaften Beifall spendeten. Denselben
Vortrag, wird der Neger auch in anderen Schulen
in den nächsten Tagen halten.

y Witkowo, 23. August. (Vertretung.
Rotlauf.) Die Vertretung des vom 28. August
bis einschließlich 24. September beurlaubten Land¬
rats Grafen Schack ist bis zum 3. September dem
Kreissekretär Marski und vom 3. September ab
dem Regierungsreferendar Dr. Liebrecht aus

Bromberg übertragen worden. — Der Rotlauf ist
erloschen unter den Schweinen der Witwe Wesolek
in Wylatkowo, des Kätners Muszynski in Anasta-
sewo, des Arbeiters Rachel in Schidlowitz, des
Grundbesitzers Fietz in Jarschomkowo, des
Schneiders Szaradowski in Radomitz Dom., des
Einliegers Ewiklinski in Nidom Dom. und der
Einlieger Wisniewski und Goliwas in Radomitze
Dom.

x Lobsens, 22. August. (Polnisches
Sommerfest. Unfall. Hühnerjagd.)
Am Sonntag feierte der polnische Landwirtschaft¬
liche Verein von Lobsens und Umgegend im Kloster¬
wäldchen Gorka sein diesjähriges Sommerfest. Das
Fest war durch den starken Regen sehr gestört und
infolge dessen auch schwach besucht. — Am Sonn¬
abend fiel die Arbeiterin Agnes Buretta aus See,
Hof von einem mit Getreide beladenen Erntewagen
so unglücklich herab, daß ihr die Schädeldecke ge¬
spalten wurde. Sie liegt hoffnungslos darnieder.
— Die Hühnerjagd ist in unserer Gegend sehr er¬

giebig; die Völker sind stark ausgewachsen.
81. Znin, 22. August. (Hühnerjagd.

Kinderkrankheiten. Schulausflug.)
Nach dem Ergebnis des gestrigen ersten Tages
scheint die Hühnerjagd eine recht ergiebige zu
werden. Im städtischen Jagdgebiet wurden gestern
von vier Schützen. 90 Hühner zur Strecke gebracht.
— Die Kinderkrankheiten in Stadt und Umgegend
wollen immer noch nicht nachlassen. In Jablowko
sind einem Ansiedler zu gleicher Zeit zwei Kinder
an Brechdurchfall gestorben. — Die zwei oberen
Klassen der hiesigen höheren Knaben- und Mäd¬
chenschule machten heute bei herrlichem Wetter
einen Ausflug nach dem Walde des Rittergutes
Cerekwica.

so. Rogasen, 21. August. (Schulwesen.
Besitzwechsel. Schadenfeuer.) Die
Lehrerin Salewski von der hiesigen katholischen
Volksschule ist nach Pinne versetzt. — Der Besitzer
Ellermann aus Groß-Hauland hat sein Gut an

Herrn Milbradt aus Friedrichsheim bei Gnesen
für 30 000 Mark verkauft. — Am Sonntag mit¬
tag brannte die Scheune und ein Schober des Be¬
sitzers Lewfke hier nieder. Wie das Feuer ent¬
standen, ist bis jetzt noch nicht ermittelt. L. war
nicht versichert.

Rogasen, 21. August. (B i and. Imker-
verei n.) Heller Flammenschein erleuchtete am

gestrigen Sonntag nachmittag den Rogasener See,
in dessen Nähe

,

das Wirtschaftsgebäude des Land¬
wirts Levke mit der vollen Ernte bis auf den
Grund niederbrannte; desgleichen verbrannten zwei
Heuschober. Die Feuerwehr mußte sich darauf be¬
schränken^ die Wohnhäuser zu schützen. Das Wirt¬
schaftsgebäude war versichert, die Erntevorräte da¬
gegen nicht. Vermutlich entstand der Brand durch :

Selbstentzündung. — Am Sonntag fand im i
Wieczorekschen Saale eine Generalversammlung !
des Jmkervereins von Rogasen unter Leitung des I
Vorsitzenden Lehrers Klimaszewski statt. Es erfolgte !
zunächst die Verteilung der Gewinne aus der jüngst i

stattgehabten bienenwirtschaftlichen Verlosung. Da¬
ran schloß sich der Bericht über die stattgefundene
Bienenausstellung in Danzig, welche auch der Vor¬
fitzende des Provinzialvereins Lehrer Klawek, be-
sucht hatte. In der Erörterung über die dies¬
jährige Honigernte teilten die Imker mit, daß der
Ertrag zufriedenstellend sei. Den Schluß der
Sitzung bildete ein Vortrag des Vorsitzenden über:
„Die Auswahl der Bienenstöcke zur Einwinterung“,
welcher eine sehr lebhafte Debatte hervorrief.

Schneidemühl, 19. August. (Z u m S ch u l-
k o n f l i k t. Ergriffener Flüchtling.)
Das Provinzialschulkollegium Hat nun in der
Schulkonfliktsangelegenheit angeordnet, daß in die
Leiden unteren Klassen der Höheren Töchterschule
auch Knaben aufzunehmen sind und hat dem Herrn
Direktor Ernst die entsprechende Anweisung erteilt.
Die Aufnahme der Knaben wird demgemäß binnen
kurzem erfolgen. — Der flüchtige Strafgefangene
Krause wurde im Walde in der Nähe des Kessel¬
sees ergriffen. Drei Herren, die in jener Gegend
die Jagd ausübten, sahen im Gestrüpp eine Person
in Fr a u en kl e ider n schlafend liegen. Trotz
Anrufens rührte sich der Schlafende nicht, und erst
ein energischer Fußtritt ließ ihn in die Höhe
schnellen. Ein urkomischer Anblick bot sich jetzt den
drei Herren dar: der im Schlummer Gestörte trug
Frauenkleider und einen flotten Schnurrbart. So¬
fort war man sich klar, daß man den entsprungenen
Zuchthäusler Krause vor sich hatte, und nahm ihn
fest. Widerstand leistete der Überfallene nicht, ob¬
wohl er eine starke Eisenstange als Waffe bei sich
trug. Die Frauenkleider hatte der Spitzbube der
Frau Fleischermeister Zühlke gestohlen, ebenso einen
Posten Wäsche, den er mit sich führte. Gurken,
Kohlrabi und Pilze hatte Krause sich zusammenge¬
tragen, um damit sein Dasein zu fristen.

Schneidemühl, 21. August. (V e rhaftun g.
Personentunnel.) In das hiesige Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert wurde am Sonn¬
abend der Stadtsekretär Günther aus Usch, welcher
dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, dortselbst mehrere
Unterschlagungen begangen haben soll. — Der neue
Personentunnel von der alten Bahnstraße zum
Bahnhof ist am Sonntag dem Verkehr übergeben
worden. Der Verkehr an diesem Tage war bereits
außergewöhnlich rege.

Meseritz, 20. August. (Von der Ernte.
R e b h ü h n e r j a g d.) Der Erdrusch des Rog¬
gens hat die Hoffnungen der Landwirte bei weitem
übertroffen, und das Ergebnis der Roggen¬
ernte steht gegen das Vorjahr nicht viel zurück. Auf
größeren Gütern stellt sich die tägliche Ausbeute bei
Verwendung der Lokomotive auf 220—230 Zent¬
ner. Der in der letzten Woche gezahlte Höchstpreis
betrug pro 1000 Kilogramm 140 Mark. Der
Weizen hat in den schönen letzten 14 Tagen zum
größten Teile geborgen werden können. Die
Befürchtungen, welche von verschiedenen Seiten
wegen der reichlichen Niederschläge für die Kar¬
toffeln gehegt werden, erklären bis jetzt er¬

fahrene Landwirte als grundlos. — Die Reb¬
hühnerjagd befriedigt unsere Nimrode wegen der
großen Völker und der kräftigen Entwickelung der¬
selben allgemein.

x. Janowitz, 22. August. (Schulperso¬
nalien. Sedanfeier.) Von der königlichen
Regierung zu Bromberg wurde heute dem hiesigen
Schulvorstande der Lehrer Fritfch aus Lopienno
präsentiert. Voraussichtlich wird F. zum 1. Ok¬
tober hier angestellt. An der hiesigen sieben-
klassigen Schule haben infolge der fortwährenden
Versetzungen und zum Teil auch Erkrankungen in
diesem Sommerhalbjahr fast immer nur drei
Lehrer unterrichtet. Es würden nunmehr für das
Winterhalbjahr wieder sechs Lehrer tätig sein. —

Der hiesige Kriegerverein hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, das diesjährige Sedanfest in
Form eines Kommerses zu feiern.

K Gnesen, 22. August. (Polnisches.
Unglücksfall. Von der Pferde-
lottert e. Industrielles.) Nachdem der
polnische Turnverein, dem auch eine Damenab¬
teilung angehörte, wegen verschiedener Verstöße
gegen das Vereinsgesetz nach erfolgter Bestrafung
einer Anzahl Mtglieder durch Gerichtsbeschluß vor
einigen Monaten aufgelöst worden ist, wurde
gestern ein neuer Sokolverein Hierselbst gegründet.
Demselben traten 33 Mitglieder bei. Der Vorstand
besteht aus den Herren Dr. Trepinski, Redakteur
Teska und Thiel. — Der Besitzer M aus Boles-
lawowo und seine Gattin wurden gestern infolge
Durchgehens ihres Gespanns aus dem Wagen ge¬
schleudert. Die Frau blieb besinnungslos auf dem
Pflaster liegen; auch der Mann wurde schwer ver¬
letzt. Den Verunglückten wurde alsbald ärztliche
Hilfe zuteil. — Viele Gewinne der Pferdelotterie,
darunter einige Pferde, sind noch nicht abgeholt
worden.— Die, Königsberger Petroleumkompagnie,
welche im vorigen Jahre mit gutem Erfolge ein
Tanksystem Hierselbst eingerichtet hat, führt nun auch
in Tremessen ein solches ein, dem Mogilno und
Gembitz angeschlossen werden.

Culm, 20. August. (Städtisches.) Die
Stadtverordneten genehmigten den Ankauf des dem
Staate gehörigen und vom Weskpreußischen Pro-,
vinzialfchulkollegium verwalteten Gutes Gogolrn
für 100 000 Mk. und des Königlichen Realschulge¬
bäudes für 50 000 Mk. Weiter genehmigte die
Versammlung den Austritt der Stadtgemeinde aus
der Provinzial - Witwen- und Waisenkasse zu
Danzig. Die Stadt übernimmt die Zahlung der
Pensionen und erhält eine einmalige Entschädigung
von 5000 Mk.

+ Konitz, 23. August. (Ostmarken-
verein. Personalien.) Eine Ortsgruppe
des Deutschen Ostmarkenvereins „Firchau und Um¬
gegend“ ist auf Anregung des .Bahnhofswirts
Mattern in Firchau ant Sonntag zu Bahnhof
Firchau gegründet worden. Der Ortsgruppe traten
sofort 30 Herren bei. In den Vorstand wurden
gewählt Förster v. Kolczynski-Steinberg als Vor¬
sitzender und Bahnmeister Steier-Firchau als stell¬

vertretender Vorsitzender. — Der Landgerichtsprä¬
sident Hahn von Konitz ist nach Thorn, Erster
Staatsanwalt Schweigger von Konitz nach Halle
a. S. versetzt worden.

Danzig, 21. August. (Unvorsichtiges
Umge h e n mit einer S ch i e ß w a f f e.)
Der Bademeister Theodor Kaczykowski aus Glett-
kau, welcher hier zu Besuch weilte, machte sich mit
einem Revolver zu schaffen, der zwar geladen war,
aber, wie K. bestimmt glaubte, nicht funktionierte.
Plötzlich setzte sich die Trommel in Bewegung, der
Revolver entlud sich und das Geschoß ging ihm
direkt in die Stirn, so daß er besinnungslos zu¬
sammenbrach. Der Schwerverletzte wurde mittels
des Sanitätswagens nach dem chirurgischen Stadt-
lazarett gebracht, wo er tnbeffen alsbald verstarb.

Pr. Holland, 21. August. (In höchster
Lebensgefahr) schwebten, wie das hiesige
Blatt berichtet, sieben Herren, die sich in der Zeit
zwischen 6 und 6 Uhr nachmittags zu einer Vor¬
standssitzung der Schützengilde in der Tonhalle des

Mohringschen Gartens versammelt hatten. Ein
Gewitter stand zwar über der Stadt, doch legte
man ihm, nach dem geringen Grollen zu urteilen,
keine ernstere Wirkung bei. Plötzlich fuhr mit kur¬
zem, kanonenschußähnlichem Schlage ein blen¬
dender Blitzstrahl in eine von der Halle etwa acht
bis 10 Meter entfernt stehende Eiche und verteilte
sich dann auf die an dem Baume befestigte elektri-
fche Lichtleitung. Während von einem Teile des
Blitzes in der im Saale befindlichen Hauptleitung
sämtliche Haupt- und Schaltsicherungen, etwa 40
an der Zahl, durchbrannt wurden, folgte ein an¬

derer dem nach der Tonhalle zur Bogenlampe füh¬
renden Drahte und strahlte hier in hellen Feuer¬
garben aus, die die unter der Lampe Sitzenden
umsprühten. Von Schrecken gelähmt, konnten die
Versammelten erst nach längerer Zeit Bewegung
und Sprache wiedergewinnen. Glücklicherweise ist
niemand verletzt worden. Im Elektrizitätswerk
sind Scherungen zerstört und viele Telephonleit¬
ungen in Mitleidenfchast gezogen worden. Auch
der Buchdruckereibetrieb des vorerwähnten Blattes
hatte darunter zu leiden, denn mit dem Hernieder¬
fahren des Blitzes blieben die Maschinen, die
gerade mit der Herstellung der Zeitung beschäftigt
waren, stehen. Der elektrische Funke hatte sich der
elektrischen Leitung mitgeteilt, und im Maschinen¬
raum wurde ein größerer Feuerball gesehen.

Rosenberg, 21. August. (Ein mächtiges
Schadenfeue r) wütete gestern abend in dem
zur Grafschaft Belschwitz gehörigen Vorwerk
Jakobau. Es brannten der große Schafstall und
zwei Scheunen vollständig nieder. >Gegen 500
Kaumwoll - Mutterschafe der bekannten Schaf-
züchterei des Grafen v. Brünneck sind mitverbrannt.
Außerdem verbrannten 150 Fuder Getreide und
eine Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen. Es
wird Brandstiftung vermutet, da das Feuer an¬

scheinend an zwei Stellen zu gleicher Zeit auskam.
Es ist aber auch möglich, daß russische Arbeiter
beim Zigarettenrauchen fahrlässig mit Streich¬
hölzern umgegangen sind und dadurch den Brand
verursacht haben.

Insterburg, 20. August. (Für das Krön¬
st r i n z e n p a a r) hat die Handwerkskammer zu
Insterburg einen Schmuckschrank herstellen lassen.
Über die Einrichtung und Ausstattung des kost¬
baren Möbels macht die „T. Z.“ folgende Mitteil¬
ungen: Der Schrank ist aus den seltensten Holz¬
arten (kaukasischem Nußbaum mit eingelegten
hellen Adern) gefertigt und mit mehreren künst¬
lichen Türverschlüssen, Schubfächern usw. versehen.
Die Schubfächer sind aus ungarischer Wurzelesche
mit Ebenholzadern und Mahagonisries gearbeitet.
Hinter einem doppelten Türverschluß befindet sich
im Innern des Schrankes ein kleiner Säulen- und
Spiegelraum, in dessen Mitte ein Elfenbeinkruzifix
Platz gefunden hat. Die Bodenfläche des Säulen¬
raumes ist aus getäfeltem Rosen- und Olivenholz
mit Ebenholzadern und Vorgesetzter Elfenbeinkante
gefertigt. Die Einlegearbeiten zeigen vier Bilder:
Die königliche Regierung, die Meisterschule, das
Denkmal des Gründers von Gumbinnen, König
Friedrich Wilhelms I. und das Kriegerdenkmal.
Das Innere der Türen besteht aus weißem Vogel¬
augenahorn mit auf Kreuzfuge zusammengesetztem
Veilchenholz. Der Fries ist aus Paduck hergestellt.
Der Schrank ruht auf gewundenen Säulen und ist
im Rokokostil gehalten. Die Arbeiten führte der
Fachlehrer der Meisterkurse für Tischler, Franzke-
Gumbinnen, aus.

Königsberg, 22. August. (Das große Los
der Königsberger Geldlotterie) zur
Freilegung des Schlosses und des Schloßteiches mit
einem Gewinn von 75 000 Vbk. ist, wie das „M.
D.“ erfährt, nach Kiel gefallen. Der glückliche Ge¬
winner ist ein Kieler Beamter.

f Bromberg, 22. August. Ferienstrafkammer.
In der gestrigen Sitzung gelangte die Anklagesache
wegen Unterschlagung gegen den Seminar-
direktorSchmidt von hier zur Verhandlung.
Wie erinnerlich, hat in dieser Sache schon einmal
Termin angestanden; sie mußte jedoch wegen Nicht¬
erscheinens des Angeklagten damals vertagt werden.
Gestern war der Angeklagte anwesend. Ter An¬
klage liegt folgender Tatbestand zu Grunde: Der
vorgesetzten Behörde in Posen war angezeigt wor¬

den, daß der Angeklagte, der als Seminardirektor
die Unterstützungskasse für die Seminaristen zu
verwalten hatte, die diesen zustehenden Unter¬
stützungsgelder unregelmäßig auszahle. Wohl in¬
folge dessen erschien am 24. November v. Js. dev
Rechnungsrat Hirschfelder aus Posen im Aufträge
des Provinzialschulkollegiums in der Behausung
des Angeklagten, um eine unvermutete Kassen¬
revision abzuhalten. Kaum hatte der Beamte den
Zweck seines Kommens erklärt, so entfernte sich
Sch., wie es in der Anklage heißt, unter einem

mujuycu -ouuuanoe uno ram eqt nach iy2 Stunde
wieder. Er soll die Zeit benutzt haben, um sich von
Bekannten Geld zu leihen. Bei Prüfung der
Kassenbücher ergab es sich, daß seit dem August
ferne Eintragungen erfolgt waren. Nachdem der
AngeUagte diese Eintragungen nachgeholt hatte und
dav Geld aufgezählt worden war, ergab sich ein
Plus m der Kasse von 93,87. Der Angeklagte er-
klarte dies damit, daß Privatgelder in die Kasse
htnemgekommen seien. Ferner wird der Angeklagte
noch beschuldigt, von den Unterstützungsgeldern an
die Seminaristen 60 Mk. zurückbehalten zu haben.
Es ist nun ermittelt worden, daß der Angeklagte
von hiesigen, Geschäftsleuten 1100 Mark geliehen
hatte, wie die Anklage annimmt, zu dem Zwecke,
dte Kassendefekte damit zu decken. Auf die Anfrage
des Vorsitzenden an den Angeklagten, der übrigens
vorher erklärt hatte, sich keiner Schuld bewußt zu
sein, wozu er das Geld von den Geschäftsleuten
geliehen habe, bemerkte dieser, daß er einen Teil
des Geldes dazu benutzen wollte, um seiner Frau
eine Reise zu ermöglichen, außerdem habe er davon
Schulden bezahlen wollen. Im übrigen meinte er,
damals mit Arbeiten überlastet gewesen zu sein
und auf Einzelheiten, nach denen der Vorsitzende
fragte, sich nicht mehr besinnen zu können. Die Be¬
weisaufnahme ist eine recht umfassende — es
werden 12 Zeugen vernommen, unter ihnen be¬
finden sich auch mehrere Seminaristen, die sich über
die unregelmäßige Auszahlung der Unterstützungs-
gelder auslasten — einige bekundeten, daß sie die
Beträge erst nach öfteren Mahnungen und Bitten
erhalten hätten. Nach beendeter Beweisaufnahme
beantragte der Staatsanwalt 4 Monate Gefängnis, '

indem er nur Unterschlagung in zwei Fällen an-
nahm. Das Erkenntnis des Gerichtshofes lautete
diesem Antrage entsprechend. — Außerdem wurde
in der gestrigen, Sitzung wegen Diebstahls gegen
den Arbeiter Leidiger aus Exin verhandelt. Der
Genannte hatte einer Gastwirtsfrau Betten ge-,
stöhlen. Der schon vielfach mit Gefängnis und
Zuchthaus vorbestrafte Angeklagte ist geständig und
wird zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.
Eine dritte Sache wurde vertagt.

Schneidemühl, 21. August. Wegen Körper¬
verletzung und Beleidigung hatte sich heute der
Polizeiinspektor Koettschau von hier zu verant¬
worten. Koettschau war durch Urteil der hiesigen
Strafkammer vom 10. November v. Js. wegen
Beleidigung und Körperverletzung <zu insgesamt
150 Mk. Geldstrafe verurteilt worden. Auf die
vom Angeklagten gegen das Urteil eingelegte Re¬
vision verwies das Reichsgericht die Sache zur noch¬
maligen Verhandlung an die hiesige Strafkammer.
Es handelt sich um ein Renkontre, welches Koett¬
schau mit dem früheren Einjährigen Arzt Fromm
am 13. Juli v. Js. im hissigen Garnisonlazarett
hatte. Fromm soll angeblich mehrere ehrenrührige
Sachen über Koettschau und dessen Ehefrau ver¬
breitet haben. Koettschau suchte deshalb den Ein-
jährigen Arzt in seinem Dienstzimmer auf und
stellte ihn wegen dieser Angelegenheit zur Rede.
K. war sehr erregt, wurde sofort tätlich und be¬
leidigte den Arzt in schwerer Weise. Erster Staats-
anwalt Sachse führte in seinem Plaidoyer aus, daß
die Handlungsweise des K. eines ersten Polizei-
exekutivbeamten und eines Offiziers höchst un¬

würdig gewesen sei. Er halte das frühere Urteil
für ungemein milde. Er beantragte wiederum, aus
150 Mk. Geldstrafe zu erkennen. Der Gerichtshof
erkannte dem Antrage gemäß auf 150 Mk. Geld¬
strafe. Auch gegen dieses Urteil hat Koettschau,
dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, sofort die Revision
angemeldet.

Jugendliche Mörderin. Vor der Ferienstraf¬
kammer in Heidelberg hatte sich ein vier¬
zehnjähriges Mädchen wegen zweifachen
Mordversuchs zu verantworten. Die 14 Jahre alte
Eva Brandt aus Reichartshausen war zu Ostern
dieses Jahres als Kindermädchen in den Dienst des
praktischen Arztes Dr. Lange-Hermstädt in Meckes-
heim getreten. Es gefiel ihr aber nie, angeblich,
weil sie von den beiden Buben ihrer Dienstherr-
schaft schlecht behandelt wurde. Da sie sich auf ein
Jahr verpflichtet hatte, ihre Dienstherrschaft sie
aber vorher nicht entlassen wollte, faßte sie Ende
Mai den Entschluß, das eindreiviertel Jahre alte
Kind des Dr. Lange-Hermstädt beiseite zu schaffen.
Ende Mai, als-sie das Kind zu Bett gebracht hatte,
wickelte sie ihm eine Vorhangschnur um den Hals,
die sie dann ant Bettpfosten festband. Die Ange¬
klagte dachte, das Kind werde nachts unruhig
werden und sich so selbst den Hals zuschnüren. Die
Dienstherrschaft werde -ber annehmen, das Kind
habe im Bett mit der Schnur gespielt und sich so
selbst getötet. Die Tat mißlang jedoch. Vier
Wochen später schlich sie morgens 6 Uhr in das
Kinderzimmer, legte dem Kinde die Vorhangschnur
um den Hals und zog etwa eine Minute lang den
Hals zu. Noch bevor das Kind erstickt war, wurde
sie durch das Erwachen des älteren Bruders an der
Vollendung der Tat gestört. Die deshalb des zwei¬
fachen Mordversuchs angeklagte Eva Brandt giebt
die Tat zu; sie habe sich gedacht, das Kind könne
sterben, bestreitet aber, den ernsten Willen gehabt
zu haben, das Kind zu töten. Der Sachverstän¬
dige, Medizinalrat Dr. Kürz, erklärte, daß bei der
Angeklagten Anzeichen von Schwachsinn vorhanden
seien, daß ihr die nötige Einsicht gefehlt habe und
daß sie gemeingefährlich sei. Der Gerichtshof be¬
schloß, zunächst ein Gutachten des Direktors der
Heidelberger Jrrenklinik über den Geisteszustand
und die Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten ein¬
zuholen.
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Neue Moden.
Hochsommer! In den großen Luxusbädern

und Kurorten rauscht jetzt das volle, glänzende
Weltleben, das Leben der sogenannten großen
Welt, das in erster Linie dem Genießen geweiht ist.
Von Sommer e r h o l u n g ist hier wohl kaum die
Rede, im Gegenteil. Jedem an Arbeit und Pflich¬
ten gewöhnten Menschen scheint dies Hasten und
Treiben mehr Anstrengung zu sein als jede ernste
Berufstätigkeit. Ganz besonders schwer fcber
haben es die Damen, gilt es doch, den Anzug den
Tag über drei- bis viermal wechseln und viele
bringen es darin noch beträchtlich höher. Aber
wir brauchen sie deshalb wahrlich nicht zu be¬

klagen. Die das auf sich nehmen, denen ists eben
ein Vergnügen, ein Stolz, all die Toilettenpracht,
die monatelang vorher mit Grübeln und Sorgen
zusammengestellt wurde, ins Feuer zu führen und
die lieben Mitschwestern soviel als möglich zu
überstrahlen 1

Die solide, gut bürgerlich denkende Frau aber

pflegt in dieser Zeit die Sommererholung, die
wirklich eine solche war, schon genossen zu haben,
und benutzt wohl gern die Zwischenpause, welche
sich jetzt in den ewigen Kleidersorgen ergiebt — die
Sommergarderobe braucht ja nicht mehr ergänzt
an die desWinters noch nicht gedacht zu werden! —

sich gründlicher als sonst mit dem Wäscheschrank
beschäftigen. Auch hier sind ja immer Ergänz¬
ungen nötig, wenn es sich nicht gerade um einen
ganz jungen Haushalt handelt, in dem die mitge¬
brachte Aussteuer noch vorhält. Aber selbst dann

giebts für die junge Frau meist noch manchen
Herzenswunsch zu erfüllen, manch modernes Stück
in der Abteilung „Leibwäsche“ einzufügen, denn

auch in der Wäsche wechselt die Mode, wenn auch
glücklicherweise sich dieser Wechsel im Vergleich zu
den Kleidern wie 1 zu 100 verhält. Es giebt ja
auch Damen, die sich an Neuerungen auf diesem
Gebiet überhaupt nicht gewöhnen können und sich

H. V. nie das Hemdbeinkleid anschaffen würden.
Und doch ists denkbar praktisch, nicht nur für die
Reise allein, sondern für ständigen Tagesgebrauch.
Man braucht nicht Anhängerin in der Reform¬
kleidung zu sein, um sich mancher Reformen in der
Leibwäsche voll Überzeugung anzuschließen. Wie
das schwere Leinenhemd für die meisten Damen ein
überwundener Standpunkt ist, das höchstens, und
auch da nur in feinen, leichten Leinen, im Sommer
getragen wird, weil es im Winter viel zu kühl den
Körper umschließt — so darf man sich auch vielen
Verbesserungen in Bezug auf Schnitt und Form
nicht verschließen. Niemand dürfte die „Gediegen¬
heit“ der Leinenwäsche bestreiten wollen und für
sommerliches Bettzeug wird sie immer unerreicht
bleiben. Im Winter ists längst in vielen Haus¬
haltungen Brauch, Bettwäsche in Baumwollen¬
stoffen, von denen es ja auch eine Menge schöner
und gediegener Gewebe giebt, vorzuziehen und die
Arzte reden dem das Wort und lassen nur Bett¬
tücher aus Leinen gelten. Die Ausstattung der
Bettwäsche bewegt sich im großen ganzen in den
alten Geleisen, nur daß jetzt auch im gediegenen
bürgerlichen Haushalt verzierte Kissenbezüge und
Überschlagdecken etwas Selbstverständliches sind,
was früher doch als besonderer Luxus galt, den sich
nicht jeder leisten durfte und auch nicht mochte.
Hatte man aber Zierecken und Einsätze in den
Kissen und viellecht sogar spitzenbesetzte Volants
um dieselben, so zeugte das gewiß vom emsigen
Fleiß der Hausfrau und Haustochter, denn es
waren mühselige Häkeleien oder gar die sogenann¬
ten Frivolitäten, die hier ihre Verwendung ge¬
funden. Heute ist echte Klöppelspitze und Einsatz
so billig, daß man Zeit und Sehkraft an besseres
Tun wenden kann, als an undankbare Hand¬
arbeiten. Wirklich gering im Preise aber sind die
Zwirn-Nachahmungen der Klöppelspitze. Dabei jo
gelungen, daß sie kaum von echten zu unterscheiden
sind. Wo man daher nicht Stickereien^ die ja im¬
mer das Schönste und Gediegenste bleiben, zur
Verzierung der Bettwäsche verwenden mag, geben
diese Spitzen besten Ersatz. Und sieht man selbst

davon ab, haben wir wieder die handgroßen,
stilvoll verschlungenen Monogramme in Loch-, ge¬
füllter oder auch der einfachen Kreuzstickerei, dis
eine sehr vornehm wirkende Verzierung abgeben.

Fast dasselbe läßt sich von moderner Tisch¬
wäsche sagen. Feines Damastgewebe wirkt ja stets
durch sich selbst und bedarf wahrlich des Ausputzes
nicht. Aber der Sinn für Schönheit und Luxus ist
heutzutage so stark entwickelt, daß bekanntlich ja
auch damit Prunk getrieben und feinster Damast
noch mit Hohlsäumen und Durchbrüchen aller Art
in Handarbeit durchsetzt wird. Einfachere Gedecke
für Tagesgebrauch wählt man gern mit alt¬
deutschen, bunten Borten, was eine angenehme Be¬

lebung ergiebt. Großer Luxus wird mit den Kaffee-
und Teegedecken getrieben, aber diese Vorliebe ist
verständlich, denn nichts mutet so einladend und be-

haglich an, läßt so ganz den Charakter der Haus-
haltungsführung erkennen, als ein zierlich lherge-
richteter Teetisch mit reich verziertem Gedeck. Auch
'hier können Geschmack und fleißige Hände Reizendes
schassen, ohne zu übermäßigen Ausgaben ge¬
zwungen zu sein. Dieselben oben genannten echten
oder nachgeahmten Klöppelspitzen und Einsätze ein¬
facher glatter Leinenfläche eingefügt, ergeben die
schönste, reichwirkende Kaffeedecke. Ebenso einzelne
Eckn, nach Art der Kopfkissen angebracht. Neuer¬
dings erkennt man mehr und mehr den Vorteil und
die reiche Wirkung einzelner eingefügter Sterne,
Karos und Medaillons aus Spitzen und hier konnte
auch die Häkelei einsetzen für besondere Liebhaber¬
innen dieser Beschäftigung, ebenso die dankbare
Filetequipüre und selbst die Arbeit aus Spitzen-
bändchen (point lages), denn diese Einzelteile sind
nicht annähernd so mühselig und zeitraubend als
laufende Einsätze und Abschlusisvitzen um ein ganzes
Tafeltuch herum. Ein breiter Hohlsaum vermittelt
überall da diesen Abschluß, wo die umrandende
Spitze fehlt.

'Gern werden diese Einzelteile jetzt auch zur
Verzierung von Taghemden verwendet und tief-
herabsehende Latzteile daraus zusammengestellt.
Wenn seine Säumchengruppen diese Spitzen- oder
Stickereieinlagen abschließen, den oberen Rand
schmale Spitze oder Zackenborte umzieht, sind ohne
viel Mühe und Kosten reich ausgestattete Tag- und
Nachthemden herzustellen. Man verarbeitet dafür
jetzt im Sommer übrigens viel eine Art Halb-
Latist, Linon genannt, der fein und schmiegsam
und nicht ganz so durchsichtig klar wie Battist ist,
sich dabei vorzüglich wäscht. Recht Praktisch unB an¬

genehm ist die Neuerung, sommerliche Nachthemden
ohne den beengenden Halskragen herzustellen, ja
sogar einen kleinen Ausschnitt anzudeuten, der eben
den Hals vollständig freiläßt. Ebenso erfreulich
ist auch die -Vereinfachung der Frisierjacke. Wo
überhaupt noch die Jackenform für diesen Zweck
in Betracht kommt — sehr oft wählt man jetzt die
einfache Pelerinenform, die ja auch vollständig ge¬
nügt — läßt man die Ärmel ganz fort und fügt
dafür nur einen breiten Schultervolant an. Unter
dem Arm werden Vorder- und Rückenteile durch
farbige Seidenbänder aneinandergebunden, wie
man überhaupt Frisierjacken oder -Kragen gern
reich mit Spitzen, Stickerei oder sonstiger Ver¬
zierung ausstattet.

Wir konnten hier auf einem so weitgehenden
Gebiet wie das der Wäsche nur Andeutungen und
Anregungen geben, die aber doch all denen von

Nutzen sein dürften, die sich dafür interessieren.
Möchten wir doch heute noch der Kleidung für die
Konfirmandin gedenken, denn in vielen
Familien steht wohl in dieser Zeit ein solches Er¬
eignis bevor und bringt den Hausfrauen Gar¬
derobensorgen, ohne die ja nun einmal kein be¬
deutsames Geschehnis im Menschenleben denkbar
ist. Wenn auch der Anzug der Konfirmandin so
einfach als möglich gehalten sein soll, weil
Prunk und Luxus diesem ernsten Tage so gar nicht
angemessen sind, auch die junge Menschenblüte nicht
einmal kleiden würden, hat man doch eben streng
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Kleidung in
Stoff, Schnitt und Besatz auch passend sei. Es
kann nur immer wieder bedauert werden, daß es
in Deutschland nur in wenigen und zwar meist

kleineren Städten Sitte ist, die Konfirmandin weiß
zu kleiden, was doch das einzig Passende wäre. Es
wirkt bei diesen jüngsten Mädchen ebenso unschulds¬
voll als lieblich und doch gewiß auch ernst

_

und
feierlich. Weshalb die Schar der Konfirmandinnen
und ihrer Angehörigen durchaus wie eine Trauer¬
gemeinde in ihrem düstern Schwarz aussehen soll,
rst um so weniger zu begreifen, als es doch ein
Freudentag ist, der da begangen wird. Aber die
schwarze Kleidung ist nun einmal kirchliche Vor¬
schrift, wenigstens in den protestantischen Ge¬
meinden, denn die junge Katholikin schmückt sich ja
zur Firmelung nicht nur mit dem weißen Kleid,
sondern darf es auch mit dem langen Schleier tun,
dem oft sogar noch ein weißer Rosenkranz hinzu¬
gefügt wird. Und doch wirkt das in keiner Weise
weltlich-festlich, sondern sogar rührend feierlich.

_

Man hat bei schwarzer Kleidung daher in
erster Linie darauf zu achten, daß diese nicht allzu
ernst und trauermätzig erscheine, was bei den meist
dazu verarbeiteten Wollstoffen ja allzuleicht
geschieht. Schwarze Seidenkleider aber wählt man

gar nicht mehr und erachtet sie als gänzlich un¬

passend, weil sie der Matrone und Greisin eher zu¬
kommen, als der Jungfrau, die doch noch halbes
Kind ist. Aber es giebt jetzt eine Fülle hübscher,
schwarzer Fantasiestoffe, die sich sehr für diesen
Zweck eignen, auch Voile wird neuerdings dafür
verarbeitet und vor allem viel Samt, der feine,
weiche Samt der neuen Arten, der sich nicht drückt
und die jugendliche Gestalt schmiegsam umschließt.
Dem Samt fehlt auch durchaus der Anstrich des
Trauermäßigen. Das Kleid der Konfirmandin
darf nicht schleppen, aber auch nicht allzu fußfrei
gehalten sein, muß eben genau den Boden be¬
rühren. Die moderne faltige Anordnung des
Rockes wird ja überall durchgeführt werden müssen,
auch in Sammet, wenn man sich da auch auf unten
eingesetzte Faltenteile beschränken dürfte. Von
sonstigen Rockbesätzen sollte man möglichst absehen.
Für die Taille empfiehlt sich blusige Anordnung,
nie aber darf sich die Bluse als solche abheben, in¬
dem sie vielleicht aus anderem Material gefertigt
ist •— etwa zum schwarzen Wollenrock die Seiden¬
bluse, Feierlichkeitskleider — und alle solche zu
ernsten Gelegenheiten werden so bezeichnet! —

müssen stets einheitlich gehalten sein. Niemand
würde doch z. B. auch beim einfachsten Brautkleid
daran denken, ihm eine Bluse zu geben — Blusen
bleiben eben unter allen Umständen, auch die
elegantesten, nur Aushilfsmittel.

Sorgfältig ist auch darauf zu achten, daß die
Haartracht der Konfirmanden eine recht jugend¬
liche, einfache sei. Nur an diesem ernsten Tage
keinen Turmbau oder gebrannte Lockenfülle auf
dem Haupt — es wirkt ebenso unschön als ge¬
schmacklos!

Aber auch dieMutter hat an passende Kleidung
für diese Feierlichkeit zu denken und wird den An¬
zug selbstverständlich gleichfalls in Schwarz wählen.
Ihr ist da die Wahl in keiner Weise beschränkt.
Seide ist ebenso 'passend als Spitzen oder sonstiges
kostbares schwarzes Kleidermaterial — das Flitter¬
kleid natürlich ausgenommen. Das gehört streng
in den Festsaal — selbst für eleganten Straßeu-
anzug ist es unzulässig. AIs Neuheit, die sehr wohl
von der Mutter einer Konfirmandin

_
getragen

werden kann und sehr passend für diesen Tag
wäre, tritt das schwarze Taftkleid mit Tuchblenden
auf, das ebenso hübsch als gediegen wirkt, infolge
dieses einfachen stumpfen Besatzes. B. von A.

Kirnte Chronik.
— Die Pygmäen aus dem afrikanischen Ur¬

wald in London. Aus London wird berichtet: Die
Pygmäen, die Colonel Harrison von seiner Ex¬
pedition zum Jturiwalde in Zentralafrika nach
London mitgeführt hatte, haben sich schnell in der
Riesenstadt eingelebt, in der sie ein paar Wochen
lang von den Londonern angestaunt wurden, und
sie scheinen gar nicht gern an die bevorstehende
RüÄehr in ihre Heimat zu denken. Sie haben
durch ihren Aufenthalt in London gesundheitlich,
wie es scheint, nur gewonnen. Die kleine, 32jährige
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71 gfrerneuert.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Ein Gefühl des Unbehagens stieg in Valeska
empor, auch sie hielt nun mit ihren Mitteilungen
zurück, schien man doch für das, was sie am nächsten
anging, ihre Studien, hier sehr wenig Interesse
zu besitzen.

Endlich berührte Walter auch diesen Gegen¬
stand, aber in einer Weise, die der Schwester nicht
gefiel. Mt einer Art freundlicher Herablassung,
so wie man ein Kind nach seinem Spielzeug fragt,
sagte er: s

„Na, Schwesterchen, und wie denkst Du Dir
nun eigentlich Deine Zukunst? Noch immer weiter
studieren?“

Valeska hatte Lust, gar nicht darauf zu ant¬
worten, doch die Beleidigte zu spielen, dünkte sie
albern, so war es noch das beste, in gleichem Tone
zu erwidern, und sie sagte, ihren Bruder scharf
anblickend:

„Die allernächste Zukunft denke ich mir so,
daß ich bald zu Bett gehe, da ich müde bin —“

„Schön, und die etwas weitere?“ fragte
Walter.

„Die etwas weitere so, daß ich mit Eurer Er¬
laubnis eine Zeit lang bei Euch bleibe — wie
lange, das hängt von Neustadt ab und nicht von
mir — daß ich dann zu den Eltern nach Lübeck
reise; die noch weitere so, daß ich mich irgendwo
als Anwalt niederlasse.

Aufmerksam hing Agnes an den Lippen ihrer
Schwägerin, die so bestimmt und sicher- fast männ¬
lich sprach, die da wie ein Wunder plötzlich in
ihrer Wohnung saß, wie aus fremder Welt in diese
kleine, alltägliche Welt hineingeschleudert, so ein¬
fach und doch so klug, so erfahren und doch so wiß¬
begierig ... ja, wirklich wie ein Wunder!

Walter sah prüfend zu seiner Schwester empor.
„Anwalt? Hm! Na ja, Schwesterchen, famose

Sache das, da kann man jetzt wohl unentgeltlich
Prozesse führen?“

Dies Frauenstudium, diese Emanzipation der
Frauen von ihrem bisherigen Lebensgrunde schien
chm doch eigentlich in das Gebiet der abnormen
und etwas lächerlichen Dinge zu gehören.

„Mt Deinen 'Prozessen würde ich mich kaum
befassen, lieber Walter,“ meinte Valeska ab¬
wehrend.

Er fühlte sich durch ihre überlegene Ruhe
beengt, wollte es aber nicht zeigen.

„Aber warum denn nicht?“ fragte er ge¬
mütlich, „ich bin doch Dein leiblicher Bruder, dev
Dich sogar einmal aus dem Wasser gezogen hat —“

„Nachdem ich selbst schon halb heraus war —

Und warum nicht? Weil ich viele Schwestern
habe, denen es nötiger tut. Zwar nicht leibliche
Schwestern, aber mir doch nahestehend, weil von
demselben Geschlecht. Ihnen will ich helfen, denn
sie brauchen treue Berater inmitten einer selbst¬
süchtigen Männerwelt. Sie schreien geradezu nach
der Hilfe eines Weibes.“

Walter fühlte wohl, daß es Valeska sehr
ernst war. „Das wird aber ein schweres Leben,“
meinte er.

„Schwer, aber schön.“
„,Jch begreif's nicht,“ meinte Walter, in chr-

lichem Erstaunen den Kopf schüttelnd. „Könntest
doch so bequem bei den Eltern leben —“

„Und mich füttern lassen — Ist Dir Be¬
quemlichkeit auch das höchste Ziel im Leben?“

„Mr? Natürlich nicht. Ich bin Soldat,
miles smn. Nicht einmal eine sitzende Lebensweise
möchte ich, muß mir den Wind um die Nase wehen
lassen und muß Leute haben, für die ich sorgen
kann. Aber 'Du bist eine Frau, und — ich mutz
Dir das als Bruder und geborener Beschützer doch
sagen —“ es kam jetzt ein gewisser väterlicher Ernst
in seine Stimme — „ich finde es nicht ganz passend,
allein in der großen Stadt zu leben, womöglich
ohne Anschluß an eine Familie —“

„Ich auch nicht,“ sagte Valeska und blickte
ihm fest in die Augen.

Etwas erstaunt erwiderte er ihren Blick. „Na
also —“

„Für einen jungen Mann nämlich!“ fuhr
sie fort.

Er sah sie verständnislos an.

„Für einen jungen Mann, lieber Bruder, der
sich täglich den Gefahren der Großstadt überant¬
wortet sieht und natürlich: — wie das so ist —

nicht widerstehen kann. Wir Frauen sind darin
Gott sei Dank vernünftiger.“

Walter schüttelte den Kopf. „Nimm's mir
nicht übel, liebe Valeska —“

Valeska stand auf. „Wenn es Dir recht ist,
sprechen wir darüber ein anderes Mal, — oder
lieber gar nicht, so lange Du Dich nicht auf den
Standpunkt der Gleichheit mit mir stellen willst.
Sobald Du das tust, bin ich gern zu jeder Er¬
örterung bereit. Gute Nacht, Walter. Ich freue
mich doch, wieder einmal bei Euch zu sein. Schlaf
gut!“

Walter war ebenfalls aufgestanden und trat
zu ihr. „Du bist mir doch nicht böse, Schwester¬
chen?“ sagte er gutmütig, ihr die Hand entgegen¬
streckend. „Weißt Du, die Sache ist mir so riesig
fremd, — na, aber ich bin ja gern bereit, mich
belehren zu lassen.“ Er umfaßte sie und drückte sie
leicht an sich. „Nur nicht ungemütlich werden,
nicht wahr?“

Valeska lächelte ihm zu, drückte ihm die Hand
und machte sich sanft los. Gewiß meinte er es gut,
aber es lag immer noch in seiner Art etwas Be¬
schützendes, das war ihr peinlich.

Man trennte sich. Da im Fremdenzimmer
jetzt die Kleine mit dem Kindermädchen hauste, so
war abgemacht, daß Valeska mit Agnes im gemein¬
samen Schlafzimmer der Eheleute schlafen sollte;
für Walter war ein Bett in seinem Wohnzimmer
aufgestellt worden.

„Du Armer!“ sagte Agnes in plötzlich empor¬
quellendem Bedauern leise zu ihrem Mann, als
sie ihm Gute Nacht wünschte. „Mußt so einsam in
Deiner Stube hausen!“ Doch gleich darauf um¬

faßte sie die Schwägerin lachend und ging mit ihr
hinaus.

Walter löschte die Lampe, zündete ein Licht an

und begann sich auszukleiden. Nun zog er die Uhr
auf und blickte dabei etwas tiefsinnig vor sich hin.
„Verrückt!“ murmelte er. Und als er die Uhr auf

Mariapi, die bei ihrer Ankunft sehr elend war, ist
jetzt die lustigste und flinkeste kleine Person der
ganzen Gesellschaft. Die anderen necken sie wegen
ihrer Gefräßigkeit, aber sie läßt sich dadurch in
ihrem Honigverbrauch nicht stören. 10 große Töpfe
Honig werden wöchentlich von den Zwergen ver¬

speist und mit sieben oder acht Flaschen Limonensaft
in verdünntem Zustand heruntergespült. In allen
ihren Gewohnheiten sind sie seit ihrer Ankunft in
London sehr musterhaft; ihr Dolmetscher stellt
ihnen ein gutes Zeugnis aus. Sie laufen gern auf
dem Gras umher, klettern auf Bäume und schießen
mit Pfeilen auf Tiere oder Vögel. Natuka schoß
auf dem Gut Lord Londonboroughs zwei Kaninchen
mit Pfeilen und wollte mit seinen 'Gefährten auch
auf Frettchen schießen; als ihm erklärte wurde,
wozu die Tierchen gebraucht würden, wollte er

einige mit in seine ferne Heimat nehmen, um Ele¬
fanten zu jagen. Der Sinn der Zwergvölker für
Größenverhältnisse ist oft übertrieben. Wenn sie
sich im Hippodrom zeigen, sind sie zum Teil be¬
kleidet, aber wenn sie sich zurückziehen und unter sich
find, legen sie ihre Kleider ab. Butterbrot und
hartgekochte '©ter, die ihnen zum Tee vorgesetzt
werden, verschwinden schnell
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vor ihrem Angriff,
aber den Tee selbst löffeln sie nur langsam aus.
Das Erstaunen der Zwerge hält nie lange an. Sie
sind eben zu dem Glauben gekommen, daß der
weiße Mann alles kann. Das elektrische Licht
machte ihnen viel Kopfzerbrechen, sie wollten sehen,
wie es gemacht würde, und nun bereitet ihnen das
Ein- und Ausschalten des Lichtes viel Vergnügen.
Auch die Streichhölzer erregten erst Erstaunen, noch
mehr aber das Grammophon, das ihre eigenen
Stimmen aufgenommen hat, die sie dann auf dem
Apparat hörten. Wenn ihnen wunderbare Dinge
erzählt werden, ziehen sie nicht mehr das rechte Auge
mitj dem Zeigefinger herab, zum Zeichen ihres
Unglaubens, da sie glauben, daß in London alles
gemacht werden kann. Von der Macht des Geldes
haben sie eine ungefähre Vorstellung bekommen,
und auch der Begriff der Arbeitsstunden dämmert
ihnen auf. Zuerst glaubten sie, daß alle Leute
Tauschhandel trieben, wie sie 'Muscheln gegen
Fleisch eintauschen, aber daß man arbeiten muß,
um Nahrungsmittel und andere Dinge zu be¬
kommen, halten sie noch für unnötig. Mariapi
mußte sich in London einer schweren Operation
unterziehen. Sie vertrug das Chloroform gut, und
die anderen staunten sehr, als sie gleichsam vom
Tode zum Leben erwachte. Die Zwerge haben
einen starken Sinn für Humor; sie ahmen die
Zeitungsträger nach, stellen sich ernst, wenn sie
lachen wollen, und machen ähnliche Scherze. Sie
sind sehr wachsam. Der Straßenlärm weckt sie
nicht, aber wenn nachts eine Hand auf ihre Tür¬
klinke gelegt wird, sind sie sofort auf den Beinen
und greifen nach Pfeil und Bogen. Der Häuptling
ist ein verständiger kleiner Kerl. Er läßt die andern
spielen und lachen und unterbricht sie nur, wenn

sie geräuschvoll und roh werden. Er hört sie gern
lustig lachen; er selbst hört aber ruhig zu, wenn
die Weißen sprechen. Er versteht nichts und sucht
usir die Bedeutung eines gelegentlichen Wortes
aufzufangen. Alle pfeifen etwas, aber keiner hat
je zu singen versucht. Schmerzen scheinen sie un¬

entwegt vertragen zu können. Sie rupfen sich die
Augenwimpern aus, weil sie sich dann für schöner
halten. Der Jüngste ließ sich von seinen Gefährten
kürzlich mit einem dünnen, rotglühenden Draht dis
Ohren durchstechen und äußerte bei dieser Operation
keinen Laut. Die Zivilisation haben sie so weit
würdigen gelernt, daß sie sich ohne Matratzen,
Bettdecken, Laken und Kissen nicht mehr behelfen
wollen, und rohes Fleisch verabscheuen sie bereits.

— Launen des Blitzes. Ein merkwürdiger
Blitzstrahl fuhr jüngst nach dem „Tiroler Tag¬
blatt“ in das am Wege vom Bad Ramwald nach
Onach freistehende Haus des Storzerbauer Alois
Tankhauser. Der Blitz schlug auf das Hausdach
und teilte sich. Der schwächere Teil fuhr durch den
Dachraum in die Kammer, riß den Fußboden durch
und ging nach einer Mauerbeschädigung in die
Erde; der andere Teil warf einen großen Teil der
Vorderwand des Hauses herunter, ging durch den

das kleine Rauchtischchen neben feinem Bett legte,
wiederholte er etwas lauter: „Verrückt!“

* * *

Agnes half beim Auspacken der Koffer, wobei
sie jedes einzelne Stück neugierig musterte und
immer neu Fragen über Herkunft, Preis, Machart
stellte, sie erstaunte über die große Anzahl von

Büchern mit gelehrten Titeln, die sich auf dem
Grunde des Koffers fanden. „Ja, siehst Du,“ sagte
Valeska, „die Bücher ermöglichen es mir, daß ich
nicht abhängig zu sein brauche, nicht von den El¬
tern, nicht von einem Manne. Daher sind sie mir
auch die treuesten Freunde. Ich werde nicht um

Wirtschaftsgeld Bitten und, falls ich nicht aus¬

komme, den Mann durch falsche Angaben zu be¬
trügen brauchen. Das ist ein ganzes, sehr wider¬
wärtiges Kapitel, dieses Abknapsen vom Wirt¬
schaftsgeld, die Notwendigkeit, sich durch kleinliche
Handlungen die Mittel für einen neuen Hut, eine
neue Jacke, erschwindeln zu müssen. Es ist eine
der fürchterlichen Ketten, an denen der Mann die
Frau gefesselt hält.“

Agnes kniete neben dem Koffer und sah mit
großen Augen zu Valeska auf. Wie eine Offen¬
barung wirkten deren Worte auf sie. Ganz neue

Aussichten schienen sich in der Ferne auch für sie
zu eröffnen. „Ich bewundere Dich!“ sagte sie
leise. —

Trotzdem Agnes mit dem Auskleiden eher be¬
gann als Valeska, lag diese doch weit früher im
Bett. Es waren nicht so sehr die verschiedenen
Manipulationen an sich, die Agnes aufhielten, wie
zum Beispiel das Einreiben der Kopfhaut und der
Hände, das Putzen und Polieren der Zähne, das
Waschen, Streichen und Frottieren der einzelnen
Teile des Körpers, — sondern es war die umständ¬
liche Art, mit der sie all' dies machte und wie sie
sich zwischendurch immer wieder im Spiegel be¬
trachtete, ihr Lippen, die Augenlider, die Brauen
mit den Fingern betastete, und wie sie langsam das
dichte, lange, wellige blonde Haar in einen Zopf
flocht und mit einem blauen Bändchen umwand,
das sie allerdings erst eine Zeitlang hatte suchen
müssen.

(Sortfäpms foIaU
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Dachraum in die Dienftbotenkammer, zerriß dort
Koffer und Keidungsstücke, fuhr dann nach Zer¬
trümmerung der Mauer in die Milchkammer,
wütete in den Schüsseln dort grauenvoll herum,
sprang sodann in den Stall, tötete dort die der
Türe zunächst stehende trächtige Kuh, die schönste
von dreien, und eine gegenüberstehende Zjege,
warf den Bauer zu Boden und verletzte ihn be¬
deutend, riß sodann die Bäuerin nieder, versenkte
ihr die Haare und verletzte sie am Fuße. Vor der
Stalltüre standen der Knecht und ein junger
Bursche. Hart an ihnen vorbei zuckte der Strahl,
ohne sie zu verletzen. Auch ein Maurer, der dort
arbeitete, blieb unverletzt.

— Berlin, 22. August. Wie die Vandalen
haben, so wird der „Fr. D. Pr.“ berichtet, in der
Nacht zum Sonntag Mitglieder des Berliner 'Ver¬
gnügungsvereins „Ulk“ in T e g e l o r t gehaust.
Diese „Ulkbrüder“ hatten einen nächtlichen Aus¬
flug nach Tegelort unternommen, wo sie sich gegen
Morgen den Scherz leisteten, von den Türklinken
der Häuser die gefüllten Frühstücksbeutel zu ent¬

fernen und mit der Backware ein Bombardement
auf Passanten zu eröffnen. Als der Besitzer einer
Villa hinzukam und die Rowdies aufforderte, das
wüste Treiben einzustellen, fielen sie über ihn her
und mißhandelten ihn. Dann drangen die
Burschen in die Villa „Alice“ ein,
vernichteten eine große Anzahl wertvoller Palmen
und zertrümmerten mehrere Fensterscheiben. In¬
zwischen waren auf die Hilferufe des Mißhandelten
die Bewohner benachbarter Villen herbeigeeilt, die
den rohen Patronen eine empfindliche Lektion zuteil
werden ließen. Leider gelang es nicht, die Per¬
sonalien der Exzedenten festzustellen, die sämMch
entkamen. Sie flüchteten mit der Drohung, dem¬

nächst wiederzukommen und die Villenbewohner
„kalt“ zu machen.

— Berlin, 22. August. Amtliche Meldung.
Zugunfall. Bei Einfahrt des Stadtbahn-
zuges 2418 in Bahnhof Börse um 3 Uhr
44 Min. nachmittags brach das Bremsgehänge des

Wagens 2. Klasse Nr. 1820. Einige Bruchstücke
flielen auf das Gleis; infolge dessen entgleiste
der Wagen mit einer Achse. Die Aufgleisung war

um 4 Uhr 54 Min. beendet. Der Betrieb auf
Gleis 4 wurde um 5 Uhr wieder aufgenmmen.

— Alice Noosevelt hat, als sie mit dem Kriegs¬
sekretär Taft in Jolo der Belustigung beiwohnte,
die der Sultan von Sulu auf dem Paradeseld
seinen Gästen arrangierte, schließlich, wie die Lon¬
doner „Daily Mail“ berichtet, von demSultan
einen formellen Herrn Ls antrag er¬

halten, indem dieser hinzufügte, daß sein Volk sie
liebe und ihr Bleiben wünsche. Miß Roose'velt
nahm den Antrag unter Erröten auf und erwiderte
in. sehr höflicher, aber nicht bindender Form. Spä¬
ter amüsierte sie sich über den Antrag und meinte:
„Ich vermute, der Sultan habe genug Frauen.“
Mit ^Rücksicht auf des Sultans Stellung sollen
Schritte geschehen, um seine Gefühle zu beruhigen
und Miß Roosevelt selbst einer ablehnenden Ant¬
wort zu entheben. Pikant an diesem Vorfall ist
übrigens die Anwesenheit des Kongreßmitgliedes
Longworth, der selbst ein Bewerber um die Hand
Alices ist.

— Kaschau, 22. August. Als kürzlich ein
Leutnant Namens Borsitz ein Mannschafts-
zimmer betrat, gebot ein Reservist, anstatt in
deutscher, in ungarischer Sprache Achtung. Der
Offizier rügte dies und befahl den Reservisten zum
Regimentsappell. Ein hiesiges Blatt erzählte den
Vorgang; Borsitz erschien darauf mit einigen Ka¬
meraden in der Redaktion des Blattes und ohr¬
feigte den R e d a k?e u r. Es entstand eine
Rauferei, an der auch das herbeieilende Personal
teilnahm. Die Offiziere zogen blank und der Re¬
dakteur gab einen 'Revolverschuß auf Vorsitz ab, die
Kugel prallte aber von dem Riemen des Säbels
zurück. Der Redakteur sowie der Leutnant Borsitz
wurden leicht, ein Setzer aber durch einen Säbel-
stich schwer verwundet.

— New Orleans, 22. August. Hier sind 61
neue Fälle von gelbem Fieber vorgekommen,
davon 9 mit tödlichem Ausgang. In dem am Flutz-
lause belegenen Kirchspiel Saint Marie sollen 100
Erkrankungsfälle vorgekommen sein. Auch wird
von 33 neuen Fällen aus der weiteren Umgebung
berichtet.

•— Grindelwald, 22. August. Vom Wege
abgeratene Touristen fanden am oberen
Grindelwald-Gletscher die Leichenrest e eines
wahrscheinlich im Jahre 1902 verunglückten deut¬
schen Touristen. Bei der Leiche fand man
einen Militärpaß, lautend auf den Namen Schult-
heß- Sachsen-Koburg-lGotha. Die Leichenreste
wurden nach Grindelwald gebracht.

'— Wüste Szenen gab es in derNacht zum Mon¬
tag an der Panke in der Nähe der Badstratze in
Berlin. Der obdachlose „Maler und Schrift¬
steller“ Max Wienert hatte sich, wie die Fr. D. Pr.
erzählt, in einem Lokal in der Badstraße bezecht.
Auf die Aufforderung des Wirtes hin, zu zahlen,
schlug der Angetrunkene die Fensterscheiben ent

und wurde von dem Restaurateur kurzer Hand
vor die Tür gesetzt. W. ging nun die Panke ent¬
lang und fing mit mehreren vorübergehenden
Männern Streit an. Diese warfen ihn in die
Panke hinein und entfernten sich. Auf die kläg¬
lichen Hilferufe des Angetrunkenen eilten Passan¬
ten hinzu, welche die Feuerwehr requirierten. W.
wurde nun aus seiner gefährlichen Lage befreit,
nach der Unfallstation in der Linienstraße gebracht
und von dort in den Polizeigewahrsam überführt.

— Die vertauschten Kinder. Man schreibt
der „Köln. Volksztg.“ aus Newyork vom 3. August:
Vor einigen Tat hat in einem größeren Orte in
Wisconsin ein Tanzvergnügen stattgefunden, an
das eine größere Anzahl von Frauen noch lange
zurückdenken wird. Der dortigen Sitte gemäß
waren die meisten Damen mit ihren kleinen Kin¬
dern erschienen. Um den Damen das Tanzen zu
ermöglichen, übernahmen es mehrere liebens¬
würdige Herren, auf die Kleinen und Kleinsten
aufzupassen, während die Mütter sich unterhielten.
Es vergingen zwei, drei, vier Stunden, aber alle
von den allmählig ungeduldig gewordenen Frei¬
willigen an die dem Tanzvergnügen huldigenden
Mütter abgesandten Unterhändler kehrten stets
mit der Erwiderung zurück, daß man nun einmal
im Tanzen begriffen sei und daß man bis zum
Morgengrauen forttanzen werde. Endlich gegen
3 Uhr morgens begann die schreckliche Rache der
gezwungenen Wächter: sie entkleideten die kleinen
Kinder und vertauschten die einzelnen Kleidungs¬
stücke, so daß keines mehr die eigenen Sachen an¬

hatte. Als der Tanz zu Ende war, holten die
Mütter ihre sauf schlafenden Kleinen, die sie in der
Eile einfach nach der Kleidung aussuchten, stiegen
in die Wagen zur Heimfahrt und waren bei Tages¬
anbruch zu Hause. Bald gab es eine Aufregung
in der ganzen Umgebung: Mädchen waren Knaben
geworden und umgekehrt, Schwarzköpfchen waren
blond, Blondgelockte ganz kahl geworden, der
Aufruhr war einfach unbeschreiblich. Und nun be¬
gann eine „Frauenbewegung“, wie sie nicht oft
dagewesen ist. Da die Bauernhäuser sehr weit
von einander lagen, dauerte es mehrere Wochen,
bis die Frauen wieder friedliche Mienen zur Schau
trugen. Die Spaßvögel haben sich aber seitdem
nicht wieder in der Gegend blicken lassen.

SmtbmMfripff.
Über den Saatenstand in Preußen um die

Mitte des Monats August 1905 bringt die „Stati¬
stische Korrespondenz“ folgende Zusammenstellung,
wobei die Ziffern 2 eine gute, 3 eine mittlere
Ernte bedeuten: Winterweizen 2,6 (Juli 1905
2,5), Sommerweizen 2,6 (2,5), Winterspelz 2,2
(2,2), Winterroggen 2,8 (2,6), Sommerroggen 2,9
(2,8), Sommergerste 2,8 (2,5), Hafer 2,8 (2,7),
Kartoffeln 2,4 (2,4), Klee 2,6 (3,0), Luzerne 2,4
(2,5), Bewässerungswiesen 2*3 (2,3), andere
Wiesen 2,5 (2,7). Den allgemeinen Bemerkungen,
die das amtliche Organ dieser Übersicht hinzufügt,
entnehmen wir noch, daß die nach mehrwschent-
licher trockener Hitze anfangs Juli einsetzenden hef¬
tigen Niederschläge angehalten haben,, so daß die
Zahl der Regentage während der verflossenen Be¬
richtszeit in den meisten Bezirken ungewöhnlich
hoch gewesen ist. In der Mehrzahl wurde über die
Verzögerung der Erntearbeiten durch zahlreiche
Niederschläge geklagt. Winterroggen ist wohl fast
durchweg geborgen, Winterweizen zum großen
Teil, auch die Sommerfrüchte, bis auf Hafer, von
dem noch viel einzufahren ist. Das Getreide, das

auch viel Lager hatte, ist großenteils nicht trocken
unter Dach gekommen und vielfach sogar ausge¬
wachsen. Auch ist bei Überreife, sowie beim
Wenden des geschnittenen Korns zum Trocknen
durch Ausfallen der Körner oftmals größerer Ver¬
lust entstanden. Der Wert oer Braugerste ist durch
die Nässe sehr herabgesetzt. Am meisten wird über
Hafer geklagt, der stark zweiwüchsig ist. Über die
Löhnung von Winterroggen äußern sich verschie¬
dene Berichterstatter, daß sie nach vorgenommenen
Probedrüschen den großen Erwartungen nicht ganz
entspräche. Die Kartoffeln haben sich infolge der
Nässe teils sehr c*V)oIt und stehen bei gutem
Knollenansatz üppig im Kraut, teils zeigen sie be¬
reits starke Spuren von Fäulnis und Krankheit.
Hauptsächlich sind hiervon Frühkartoffeln betroffen
und die Frucht auf besserem Boden; die Meldungen
sind zahlreich aus allen Gegenden, auch werden
schon hohe KrankheitsLiffern (50—60 Prozent) an¬

gegeben. Die Futterkräuter haben jedenfalls den
größten Vorteil von der feucht-warmen Witterung
gehabt.

Sandelanachrichte«
Warenmarkt.

Danzig, 22. August. Weizen flau. Gehandelt ist
inländischer bunt 756 Gr. 156 M., hellbunt 713 Gr. 152
M., 734 Gr. H’5 M., rot 718 Gr. 150 M., 74) Gr. 154
772 Gr. 158 M., rostig 660 Gr. 130 M„ 703 Gr. 143 M..
724 Gr. 146 M., 745 Gr. 150 M., russischer zum Transit
hochbunt — M. per Tonne. — Roggen behauptet. Bezahlt
ist inländischer 684 Gr. 137 M.. 726 Gr. 138 M., russi¬
scher zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste flau. Gehandelt ist inländische große 644 und
668 Gr. 123 M.. 656 Gr. 124 und 125 M., 668 Gr. 128 M.,
662 und 674 Gr. 130 M., feine 674 Gr. 134 M., 668 Gr.
135 M., Perlgerste 692 Gr. 132 M.. kleine 662 Gr. 122
M., russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
matt. Bezahlt ist inländischer neuer gelb 123 M. per
Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 17 Gr. R.
— Wind: W.

Magdeburg, 22. August. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 9,00-9,10. Rachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
1. einte Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Meli» mit Sack . Stimmung: Geschäftslos. Roh-
zucker 1. Produkt Transilo franko tut Bord Ham¬
burg per August 18,90 Gd., 19,00 Br., per September
18,65 Gd.. 18,85 Br., rer Oktober 18,30 Gd.. 18,40 Br.,
per Oktober-Dezember 18,10 Gd.. 18,20 Br., per Januar-
März 16,30 Gd.. 18,40 Br. - Ruhig aber stetig.

Hamburg, 22. August. (Geneidemarkt.) Weizen
träge, meckl. tt. ostholst. 165—173. — Roggen träge, meckl.
iiitb altm. 145-152, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 113,00. -

Gerste träge, südruss. cif. August 96,50. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais fest, Amerik. ntiyeb cif.
für prompte Lieferung 107,00, La Plata cif. Juli-August
105.00. — Rnböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,00 Gd., —Br., per August-September
17,00 Gd., —,— Br., per Sept.-Okt. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 5500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

SUUti, 22. August. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rnböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiß.

Pest, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,90 Gd., 15,92 Br., per April 16,44 Gd., 16,46
Br. — Roggen per Oktober 12,94 Gd., 12,96 Br., per
April 13,42 Gd., 13,44 Br. — Hafer per Oktober 12,16 Gd.,
12,18 Br., per April 12,72 Gd.. 12,74 Br. - Mais per
August Gd., —Br., per Mai 13,42 Gd., 13,44
Bc. — Raps per August 24,30 Gd.. 24,50 Br. —

Wetter: Schön.
Petersburg, 22. August. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen ruhig, 99—102 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 79—82 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig, 66—69 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
160-155 Kopeken.

Paris» 22. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per August 22,90, per September 22,45, per
Septbr.-Dezbr. 22,60, per Nov.-Februar 23,00. — Roggen
ruhig, per August 15,50, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
ruhig, per August 29,60, per September 29,70, per Sept.-
Dezbr. 29,75, per Novbr.-Februar 30,15. — Ritt»öl ruhig,
per August 48,25, per September 48,25, per Septbr.-Dezbr.
48,25, per Januar-April 48,75. — Spiritus ruhig, per
August 48,50, per September 45,25, per Septbr.-Dezbr.
40.00, per Januar-April 37,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.

rrvndon, 22. August. An bei Küste 1 Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 22. August. (Müllermarkt.) Weizen stetig,
australischer unverändert, La Plata % Penny niedriger
bis unverändert, russischer Ghirka 3 Penny niedriger bis
unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais fest, 6unter
amerikanischer %—% Penny höher, Odessaer 1—Vs Penny
niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen lebhafter
behauptet. — Wetter: Schön.

Aew«Iork, 21. August. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10,90, do. für Lieferung per Ok¬
tober 10,79, do. fiir Lieferung per Dezember 10,93. Baum¬
wollenpreis in New-Orlcans 10%«. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,86,
do. Resined (in Cafes) 9,60, Credit Balance» fit Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,15, do. Rohe u. Brothers
8,30. — Mais per September 59'/,, do. per Dezember
51 %» — »toter Winterweizen loco 87%. — Weizen per
September 86%, do. per Dezember 87%, per
Mai 89%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,25, do. do per Novbr. 7,45. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3% 6.

— Zinn 32,50-33,00.
— Kupfer 15,62—16,00. Speck short clear 8,76 bis
8,87%. Pork per September 14,22%.

New-York, 22. August.
Weizen per September .... — D. 86% C.

.. per Dezember ....
— D. 87% C.

Geldmarkt.
Berlin, 22. August. Die Börse zeigte auf den ver¬

schiedenen spekulativen Gebieten keine übereinstimmende
Haltung. Während einige der hauptsächlichen SpekulationS-
ynutete weiter anzogen, konnten andere sich nur mit Mühe
behaupten, andere mußten nachgeben. Angeblich soll heute
in Portsmouth die über Krieg und Frieden entscheidende
Sitzung sein; infolge dessen wurde von vielen Seiten
Zurückhaltung beobachtet. Gegen Schluß des offiziellen
Verkehrs ermattete die generelle Tendenz.

Kurse Im freien Berkehr zwischen 8 it. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89% bez. 3prozent. prenß. KonfolS
—bez. bproz. Argentinier —bez. 4%proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,50 bez. Russische Anleihe
88,80-90 bez. Spanier 91,50 bez. Türken (Unifiz.) 90,00
bez. Türkenlose 134,10 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier - bez. Baltimore. Ohio 114—13,70 bez.
Canada-Pacifie 158,30—58 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Biichen 189,30 bez. Prince Henri 123,40—23,10 bez.
Meridionalbahn —,— bez. Mittelmeerbahn —bez. Fran¬
zosen 144,80—75 bez. Lombarden 19,25—20 bez. Warschau-
Wiener 139,75-8,50* bez. Gr. Berl. Straßenbahn 186,75
bis 10 bez. Berl. Handelsgesellschaft 171,60 bez. Kommerz-
und Diskontobank 126,00 bez. Darmstädter Bank
147,50-40 bez. Deutsche Bank 244-3,90-4 bez. DiS-
konto-Kommandit-Anteile 193,30—10 bez. Dresdner Bank
166.60-5,90-6-5,90 bez. Nationalbank für Deutschland
133.60- 50 bez. Oesterreichische Kreditaktien 210.50-40
bez. Oesterreichische Länderbank 116,75 bez. Russische
139,70- 80 bez. Schaaffhausenscher Bankverein 164,25 bis
40 bez. Wiener Bankverein 144,00 bez. Wiener Unionbank
—,— bez. Dynamit-Trust 184,80—75 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 173,80—%—%—% bez. Hansa
Damvfschiff 137,25 bez. Norddeutscher Lloyd 137—6%
bis %—% bez. — Tendenz: Matter. *) Sollte gestern
heißen: 142,60—1—1.50 bez.

Frankfurt a. M., 22. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
147,10, Deutsche Bank 244,20, Dresdner Bank 165,70,
Diskonto-Geftllsch. 193,40, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 210,70, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,30, Südösterreich. Bahn (Lombarden) 19,05,
Gelsenkirchcn Bergw. —, —, Harpener 221,90, Nordd.
Lloyd 136,40, Hamburger Paketfahrt 173,50, Baltimore
and Ohio 113,90—114,60, Schuckert 137,50, Siemens und
Halske 185,90. — Fester./

Nachbörse. Dresdener 166, Lombarden 19,10.
Wien, 22. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,65, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,50, Türk. Lose p. M. d. M. 141,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 448,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 676,75, Südbahn-Gesellschaft
92,00, Wiener Bankverein 563,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 670,25, Kreditbank Ung. allg. 785,00, Länderbauk
Oesterr. 458,25, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 538,50, Dtsche. ReichSbkn. P. ult. 117,83,
— Ruhig.

Paris, 22. August. Französische Rente 99,65, Ita¬
liener 105,25, Portugiesen 3. Serie 69,90, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 88,00, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 88,80, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Er»,
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,50, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
lniific. Anleihe 91,30, Türkische Lose -, -, Ottoman
Aktien 595,00, Rio Tinto 1695, Suezkanalaktten 4437.
— Fest.

Slmtl. Marktbericht der stiidt.MarkthaUendtrektto«.
Berlin. 22. August 1905.

0,55—1,00
0,40-0,45
1,60-2,20
3,75-6,50

64-71
83-88
72-76
68-72

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Mild p. % kg
Rehböcke . . . 0,50-0,70
Rotwild . . . 0,30-0,48
Damwild . . . 0,20—0,50
Wildschweine. . 0,15 -0,38
Geschlecht, «fünftel.
Hühner alte p. St. 1,60—2,00 LIa

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pnten^. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

do.

3,00—8,20

120-124
117 — 120

Igerliiiei» Stosse, 22. Anglist flSöS.
Dtsch. Fonds o. Staats-Pap.
Dt Rchs.Sehatz 34100.300

do. do. abg.
Dt Reicbe-Anl.

do. do.
Prem. cons.A.

do. do.
Bad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer. St Ant.

do. do.
Brem.Anl.189S
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hees.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb.St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Gase. Land eecr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prot.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pnr.-Anl.

do. do.
Rhein. Pn.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teliower Ant .

Wests. Pnr.-Anl.
do. do.
do. do.

Weetpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Ant
Berliner St.-Ant

do. 1882-98
Bonn.SU.1901
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder St.-A.
Düssld86/1903
Elberf.St.-0.99
Eee.StAIV.V(98)
Hann. St-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St-Anl..
Köln. StA.». 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerSiadt-Anl
Stettiner StAnt.
Wiesbad. 1901

vBerl.Pldbr.
] do. do.

neue

I do. da,
1 do. neue

. .Bert

Ist

31

5*
I*
4

f

P
34 1

100.7 OB
101.00B

69.90b
101.20b

89.90b
103.9086

101.708
100.8 GR

89.000
100.008

88.6086
00.60b
66.900

08.90b

98.80b
99.800

96.60b
90.250

106.40bB
86.260
89.700

102.300

ioTgob
100.300
100.00B

88.800
89.000

102.10B
99.300

102.70b
98.750
98.0GB

101.40b
99.000
99.75B

88.60b
99.2GB
99.80(1

101.700
99.400

98.800
131.250
115.2550
101.800

88.90B
86.100

Centldaon 4
do. do. 34 100.006
do. do. 3 88.309

Kuru.Neum 4
do. do. 34 101.259

- Ostpreuss. 4 106.409
do. 34 99.509

1 Pomm.Land 34 99.90b
do. do. 3 88.106

£ Posensche 4 102.809
do. 34 89.506

f Sächsische 4
do, 34 99.706

1 do. 3 87.909
Schls.altld. 34
do. do. L.A, 4 102.259
do. do. L.C. 4 102.269
SchlHIst.LC 34 96.709
Wests. Land 4 103.009

do. do. 34 98.80b
Westp. ritt 34 99.709

do. do. ,3 88.209
Hannovrsch 4 103.609

do. 34 100.009
Hess -Nass. 4 103.209

de. 34 100.009
Kuru.Neum 4 103.000
do. do 34 99.759

Pommersch 4 103.106
00. 34 99.40»

!•
Posensche 4 103.009

do 34 89.400
Preussisch 4 103.009

cS do. 34 88.509
Rh.-Waetf. 4
do. do. 34 99.509
Sächsische 4 103.009
Schlesiaah. 4 102.40»

do. 34 98.809
Schl.-Holst 4 103.006

do. 34 99.506
Bad.Präm.-A.C7 4 155.20bB

Bayer. Präm.-A 4
8raunsch.20TL frc. 204.00»
Cöln-Mind.P.-A. 34 144.40b
Hamb.50Tlr.-L, 3 147.25b

149.76bLübecker do. 34
Mein. 7Guld.-L. frc. 51.769
0ldenb.4-0TI.-L. 3

Äusländisciit Fonds,
5% Argent An.
44% oo. innere

5
44 98.60»

41%do.äusaere 44 96.10»
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

4
6

90.10b

44
Chm.Anl.*.1895 6

de. 1.1896 5 101.908
tIo. 1.1838 44 96.509

Umrechmmgesatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. 11 fl. hol!.: 1,70. 11 Kr. Din. 1,124
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Diso.: Rb. 3, Lb.4, Priv. 24.

Grieoh.A.81-84
ho cons.Goldr 1
do.Monopol .

Japan.Anleih. II.
Italien. Rente
Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr

do. Papiarr
do. Silborr
do.1860Lose

PortStA.unif.lil
do. III. Soec

Rum. amort. afi
do. 1894
do. 1896

Russ. Ant 1902
do. do. 1905

Ruse. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. 6agdad-A
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

BucarestAnl 84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

54.606
43.0 ObG
65.006
83.60DQ

102.80DQ
101.90»

158.10b
68.5006
14.80»

101.508
81.5C.bsi
Sl.BObG
58.9Gb
8 4.7 ObG
97.90b
65.009

98.25bG
88.60b
81.76»

88.609
89.60bG
86.76bG

133.60b
87.80bG
68.80bB
87.6GbG
98.7 ObG

4*6.1 Ob
87.90b

98.109

EisenbaRD-SlaiRffl-Älttieß.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt, Kleinb.
Braunschw. Ld
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrat-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Warn.LA,
Oester. Staateb

do. Südb.tLb..
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Päc.Pref.

2

5i
u

I
7.»
6.i

!i
4
5

WWW ri
Zechipk.Flnstw 12«

Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.

64 128.009
80.10b

! 43.6056
I 48.Ö0BQ

80.909

74.759
94 10»

146.60b
19.26bB

HO.ÜCbG

123.75b
51.009

254.769

Elsenbahn-Prior.-Obllgat.
Dux-PragerGoidj 3 lIs.OOuQ

Elie.WostbG.etf. 4
Elis. W. stf.1890
FranzJos.Silbr
Galiz.Garl-Ludv
Kaech.Odb.Golo

do. Silb. 89
Oe8t-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
SüdSe. domb.,

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Gnasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1891
Süd-Woetbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pae.1949
Nrth.Pae.P.Lien
St.LouisS.Wast.

do. II. Ine. B.
South.Pac.l905
TehuaotepecGA,

loi.eooG
101.309

101.309
lOO.SObG
100.609

80.90B
89.7 OB

101.300
109.406

ea.oobG
307.600

98.906
88.7Gb
88.30b
64.40b
88.40b
86.80bG
68.006
91.00b

92.006
S8.50bB
88.50b

88.60bB

103.00»
102.2516
100 809

73.209
102.409

84.80b

103.30b

Oemscne Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Rann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Grdcr. I.

de. II.
do. VIII.
de. IXu.IXa.
do. Hp.-8. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
dd. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

de. de. 1905
de. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Haiti. H.-Pfd.l. 4

101.006
100.0056

84.30bsi
86.759

101.209
136.50b
120.1 ObG

67.309
101.209
lOO.SObG

85.759
lOl.OObsi
101.76»
101.309
lOO.SObG

96.259
88.009
86.26»

102.209

Meckl. H.-Pfd.l.
Meokl.Str.H. Pf

do. do.
Meining.Hyp,-B

do. do.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitteid.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr B.

NaueBod.Ge.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuse.Bodo.Pf

do. X»
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.GntBd.Pf.90
do. ».03 uk. 12
do.v.86.89.94
do.». 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prms.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vere.
do. de.
do. Pfandbr B.
do. de. 1908
do.XX.XXIuk.10
dd. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf.83 85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodener.
Sehles Bodcr.Pf

oo. do.
Weetd.Bodencr.

do. do. III. 34

95.709
92.00»
84.759
67.0956

100.7650
102.26b
144.20»
100.609

96.009
101.5050
101.2059ui.avou tssen. urea.-v.

87.0050 GothaerGrnddr.
100.109

82.209

111.259
100.7556

95.709
101.1050
104.1050

96.200t
97.609
98.7656
93.25b

lOl.OÖtiG
85.0050

100.000
86.809
96.2550

101.609
loi.eooG
102.1050
103.2059
100.0 OB
100.7 5bG

97.0050
100.409
100.009
100.0058
100.509

87.009
88.400

100.7550
85.769
99.259

101.009
86.0056

101.209
96.2056

Bank-Aktien
Barm. Bänkvsr
Berg.-Märk. 8k.

landels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaseeneer,
Brasil. Banks. D
Brauneohw.Bnk

de. Credit]

Braunschw.Hyp,
Brest DiscB.abg
Brest Wechsl.B.
DarmstätftBank
Deutsche Bank.
Dteeh.Effeet-B.
do. Hyp.-Bk. 100
D.'sconto-Comm
Dresdner Bank.
Ouieb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.

Hamb. Hyp.-Bk.
Hanrioiersch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Gred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

do. Creditb.
MOIh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
flordd. Gründer.
Oldb.Sp.e.Leihb
Osnabrüekerflk.
Pr.Bod.Cred.-A.
de.Ctr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Aet-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank
Rhem.Oisi-Ges.
Rhein.HypethBk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westsäl. Bank

74 168.769 NUsmarekhütte
120.2556
109.1 ObG
147.80b
244.00hl;
116.609
147.7656
193.30b
166.7550

170.00W3
166.0056
172.70b
131.2656
151.76bE
119.609
177.2656
139.269
120.10»
153.009

97.769
124.60b
116.759
188.76b
114.609
181.609
146.769
158.00»
198.60»
127.009
120.269
147.509
157.20»
140.00»

160.409
138.90b
164,80»
167,50»
186.759
147.769
126.008

tBdustrle-Piplere.
AccumulatFab.
A.-G.f.Montlnd.
Adlerbr.Düaald.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Contment
Anhalter Kohlen
Aplerbeek Brgb
Arenberg do.

131.26»
169.00»
171.76bB
126.269
159.00» Bergm.fiektriz.
130.00bB
167.75bB
116.00»
102.909

Berg. Mürk. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Barl. Maschinb. 10
Bielefeld.Maseh 28

/

124 2 27.75»
4 142.509
3 87.25»

.171.509
233.05»
208.759
116.40»
127.25b
166.76b
702.76»
323.00»
126.609
195.10»
249.85»

16
74
2
3

lei 2

BlumweMsch.Fb
Soohum.Gussst 1
Booh.Vict-Brae
Braunschw.Juti

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Caeael.Federet
Coneordiaßrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsoh.Gasglöhl.

do. Wff.u.Mun.
öonnersmarokb
Dortm.Union LI.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victonabr.
Düseeid. Eisen.
Düeeeld. Wagg,
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EnenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do.Paoiertabr.
Engl. Woliwaren
Esehweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
FristerlRossm.
Gasmotor.Deutz
Geleeok. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. StPr.
QermaniaDortm
Gerresh. silash.
Gee.f.elekt.Untr
Giadb. Spinner.
GörlitierEisnnb
HagenerGusssL
HafieicheMsoh.
Hanno,. Maech.
Hrb.Wiensiummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenerßergb.1
Hasper Eisenw.

10
12
15
12
10
26
15
10
12
16
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
frc.

0
10
10

8
10

1*
12
‘

0
15

0
18
25
124

3»‘
1
8
8

10
11
18

0
8

, , ...
1$

695.00» Höchst.FarbwkJ20

Hengstnb.Mscb.
HerkuiesBrauer
Hibernia. . .

Hoffman» Wggfb
Hörd. Bgw.neue

do. Pr.A. Lit. A
HOseh, Eis. u.St,

334.75b
131.00»
260.10b
137.7658
223.00»
260.609
246.009 Ki
266.00»
828.25»
329.809
448.80b
861.25»
806.80»
362.00»
321.75bB
366.10»

66.00b
364.269

368.769
149.759
123.75b
283.25»
184.30b
149.00b
101.259
368.25»
633.25»
275.86»
126.00»
251.25»
107.759
123.00b
324.609
171.00»
ISÖ.OObB
235.25»
106.00b
»17.606
212.009
227.75»
157.76»
176.269
305.50»

91.00»
402.50b
413.10»
277.00b
116.10»
161.60»
221.60b
233.75»
173.7556
198.10»

318.10»
114.40b
186.00»
243.30b
389.006

Nähm.Koch&Co. 10

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
:attowitz Bargb.

Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wiln. er.

Kömgsbom . . .

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. er.

Leopold-Grube
Linnen. Brauer.
Lindenbr, Unna
Louise Tiefb.PA.
L.Löwe&C. Lisch
Mark. Maschin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt

Neue Bcd.-A.’G.
Nieder! Kohlanw
Nordd.Weilkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eiean-Ind.

Oborschl.Koksw
OberschtPrtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
0renst.&Koppel,12
Phönix. UtA. . 8

Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.114
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk.
RoeitzerZuckerf
Sachs, ßuässt.
Sangerh. MaschlO
SchalkerGruben 10
SchtogeiBrauerilO
Schles. Cement 104
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer:
SchuckertElext
Schulz-Knaudt.
Siem. t Halske
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt

128.25b

331.759
120.00»
108.009
180.00»
207.25»
317.009
440.00»
262.00b
278.00»
158.80b
212.50b
301.00b
179.75»
120.10»
308.00»

81.609
116.509
278.00b

91.509
260.00»
136.809
526.609
123.10b

99.75»
205.25»
148.50»
140.75»
165.75»
306.75»
145.75»
133.500
154.90b
206.009
187.50»
228.90b
187.80»
306.60b
143.00»
120.75»
312.40b
204.80»
217.509
234.755L
252.00b
158.50b
304.00»
241.25»
588.009
176.009
215.40»
403.00»
32f.00»
137.60»
165.40»
106.80bG
318.75b
182.25»

Wests. Drahtind. 10

Vogt * WoliT .

VorwoM.Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Cem.

do.Kuoferwerk
do. Stahlwerk

«Vicking Cements
Wickrath Leder 10
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDofscb
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Bri.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V,Eisb.ß.YA
Burbach Oblig.

11 1216.50»
6 189.25»
4 121.00»

101.509
266.50ÖB
202.509
205.00»
132.75»
125.4ChB
129.756
184.50»
126.50»
223.80»
205.90b

98.00b
134.009

300.00»

109.25»
126.50»
186.26»
173.80»
192.50b

156.006
137.75»
137.00»
111.50»
105.206

Wechssl-tiirse.
Amsterd-R 8 T. 24 169.20b
BrüssuAnt 8 T. 3 81.20»
Kopenhag. 8 T. 44 112.400
London. . 8 T. 24 20.446b

do. . . 3M. 24 20.3440
New York. 4.20b
Paris. . . 8 T. 3 81.25»

do. . . 2 M. 3 81.30»
Wien. . . 8 T. 34 85.20b

do. . . . 2 M. 34 84.60»
Ital. Plätze 10 T. 5 31.26»
Petersbrg. 8 T. 54 —

Bold. Silbsr a. Brnknotsn.

W'-^Wetter.Aiisfiih!en°r-W:
auf gr. ö. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.
24. August. Wolkig mit Strichregen.

teils heiter, kühl, lebhafter Wind.
25. August. Veränderlich mit Regen,

starke Winde, kühl.
26. August. Wolkig mit Sonnenschein,

meist trocken, angenehm, wärmer,
windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 22. Aug.

Glatte,,-“.

Dar.o.eÄ.
u.b.ällee«
icftjvieo.
reb.t.mm

ein». Wetter. §i
Christiansund 759 SO h. Beb. 14
Skageu 763 S bedeckt 15
Kopenhagen 764 SSW bedeckt 15
Stockholm 762 Windst wlkls. 14
Haparanda 760 NO wolkig 12

Borknm 761 S bedeckt 17
Hamburg
Swinemünde

763 OSO bedeckt 15
765 SSW heiter 16

Neufahrwass. 765 WSW wlklS. 16
Memel 763 WNW wlklS. 19

Scilly 760 SW wolkig 14

Franks, fl. M. 763 S wlklS. 18
München 764 Windst wlklS. 17
Dresden 764 OSO wolkig 16
Berlin 764 SO wlkls. 16

Hannover 763 W bedeckt 15
BreSlau 766 SO IwlklS. 13

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St
Amerikanische Nöten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not 100 Kr.
Ruse. Kotes 100 Rbl

16.32b
20.405»
16.21b
4.1925»
81.20b
20.435»

81.26b
169.25b

85.25b
218.20b

Ver.G6ln-8ttw.M6 1878.75» M-v8U0fll.kldiB6i324.OUe9

Frachtbriefe
int t Stempel derKönigl. Eisenbahn

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä lüOö Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gru'enauersche Buchdruckerei»

Richard Krahl.
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Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
Ides Eigentümers

Anton Schur,
8. Komp.,findet Freitag, d. 25. d.M.,
nachm. 4 Ubr, vom Trauerhause
Schwedenhöhe, Schubinerstraßel?,
aus statt. (225

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie S1/* Ubr
am Vereinslokal, Restaurant Dick¬
mann, Wilhelmstraße 71.
ev.) Der Vorstand.

Tapeten!!!
Reichhalt. Auswahl in neuen

modernen Mustern zu enorm

billigen Preisen von 10 Pfg.
pro Rolle an. Musterb. kostentr.

Linoleum billigst.
I. Bromberger Tapeten-

Versand-Haus (281

Val.NHngfe
Danzigerstrasse 16 17.

Dienstag, den 22. Augun,
morgens 12V2 Uhr entschlief
sanft und ergeben in Gottes
heil. Willen nach langen und
großen mit wahrhaft christlicher
Geduld ertragenen Leiden,
versehen mit den hl. Sterbe«
sakramenten unsere innigst«
geliebte Tochter Martha,
unsere gute unvergeßliche
Schwester, Schwägerin und
Tante, im blühenden Alter von

20 Jahren. Es bitten um stille
Teilnahme (4780
Die iieftrauernden Hinterbliebenen.

Franz Krause und Frau.
Die Beerdigung findetFreitag, »

ß nachm. 5 Uhr vom Trauerhause H
■ Schleus., Grenzstr. 11 an? statt. §§

K Gestern früh
”

4 Uhr > W
W entriß uns der unerbittliche g| W
H Tod nach kurzem aber schwe- 8 K
H mit Krankenlager unser Z 8
M heißgeliebtes Töchterchen H §§
H Hedwigs. I 1
H Dieses-eigen schmerzerfüllt Z M
1 an Leopold Redmer |

u. ^rau, geb. Wolter. f
H Die Beerdigung findet M M
9 Freitag, nachm. 3 Uhr vom 8 Z
8 Trauerhause Schwedenhöhe, B m

Ü Weidenstr. lb aus statt. 8 8

Danzigerstrasse 16/1

Nichtiitgliefl fiesTaußten-Rlnoes

Fröbel'scheKildllnssanSalt
für §inbet8öitnttinntn

Bromberg, Gammstraste 25.
Der neue Kursus, halbjährig,

beginnt am 1. Oktbr. Anmeldungen
neuer Schülerinnen nehme bereits
entgegen. Prosp. das. Nach Aus¬
bildung Stellennachweis. (54

A. Mühlenbach,
kouzess. Vorsteherin.

Elysium-Garten.
Special-Ausschank von

Haase-Bier.
Grosse Aaswahl m Moselweinen zu zivilen Preisen.
Mosel- n. Apfelwein v. Fass, Ltr. 30 hezw. 20 Pi.

Anerkannt gute Küche, a<®

Versäumen Sie nicht bei
Bedarf von

Grabdenkmälern
unfl Grabgittern

(Ausführung
auf das Sauberste)

zuvor die äußerst billigen
Preise d. Grabdenkmäler-

fabrik von

Gustav Wodsack,
Steinmetzmeister

einzuholen.
Fabrik u. Lager

BahnhofsV. 79.

Danksagung.
Für die Beweise aufrichtigster Teilnahme bei

der Beerdigung unseres teuren Entschlafenen,
sowie für den ergreifenden Gesang des Männer¬
chores und die trostreichen Worte des Herrn
Pastors Lehmann am Grabe der Daheimgegangenen
sagen wir hierdurch unseren besten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
4785) Franz Goeritz.

in jiiitfl. AmMhilfe
(Registrator) wird von sofort gc=
sucht. Dr. Poeppel, Justizrat.

Aelteste u. besteingeführte deut¬
sche Versicherungsgesellschaft sucht
gegen festes Gehalt, Tagesspesen u.

Provision zurBearbeitung d.Abteil.
Einbruchsdiebstahl n.Wasserleitng.

einegtmMePetsöiMktit
für hiesigen Platz u. Provinz. Off.
11. 8. K. 702 a. d. Gschst. d.Ztg. erb.

Pflege BemenfOiit m. .POSOMO“
koMensäurehal tiges,antiseptisch es,herrl.duftend.,preisgekrönt.,
patentamtl TflilottO Piill/DP Jugendl. aristokratisches
geschütztes 1 uIlüllL I Ulf ul, Aussehen! Staunend weißer
Teint. Keine Röte — gelbe Flecken — Runzeln — Sommer¬

sprossen!—Pickel—Mitesser! Macht dasWasserweich. Tausend¬
fach bewährt und als Mistn] TITI pV 1111 flf

geradezu ideales 1*1111 ü I bezeichnet. IV11 h. IIII g
fronn ant I FUr Damen und Herren unentbehrlich. 1 Gri¬
ll d|l|J Ulli ! ginal-Pack 25 Pf. Niederlagen in all. grösseren

Städten. Wo nicht zu haben direkt von der (64
Chemischen Fabrik „POSENföA“, G. m. b. H., Posen 0.11.

Depots in Brombergs:
Hugo Gundlach, Drogenhandlung, Posenerstr. 4. Arthur Grey,
Flora-Drogerie, Danzi gerstr. 156. Willy Grawunder, Drogerie,
Bahnhofstr. 19. Carl Grosse Nachf., Paul Hintz, Drogerie,
Brückenstr. 5. Dr. Aurel Kratz, V ictoria-Drogerie.W oll markt 17
und Filiale Rin kauerstv. 1. Paul Krönke, Coifleur, Danziger¬
strasse 10. Erich Michaelsen, Drogenhandlung,Viktoriastr.l5a.
Erich Noack, Drogenhandlung, Korn markt 3. Fanny Seeliger,
Damen-Frisier-Salon, Danzigerstr. 13. Dr. L. Tonn, Drogen¬
handlung der Löwenapotheke, Schleusenau. Carl Wenzel

Nachf., Inh. Thomas Borna, Drogenhandlung, Friedrich¬
strasse 64. A. Willmann, Inh. Kurt Eggert, Drogenhandlung,
Bahnhofstr.il. Max Walter, Drogenhandlung, Danzigerstr. 37 u.

EDpsüMerlap Carl Sclni.Dropii ea pos & ea fletail.

Wir suchen für unser Geschäft
einen Verkaufs-

n. Jnkaffoagenten
bei Spesenvergütung u. Provision.
Singer Co. Nähmaschinen A.-G.

Zum provisionsweisen Ankauf
von Getreide suche (54

geeignete Personen.
Meld. am Donnerstag, 25. d. M.,
v 12-1 u. 6-7 Uhr nachm, i. Kontor,
Thornerstr. 63. A. Meyer.

Tücht. Bautischler
verlangt Sengebiisch.

A. Kircher,
Sittlergesclle»• *Df-

verlgt
Kujawierstr. 75.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 24.August er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich in Brom¬
berg, i. Hause Brenkenhoffst.lSa

eine Nähmaschine, 1 Vertikow,
1 Spind mit Glasscheiben und

1 Tontisch (86
meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 23. August 1905.

Zeblin,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekauntmachnng.
Am Sonnabend, den 26.

August er., nachm, von 3 Uhr ab,
werde ich im Aufträge des Kon¬
kursverwalters auf dem Scheel-
scheu Ziegelei - Grundstücke in
Schleusendorf

zwei Schober Roggen
gegen gleich bare Zahlung offen!
sich meistbietend versteigern.
409) Hoflftnann,

Gerichts Vollzieher.

Jngh intwisten gesucht
oder auch Teilhaber. Offerten
u. L. R. 14 an d. Geschst. d. Z.

30 Kopfstein schlager
sofort gesucht. M. Aretz,

Seeinsetz- it. Tiefbau-Geschäft,
52) Heynestraße 33.

I. Beemi»eegee Heimgungw«
Institut st. Ceryid?
empfiehlt sich zum Bohnern von Fußböden zu soliden Preisen.

47881 H»

verkauft

Dänen, Holsteiner, Belgier, Ostpr. (für
Landwirtschaft, schweres Fuhrwerk 2c. ge¬
eignet) znm Preise von 250—750 Mark

Omnibus-Compagnie, Berlin, Heidestraße.
Pferde,

Kirchrngesivgoemn.
Freitag Abend 8 Uhr Uebung

zunr Gustav - Adolf - Fest.

Wer erteilt pt englischen
und polnischen Unterricht?
Offerten mit Preisangabe unter
A. W. 88 an d. Geschst. d. Z. erb.

^eivotigeftt^ I
Geschäftsmann sucht eine tüchtige

Lebensgefährtin, ev., 25-30 I.
alt, auch kinderlose Witwen ohne
Vermögen wollen sich mit richtig.
Namen u. Bild bis zum 28. d. M.
melden. Strengste Verlckwiegenh.
versichert. Offerten u. N. 44898
hauptpostl. Bromverg einzusenden.

Reelles Heiratsgesuch.
Handwerksmeister, Witwer, ev.,

ohne Anh., Mitte 40, wünscht sich
wieder zu verh. Damen, pass. Alter
mit etwas Verm., die auf dieses
ernste Gesuch reflektieren, w. geb.,
ihre Adr. «nt. K. T. 100 in der
Geschäftsst. d.Z. abzug. Anonym
unberücks. Witwe nicht ausgeschl.

Verlor, geg. Mont.Abend(Patzer)
1 g.Damenuhr. D. ehrl. Find. w.

geb., d. abz. b. Baer, Feldst. 36, II.
Am Sonnab., d. 19. ist auf d.

Friedrichspl. 1 Portemonnaie
mit Inh. gef. Abz. Fröhnerst. 8,1 l.

1 Tasche mit Inhalt PatzerS
Park (Vogelw.) verloren. Geg. Be-
lohng. abzugeben Wallstr. 9,1 Tr.

Suche auf mein Grundstück hier
selbst in der Altstadt nach 21000
Mark Bankgeld zur 2. Stelle

10-12000 Mark.
Offerten unter R. 8. 450 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Wer leiht einem Handwerker u.

Hausbesitzer v. sogl. od. l.Qktbr.

3000 Mark
zu 5% gegen doppelte Sicherheit.
Offerten unter B. A. 96 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wer leiht einem Molkcreibesitzcr
1500 Mark

gegen Zinsen und Hinterlegung
von Lebens-Polize. Offerten u.
M. B. 176 a. d. Geschäftsst. erb

700 Mk. z. 2. St. ans ein hief.
Grdstck. p.sof.ges. Off.u O.P.la.Gst.

Hausbes. sucht 500 Mk. geg.
Sicherh. Off. u. 8. 50 a. d. Geschst.

Znrnnpversteigttung.
Auf Antrag des Verwalters in

dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Ziegeleibesitzers
Waldemar Scheel in Firma
W. Scheel m Schleusendorf
sollen die in Schleusendorf, in
der Naklerstraße und in Priuzen-
thal. Kr. Bromberg belegenen,
im Grundbncke von
A. Schleusendorf, Kreis Bromberg,

Band III (vordem Band II),
Blatt Nr. 49 (früher Klein Wil-
czak Band II Bl6tt 536 Nr. 49),
Grundsteuerbuch Art. 47, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 41,

B.Prinzenthal, Kreis Bromberg,
Band IV, Bl. Nr. 126, Grund¬
steuerbuch Art. 128,

zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Maurermeisters bezw.

iegeleibesitzers Waldemar
> ch e e l zu Schleusendorf ein¬

getragenen

Grundstücke,
bestehend aus:

zu A: Wohnhaus mit Anbau,
Hofraum, Hausgarten, Ein¬
wohnerhäusern, Ställen, Scheu¬
nen, Ringofen mit Anbau, Ma¬
schinenhaus mit Preßhaus und
Anbau, fünf Ziegeltrockenschup
pen,Schuppenanban, Wohnhaus
und Stall, ferner aus Acker,
Weide, Oedland — Parzellen
*,30,31,8.123 JOt 105

177 178 183 184 _

83' 12' 79' 79
ÄOrtcn ’

Blatt 1 der Gemarkung Klein
Wilczak mit!6,18,30 ha Flächen¬
inhalt, 34,53 Mark Reinertrag
und 25,19 Mark Nutzungswert;

zu B. Ackerland an der Grenze mit

Schleusendorf, Parzelle Nr. p|
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Prinzenthal mit 14,15,01 ha
Flächeninhalt und 123,57 Mark
Reinertrag

am 26. Oktober 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬
steigert werden. (17

Bromberg, den 12. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

5000 M. sich.Hyp. a. Pkt Zins
zahl. 1.9. zu ced. Off. B.22 a.d.Gst.

säume nicht, schreibe sof.a.d.Bureau
„Fortuna“ (Verlag vonGeld-An-
geboten), Königsberg i. Kr., König.
ßrrtze-Kassage. Ratenw.Rückz. Rückp
Geld-Darlehnc,5o/o,gibtSelbst-

geber8chneewe1ü,Berlin,Rathe-
noverstr.68. Anfr. - Rückv. - kosten!.

Theaterplatz 3
ist der größere Laden mit großem Schaufenster, inwel-k

I dient sich das Porzellangeschäft des Herrn Richard Zwei-1
! niger befand, von sogleich od. vom 1. Oktbr. zu vermieten. |1

Näheres bei Otto PfefferKorn, Bahnhofstraße 7a. z

MMkDrtMergeselleil
können sofort eintreten bei

Jj. ILehmamn, Drechslermstr.,
Bromberg. Rinkanerstr. 40.

Täglich 20 litt iini) nicht
kann mau verdienen durch hoch¬
lobn. Fabrikation und Vertrieb
tägl.Maffenartikel. Katalog gratis
ISeinr.lIeinen, Mühlheim-

Ruhr — Broich. (80

1
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u

S
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Einen 6telm$et|e{elen
verl. Olto.Goertz, Wrlhelmstr.46.

Tischlcrges. n. Polierer stellt
sof. ein A. Hönow, Danzigerst. 60.

8eifiuiifi§|ä|ige Fuhrleute
finden dauernde Beschäftigung.
M.AretL,Steinsetz-u.Tlefbaugesch,

Htynestraße.13. (52
melde

sich
Erst. Bromb. Reinigungs-Institut.

Wollmarkt Nr. 4. (4794

Stübter Fenstetpiitzet

c^eder Stellg. suchende junge
O Mann findet am ehesten Stellg.
b. d. Deutsche Stellen-Zentral-
blatt, Berlin N. c4, Brunnen-
straße 3 Probenummer gratis.

Ane Wiljnnng, l Immer,
Küche u. Nebengelaß, in der Nähe
des Seminars verl.Okt. gesucht.
Off. mit Preisang. unter J. A.
an die Geschäftsst. d. Zig. (4787

23immer n.Zub.,1 od II Et.,
Nähe d. Danzigerstr., p. 1. Okt. pef.
Offert, mit Preisangabe mit. O.P.
132 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Vom 1. 10. zu vermieten:

Friedrichshof, Brückenftr.6
2 leere Znnmer nt. Klos. 375 JEL

1 Mansard.-Wobnung,4Zim.,
Käme mit all. Zubehör, 525 S.

mmmmaammamammmamBawam

Danzigerstraste 38

herrsch. Wohnung von 6 resp.
7 Zimmern mit all. Comfort.
GaS u. elcktr. Licht. 1250 A

Moltkestraste 16

herrsch. Wohnungen von 6—7

Zimmern mir reicbl. Zubehör,
Veranden u. Gärtchen. 11 bis

1400 A je nach Größe.

|Swensitzky,!8aumftr.,E!iiMftr.38

Sehr gut verzl. Hausgrdft. sof.
günst. z. verk. Off.B.32 Geschst. d.Z.

Cimpl. 8ibeneiitrit6hing,
spez. f. Cigarren geeignet, preisw.
abzug. Wo? sagt d. Geschäftsst. d.Z.

Eine Hotztreppe,
ca. 15 Stuf., fast neu, bitt. zu verk.

Warenhaus Schoenfeld,
365) Theaterplatz 4.

1 eleg. Ringofen z. verk. Zu
ersr. in d. G schästslr. dies. Zeitg.

Hund, Mäuse- it. Rattenfänger,
billig zu verkaufe». Offerten mit
C- 42 an die Geschäftsst. d. Zta.

int ftcniibl. totoituuni,
4 Zimmer n.

Mtttclstr.5:i
ubehör, 1 Tr. hoch,
z.Vm. b. G. Roeske.

2 gr. Zimmer, Hochpart., m.

Gas u. Waff., a. Garteubenutz.. f.
einz.Herru od.Dame z.v. Thornst 1.

Zu vermieten:
Danzigerstr. 150: 6 Zimmer, Küche

u. Zubeh. mit prachtvoll. Garten,
Danzigerstr. 150: 4 Zimmer, Küche

u. Zubeh. mit prachtvoll. Garten,
Danzigerstr. 30: 1 Stube, Küche

und Kammer, (54
Elisabethmarkt 5:4 Zimm., Badez.

n.Mädchenst., s.reichl.Zub., Part.,
Elisabethmarkt 5: 4Zimm., Badez.

n.Mädchenst., s.reichl.Zub., 2.Et.,
Danzigerstr. 47: 6 Zimm., Balkon,

Garten, Bad,Mädchenst. u.reichl.
Zubehör, 1. oder 2. Etage,

Danzigerstr. 47a: 2 Zimmer und
Küche, 3. Etage.

Näher. Danzigerstraße29, Kontor.

ans achtbarer Familie mit guter
Schulbildung gesucht. (51

Pohl <& Roepke.

wird aufgenommen. (397
Erste Wiener Bäckerei,

Wallstraße 19.

Pcinzenstt. 19 ItfÄ
sämtl. Zubehör per 1.10. z. verm.

v. 3 Zimm. in. Zub,
Kochgas, per 1. 10.

vermieten Mittelstr. 16.
Achtung
zu

löbliectes Zimmec
i. gut. Hause, Nähe des Bahnhofs,
v. bess. Herrn p. 1.10. ges. Gefl.
Off. nt. Preisang. n.P.A.24 a.d.Gst.

Jüng. Hausdiener
kann sich meld n (209

Billa Schröttcrsdorf.
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Feieriwerkslaboratorium
R. Podschun,

SchwedenhShe, Frankenetraese 11.
Preisliste gratis u. frei.

Elyswm-Theater.
Heute: Zum letzten Male!

Der Salontyroler.
Donnerstag, den 24. August 1905:

Zum letzten Male!

Das zweiteOesicht.
Freitag, den 25. August 1905:

Benefiz f.d.jugendl.Liebbaber
Herrn Oskar Hardel.

Reif-Reiflingen.
Sonnabend, den 26 August 1905:

Waise von I^owod.
Sonntag, den 27. August 1905:

Letzte Vorstellung!
»as letzte Wort. ”OS

grübet Bintr’b Rkstintiilt
nttb Sitten.

Inh.: Oskar Fetscher.

Donnerstag, d. 24. August 1905:

Gr.MilttSr-Ksllzert
des gesamten Trompeterkorps de-
Hinterpom.FeId-Art.-Regls.Nr.53.
Dir.: Stabstrompeter G. Vogel.

U. a. Fanfarenmärsche
aufHeroldstrompeten.

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf.
Schnittbillets von 9 Uhr 20 Pf.

Familien Restaurant \
Telephon 610.

Niyiißliche Küche!
Gr.Mittaqstisch!

12-3 Uhr.
Gedeck 60 und 80 Pfg.

jReichhaltige Frühstücks-!
und Abendkarte.

Kestgepßkgte Klkte!
Bereinözimmer.

316) Emil Milssner.

Gambrinus- Garten

Dutilijtlt Graciella
tägl.Freikonzert m. Gesangseinl.

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert,

Frisch geschoss. Hasen, Reb¬
hühner, Rehe im ganz. u. zerlegt,
jg. Tauben, Enten, Hühner,
große Rieseu-Tafelkrebsc, leb.
Aale, Schleie, fr. ital. Weirr-
tranbets, Ananas, Melonen
empfiehlt Hugo Blum,
Danzigerstr. 164, Fernsprecher 216,
Elisabethmarkt, Fernsprecher 520.

Kroße Napoleons-Butter-
Birnen zu haben.

R-nkauerstraße Nr. 54 im Laden.

Die

Hausdiener verlangt
Elisabethstraße Nr. 22. Fritz.

NrbeitSbnrschen verlgt.
Janitschke, Maler, Elisabethst.7.

verlangt
J. Zawitaj,

Metallwarenfabrik, Lindenstr. 2.
Atbeitsdittschett

Köchin,
für Bromberg u. Berlin erhalten
bei höh. Lohn u. fr. Reise v.1.10.05
gute Stell. Frau Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr12.

Gebvinnliften
der

Sittfetitr Psetbelittene
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow,®i(|tlifUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

mm

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3«
Ab Rinkau 7!»

W Coneoräia.
Nur noch wenige Tage!

Die bochinteressanten,
äußerst spannenden

$ü|iiei!=Siibrenncn!
Heute großes

Handicap.
Fahren

dazu das brillante
Variete - Programin.

Hotel Lengiüngr^r
Räume für Gesellschaften. u.Vereine.

4736) Restaurant deutsch. Kaiser.

1 möbl. Vordcrzimmer mit
sep. Ging, zu verm. Friedrichst.61,1.

Elegant möbl. Zimmer sind
v. sof. bill.zu hab., evtl, auch Zimm.
ohne Möbel z. vm. Bahnhofstr. 62.

2 möbl. Zimmer bill.zu ver¬
mieten Friedrichstraße Nr. 34, II.

Knabe, 9-10 I. alt, find, freundl.
Pension m.Beaufsicht.d.Schularb.
Off. it. B.C.50 n. d.Geschst.d.Z. erb.

Tüchtige erste Verkäuferin
der Kurzwaren-Branche bei hohem Salair gesucht. — Offerten unter

A. Z. 1000 an die Geschäftsstelle d. Ztg. (52

5 Mark und mehr per Tag.
Hausarbeiter Strickmaschinen-ßesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N .Merkurstr.lBO.

Damen aller Stande (540

geübt in Weißstickerei finden dauernde lohnende Nebenbeschäftigung.
Meldungen bei Wendland, Sckilensenau, Chansfeettr. 114.

Jung. Buffetfräulein
sucht zum sofortigen Antritt (4790

Restaurant Hauptbahnhof Thorn.
Anmeldungen auch Hotel Gelhorn, Bromberg.

Aeltere, saubere

Wirtschafterin,
die gut kochen kann, saub. Wäsche
liefert und ante Zeugnisse aufzu¬
weisen hat, für einen kleiner. Haus¬
halt per 1. Oktober er. gesucht.
Offerten unter T. Z. 100 post¬
lagernd Bromberg I. (53

Saub. ält. poln.Dienftmädch.
v. 1.10 ges. Mittelstr. 8, Part. r.

Anfwärt.sof.ges. Hoffmannst.7,Ir.
Saubere Anfwärterin

verlangt Wilhelmstraße 3, park.
Aufwrtmdch.sucht Elisabethstr.50,1.

Aufwärt, für d. Vorm, gegen
10 M. monatl ges. Roonstr. 11, it

Ane Atisivittetiu
langt. Näh. in d. Gschst. d. Ztg.

Sofort ordentl.Anfwärterin
od. jüngeres Mädchen gesucht.
Livoninsstr. 14, Part. (53

Aufwartcmädchen f.d.Vorm.
ges. Victoriastraße 14,1 Tr. links.

Ehrl.anst.Aufwartem. sof. ges., a.t.
Waschfr.k.s.m.Nolte,Victoriast.l3Il

(Sin älteres Fräulein “MV
^ mit vorzüglichen Zeugnissen
sucht z. 1. 10. 05 leichtere Stellg
als perfekte Köchin, a. b. allein,
stehender Dame oder Herrn die
Wirtschaft zu führen. Gefl. Off.
unt. K. P. 149 a. d. Gschst. d. Ztg.

$ii{|frin!ilÄt,Ä
Frau^nnher,Wißmannshöhe5

Empf. Wirtin, Köchin, Haus- u.

Slbnmdch m langj.Z. Fr. Auguste
Biehig,Stellenvermittl.,Bnhfst.65.

Empf. tücht. Mädchen vom
1. September. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr.81.

Schwan
DCTHOMPSOKS

SEIFEM-PULVER

das beste
Waschmittel
der Welt
*%u Siaöe'iv

-in/

derb meisten
§xscfrästen.

Patzer’s Soioierieafor.
Heute Mittwoch:

itigetrettner Hindmiiße
ntegtit!

Kleine Preise!

Heimat.
Von Sudermann.

Donnerstag, d. 24 August 1905:

Novität! Novität!

Heiratslustig.
Schwank von MauriceChampagne.
DnrchschlagenderLacherfolg

vieler erster Bühnen!
Dekaden - Billets werden zu
jeder Vorstellung in Zahlung

genommen. (335
Schlnf? der dicsjähr. Theater-
Saison: Sonnt.,27.Augnst er.

alS Fnßbodenanftrich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nnstbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

Wlivitst
auf dem

Ausstellungsplatz
hillter dem

Pißkt'ste» Aiblissement.
Täglich: Borführungen

von Fahr- u. Schaugeschäften!
Die größte Anziehungskraft haben

Baese’s lebende
Photographien.

Täglich neues Programm.
9'/z Uhr abends: (335

Kerken-Vorstellung.
Vel88'Oberammer-

gauer Festspiele,
bestehend aus 200 beweglich,

mechanischen Figuren.
V o n 5 U h r ab:

Gr.GartknKllUskrt.
Entree 10 Pf. — Kinder in Be¬
gleitung Erwachsener frei, Sonn¬
tags 5 Pf., Passepartouts 50 Pf.,
Inhaber von Theaterbillets frei!

Hinweis. C
jeder gelangen, der sich an der
TilsiterLotteriebeteiligt,
worüber wir unserer heutigen Aus¬
gabe einen Prospekt des Bankhauses
Ferd. Schäfer, Düsseldorf,
beifügen. Man kaufe oder bestelle
sofort, da die Ziehung bestimmt
schon vom 4.—11. September d. I.
stattfindet und nur noch wenige
Lose vorhatten find. (69
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